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Ilio GastropodBn der MiocänbildnnnBn von E~~Bnbnro. 
Yon 

Dr. Franz X. Schaf"f'er. 

Mit 9 Tafeln in Lichtdruck. 

Es ist ein auffälliger Zug der Konchylienfauna des Eggenburger l\Iiocänbeckens, <laß die 

Gastropoden, was Individuen- und Artenreichtum betrifft, gegenüber den Bivalven so stark in den 

Hintergrund treten. Dies ist nicht nur scheinbar etwa dadurch bedingt, daß eine Art Auslese beim 

Yersteinerungsprozesse die Gastropodenschalen zerstört hat oder daß etwa manche an Gastro

poden reichere Schichten für deren Erhaltung ungünstig gewesen sind. Dies mag vielleieht nur für 

die an Turritellen reichen Schichten des Iüemserberges in Eggenburg oder für die von Cerithien

abdrücken erfüllten Lagen des Judenfriedhofes bei l\.uenring gelten. Aber die dort auftretenden 

Formen sind von anderen Fundstellen in guter Erhaltung bekannt geworden, so daß also dadurch 

kein Yerlust in Hinsicht der Mannigfaltigkeit der Fauna zu befürchte11 ist. 

Kur die ungeheure )!enge der Bivalven hat es ermöglicht, <laß eine größere Anzahl von 

vortrefflich erhaltenen Stücken in die Sammlungen gelangt ist. Von den meisten häufigeren Gastro

poden, mit Ausnahme der Patellen und Cerithien, liegen nur wenige vollständige Exemplare vor. Bei 

den Patellen ist es ihre starke Schale und die Beschaffenheit des Sedimentes, die ihre so vor

treffliche Erhaltung· bedingen, bei den Cerithien spielt neben der Gestalt der Gehäuse wohl auch 

der große lndividuenreichtum eine Rolle. Diese Erscheinung kann also nur durch das absolute 

Zurücktreten der Gastropoden gegenüber den Zweischalern erklärt werden. 

\Yie ich im ersten Teile dieser Arbeit schon erwähnt habe, ist die Fauna des Eggenb urger 

Beckens, alleseins welchen Punkt wir auch in Betracht ziehen, fast stets eine Bivalvenfauna. An 

Gastropoden reich sind besonders die Patellensande des Schloßtales bei Roggendorf, die Turritellen 

führenden Sande von '.\Iaigen und :Xonndorf, Cerithien und l\Iurices finden sich in größerer Zahl 

bei Dreieichen. Über diese Punkte wird im stratigraphischen Teile noch ausführlicher zu 

sprechen sein. 

Eine reiche Vermehrung erhielt die Liste der Einschaler durch die Sammlung des 

Krahuletz-:\Iuseums, die eine ganze Anzahl Formen das erstemal der wissenschaftlichen Bearbeitung 

zuführte. Ich brauche nur auf die vorher fast unbekannten Patellen hinweisen, die eine einzig 

dastehende Fauna bilden, wie sie noch aus keiner Formation und von keinem Fundorte bekannt 

geworden ist. Durch das vermehrte Material ist es möglich gewesen, manchen Artbegriff weiter zu 

fassen und neue Abarten abzutrennen. Die Aufstelluµg neuer Arten mußte, wie das der wenig 
2!l" 
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gute Erhaltungszustand und die Seltenheit der Funde bedingten, meist vermieden werden. Im 

übrigen haben wieder dieselben Gesichtspunkte für mich gegolten, die schon früher meine Richt

schnur gewesen sind. 

Ganz im Gegensatze zu der im ersten Teile der Arbeit beobachteten Gepflogenheit, mangel

hafte Stücke von der Bearbeitung auszuschließen, mußte ich mich diesmal mehr mit Bruchstücken 

und Steinkernen beschäftigen als mir lieb war. Aber diese zu vernachlässigen, war nach dem Vor

hergesagten undenkbar, ohne die Vergesellschaftung der Fauna ärmer und in einem unnatürlichen 

Liebte erscheinen zu lassen. Deswegen haben auch manche Bestimmungen nicht die gewünschte 

Sicherheit erhalten können. 

Aus dem Gesagten geht also wohl hervor, daß die Existenzbedingungen für Gastropoden im 

ganzen Eggenburger Becken ungünstiger gewesen sein müssen als für Zweischaler. Während diese, 

wie erwähnt, sich durch ihre Größe auszeichnen, ist dies bei den Gastropoden nicht der Fall. 

Bemerkenswert ist auch das Fehlen von Mikrotesten, was, wie ich glaube, auf die meist grobe 

Beschaffenheit des Sedimentes zurückzuführen ist, denn daß es in einer mangelhaften Aufsammlung 

begründet wäre, ist bei den so eingehenden Untersuchungen von 1\1. Ho er n es, Th. Fuchs und 

J. Kr a h u 1 et z, die sich auf mehr als ein halbes Jahrhundert erstrecken, nicht anzunehmen. 
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Genus Conus. 

Dendroconue Berghauei Micht. var. 
Taf. IL, Fig. 1. 

1847. Co11us Berghausi, Michelotti, Foss. terr. mioc. pag. 342, tav. XIII, fig. !J. 

"C. test4 crassa, conicd, abbreviata; spira mucronata, valde depressa; anfractibus (in adultis) 

wpernc planulatis, laevigatis, ultimo obtuse rotmtdato; ape1turii coarctata, ad basin subdilatata; colu

mella inf erne striata." Michel o t t i. 

Sa c c o faßt den Umfang der sehr veränderlichen Art weiter, doch ist über den Wert seiner 

Abarten zu streiten. (1893, M. T. T. P. L. parte XIII, pag. 7, tav. 1, fig. 9-21.) 
Das dickschalige, plumpe Gehäuse ist breit konisch, abgestutzt. Das Gewinde ist wenig 

erhaben, konvex, die Spitze nicht vorgezogen. Die Umfangskante ist stark abgerundet, die Umgänge 

sind fast eben, wenig deutlich getrennt, schmal, nur der letzte breit. Die ganze Schale ist glatt, 

nur an der Basis mit Querfurchen versehen. 

Fundort: Dreieichen, ss. 

Dimensionen des abgebildeten Exemplares: 34: 22 mm, RA. 

Die ungünstige Erhaltung gestattet nicht zu bestimmen, welcher Abart das einzige vor

liegende Stück zuzurechnen ist. 

Lithoconue Marcati Brocc. 
Taf. IL, Fig. 2, 3. 

1814. Co11us .1.lfe1•cati, Br o c chi, Uonch. foss. subo.p. II, pag. 287, tav. II, fig. 6. 

1851. Co1111s ,lfercati Bi·occ. Hörnes, Foss. Moll. I, S. 23, Taf. 2, Fig. 1-3. 

187!J. Lithoco11us .Ue1'cati Bi·occ. Hörne s u. Auing er, Gasteropoden S. 27. 

„ 1'esta o!Jlonyo conica, spira ac11ta, m!t'ractulms om11ib11s convei:iusculis suturam prope leviter 

wnaliwlatis, b(lsi confertim striata, r11gosa." Br o c chi. 

Die mir vorliegenden Exemplare sind auffällig klein. Die Schale ist kegelförmig verlängert, 

das Gewinde meist erhaben, doch zuweilen eben oder sogar eingedrückt, im Profil schwach konkav. 

Die einzelnen Umgänge sind konkav mit einer breiten, seichten Rinne versehen, in der Spiral

streifen auftreten, die auf den jüngeren Windungen verschwinden. Die übrige Schale ist bis auf 

die S-förmigen Zuwachsstreifen glatt, nur an der Basis zeigen sich stärkere schiefe Querstreifen. 

Die :\Iündung ist breit, oben mit weitem Ausschnitt, unten stark erweitert, die Spindel stark gedreht 

und durch die Innenlippe schwach verdickt. 

Auf dem in Fig. ß dargestellten Stücke zeigen sich leicht erhabene Querstreifen auf der 

Oberfläche des letzten Umganges, die vielleicht nur durch die Korrasion der oberflächlichen Schicht 

hervortreten. Doch besitzen auch Exemplare von anderen Lokalitäten sowie das von Sa c c o (15393, 

:M. T. T. P. L. parte XIII, pag. 1-1, tav. II, :fig. 1) abgebildete Originalexemplar Br o c chi s 

solche Streifung. 

Bei der so starken Veränderlichkeit der Form ist es müßige Spielerei, eine große Anzahl 

von Abarten abzutrennen. 

Fundorte: Loibersdorf, Mörtersdorf, s. 

Dimensionen des in Fig. 2 abgebildeten Stückes: 39 : 26 mm, Loibersdorf, HM. 
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Chelyconus bitorosus Font. var. exventricosa Sacco. 
Taf. 11, Fig. 4- t;. 

1880. Co1111s bito1·os11s, Font n n n es, Anna!. soc. d'agrir. et d"hist. nat. de Lyon, seance du 27 fön. 

1881. Co1111s bito1·os11s, Font an n es, Moll. plioc. Rhöne et Roussillon p. 146, pi. VIII, fig. 12. 

1893. Chelyco1111.s bitoros11s Pu11t. rnr. exvmtricosa, Sa c c o, M. T. T. P. L. parte XIII, S. IO!l, ta\'. X, fig. ::!2 liis. 

133 

H ii rn es (1851, Foss. Moll. 1. S. 32) und Hörne s und Auing er (1879, Gasteropoden 

S. -HI) haben diese Form des Wienerbeckens als Chelyconus ventricosus B1·onn (1831, Italiens 

Tertiaergeb. S. 13, Nr. 17) angeführt. Sa c c o aber hat gezeigt, daß dieser Namen schon vergeben 

ist und zieht sie zu Ch. bitorosus. Das geringe, schlechterhaltene Material, das mir aus dem 

Eggenburger Becken vorliegt, erlaubt mir 11icht, kritische Untersuchungen über ihre Stellung anzu

stellen, obgleich ich glaube, daß diese an anderen Punkten des Wieuerbeckens nicht seltene Form 

als Lokalspezies angesehen werden sollte. 

"1'esta oblonga, co11ic11; spir,i brevis, regularis vel leviter con1,exa; - anfractus 8-9, convexiusculi, 

declfres, suturis parum pro/11111/is discreti, lente crescentes, sulco nngusto aequaliter bipartiti, in medio 

concentrice 4-5 lineati; 11lti11111s mag1111s, 85/100 totius longitudinis aequans, in a11gulo subrofundatus, 

m1tice valde attenuatus, con re.riusculo-conicns, in tertia parte antica cingulis 1:2-14 latis, promimtlis, 

interstitiis e.rcavatis separafis, cincttts; - aperfura angusto-elongata, antice vix dilatata; labmm temtc, 

actttum, ad sutumm prof11nde emarginatum; columella subcrassa, contorta. Longitudo, 38; latitutlo, :2:2 

mill im." F o n t a n n e s. 
n C. festa crassa, conico-sttborata, undique conve:ra; spirae con ve.ro-conicae depressae m!fractibus cor1-

ve.r:ittsc1tlis, <lecliribus, s11bindistinctis, obsolete substriatis, ang11lo extimi obtuso; basi tf.exuvsosulcata." Bronn. 

Die dünne Schale ist länglich kegelförmig, das Gewinde niedrig, etwas konvex, mit scharfer, 

vorgezogener Spitze. Die Umgänge sind wenig konvex, durch eine Furche geteilt, mit vertieften, zarten 

Spirallinien versehen. Die Naht ist stets deutlich, die Umfangskante des letzten Umganges ist nicht 

abgerundet, die Seiten leicht gekrümmt, die Basis quergefurcht. Die Mündung ist eng, oben mit tiefem 

Ausschnitt, der rechte Mundrand ist scharf, die Spindel gedreht und durch die Innenlippe verdickt. 

Fundort: Mörtersdorf, ss. 

Dimensionen des in Fig. 4 abgebildeten Exemplares: 38 : 22 mm, Vöslau, Hl\L 

Chelyconus mecliterraneus Brug. 
Tnf. IL, Fig. i. 

li89-1792. Con11s 111edite1"m11eus Hwas„. Hrugiere, Encyclop. meth. des vers t. I, p. iOI, pi. 33Q, fig. 4. 

„ Conus, testa conica livida, albo fasciata, lineis punctisque fuscis, spira conve.xo acuta ( striata ). " 

B ru giere. 

Das verhältnismäßig kleine Gehäuse ist verlängert kegelförmig, mit hohem Gewinde, das 

aus ca. 10 gewölbten, durch deutliche Nähte getrennten, in der oberen Hälfte eingeschnürten Um

gängen besteht, die dadurch wie mit einem stumpfen Kiele versehen erscheinen. In der Furche 

verlaufen feine Spirallinien. Der letzte Umgang zeigt eine abgerundete Umfangskante und verjüngt 

sich mit leicht gebogenen Seiten. An der Basis ist er mit Spiralfurchen versehen. Die Mündung ist 

schmal und langgestreckt, der rechte Mundrand scharf mit einem Ausschnitt an der Naht. Die 

Spindel ist gedreht. 

Vorkommen: Mörtersdorf, ss. 

Dimensionen des abgebildeten Exemplares: 29: 15 mm (verdrückt), HM. 
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Genus Pleurotoma. 

Pleurotoma (Drillia) pustulata Brocc. (var. ?) 

Taf. IL, Fig. 8. 

1814. Jfu1·e.c p11st11lat11s, Br o c chi, Concb. foss. subap. pag. 430, tav. IX, fig. 5. 

1855. Ple111·otoma 1>11st11lata /Jrocc. Hörne s, Foss. Moll. I, S. 369, Taf. 39, Fig. 21. 

H177. Drillia p11st11lata B1·occh. Be 11 a r d i, M. T. T. P. L. pnrte II, pag. 104, tuv. III, fig. 31. 

1891. Pleurofoma (Drillia) p1tst11lata Bi·occ. va1'. Hörne s u. Auing er, Gusteropoden, S. 319, Taf. XL, Fig. 1-12. 

„ Tesla turrita tmnsversim striata, anfractubtts nodulosis, sulco medio exaratis, infi1110 reticrtlatim 

costato, cauda elongata, labro fisso." Br o c chi. 

Da mir nur ein einziges, nicht besonders gut erhaltenes Exemplar vorliegt, kann ich nicht 

entscheiden, ob es zum Typus der Art oder zu einer der vielen Abarten gehört, die Hörne s und 

Auing er als neue Spezies abgetrennt haben. 

Die Schale ist spindelförmig, die ebenen Umgänge sind durch eine deutliche Naht getrennt 

und tragen an der Obernabt einen nicht sehr breiten, erhabenen, mit undeutlichen Knoten versehenen 

Reifen, der von einer seichten Einschnürung begrenzt wird. Der darunterliegende Teil ist mit 

wulstförmigen Längsrippen bedeckt, deren zehn auf dem vorletzten Umgange gezählt werden, und 

die gegen die Unternaht schwächer werden. Dieser untere Teil ist mit Querfurchen bedeckt, die 

besonders auf der Schlußwindung auftreten, auf der die Längsrippen erst an der Basis verschwinden. 

Die Mündung ist länglich eiförmig, der rechte Mundrand zeigt an der Einschnürung eine Aus

buchtung, der linke ist verdickt, der Kanal kurz und breit. 

Fundort: Dreieichen, ss. 

Dimensionen des abgebildeten Exemplares: 13: 5 mm, KM. 

Pleurotoma (Clavatula) asperulata Lam. var. _subsculpta Schff. 
Tat: IL, Fig. 9, 10. 

1822. Plt111·oto111a aspen1lata, Lumarck, Hiet. nat. anim. s. vert. t. VII, p. 97. 

„Pl. testa s11llf111-rit11, transverslm sulcatu, titberculis awtis muricatä; anfractilms medio angnlato

tuberculatis: ultimo su/cis scabris distincto; cawl{t brevi." Lama r c k. 

Das für diese Art sehr kleine Gehäuse ist turmförmig mit zirka zehn konkaven Windungen, 

die durch tiefe Nähte getrennt sind. An der oberen und an der unteren Naht verläuft je eine perl

schnurartige Reihe engstehender runder Knoten, deren untere stärker sind. Die Schlußwindung 

zeigt die untere Knotenreihe auf ihrer stärksten Wölbung sehr deutlich und darunter noch zwei 

schwächere, unter denen noch feinere Querstreifen folgen. Außerdem ist die ganze Oberfläche mit 

starken, tief ausgebuchteten Zuwachsstreifen bedeckt, die auf der Basis als Längsrunzeln auftreten. 

Die Mündung ist verlängert, der rechte Mundrand scharf, die breite Ausbuchtung liegt in der Ein

sclmürung. Der Kanal ist kurz und breit. 

Fundort: Dreieichen, ss. 

Dimensionen des in Fig. 9 abgebildeten Stückes: 29: 11 mm, KM. 

Mau könnte diese Form als Jugendexemplare von Clavatula asperulata ansehen, doch da 

sie ausschließlich auftritt, halte ich sie für eine lokale Abart. Sie besitzt vielleicht große Ähnlich-
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keit mit Cl. asperulata var. granulata .Sacco (1904, .M. T. T. P. L. varte XXX, pag. 48, tav. XII, 

fig. 72), doch is.t die Abbildung so schlecht und die Diagnose bei Bell a r d i (1877, 1\1. T. T. P. L. 

parte II, pag. 181 var. A.) so ungenau, daß ein eingehender Vergleich nicht möglich ist. 

Pleurotoma (Clavatula) Mariae Hörn. et Auing. 
Taf. lL, Fig. 11. 

1855. Ple111·oto111a co11cate11ata Gmt. Hörne s, Foss. l\Ioll. 1, S. 344, Taf. 37, Fig. 18, 19. 

1891. Ple111·oto111a (Clarnt11la) Jlariae, Hörne s u. Au in ge r, Gasteropoden, S. 341. 

Wie Be 11 a r d i (1877, .M. T. T. P. L. parte II, pag. 189) gezeigt hat, ist die Form des 

Eggenburger Beckens verschieden von der Art Grate 1 o u p s (1840, Conch. foss. terr. tert. de 

l'Adour pi. 20, fig. 4, ö). Wenn er aber erwithnt, daß sie sich von dieser durch den größeren 

Winkel des Gewindes unterscheidet, so srheint er zu übersehen, daß die von Grate 1 o u p abge

bildeten Exemplare ein noch viel breiteres Gewinde besitzen, so daß also darin die Wiener Stücke 

ihnen näher stehen als die des italienischen Tertiitrs. Sie sind aber auch in der Skulptur ver

schieden und stehen eher PI. glaberrima Grat. (1. c. fig. 6) nahe. 

Die Schale ist spindelförmig, das spitze Gewinde besteht aus zwei embryonalen und sechs 

Mittelwindungen, die in der ~litte ausgehöhlt, an der oberen Kaht mit einem schmalen Wulst, an 

der unteren mit einer Reihe kleiner stumpfer Knoten besetzt sind. Diese Knoten setzen sich bis

weilen auf die Schlußwindung fort. Die ganze Schale ist ferner mit feinen, vertieften Linien bedeckt, 

die auf der Schlußwindung in breitere Furchen übergehen. Die l\lündung ist länglich oval, der 

rechte l\lundrand scharf, nicht erhalten, die seichte Ausbuchtung liegt in der oberen Einschnürung. 

Der Kanal ist breit und verhältnismäßig lang. 

Fundort: Dreieichen, ss. 

Dimensionen des Stückes : 24: 9 111111. Original bei Ho er n es, Taf. 3 7, Fig. 18, H.M. 

Pleurotoma (Clavatula) Mariae Hörn. et Auing. var. persculpta Sch:ff. 
Taf. 11, Fig. l:l-17. 

Unterscheidet sich von der Art durch die starke Aushöhlung der Umgänge, wodurch der 

Heifen an der Obernaht stärker hervortritt und durch die bis auf die letzte Windung fortgesetzte 

kräftige Knotenreihe, von der aus Hunzeln zur Basis verlaufen und eine Körnelung der Querreifen 

bewirken, unter denen eine oder zwei stärker hervortreten. 

Fundorte: Dreieichen, Gauderndorf, s. 

Dimensionen des in Fig. 13 abgebildeten Exemplares: 20: 8 mm, Gauderndorf, H~f. 

Es liegen mir Übergänge zum Typus in so verschiedener Ausbildung vor, daß ich selbst 

die so extremen Formen nicht abtrennen möchte. 

Pleurotoma (Perrona) semimarginata Lam. var. praecursor Sch:ff. 
Tat'. IL, Fig. 18-20. 

1822. Ple11l'oio111a se111imal'gi11ata, La m ur c k, Hist. nat. <l"anim. s. vert. t. VII, p. \16. 

1855. Plew·otoma semi111a1·r1inala La111. Hörne s, Foss. Moll. I, S. 34 7, Tuf. 38, Fig. 7, 8 . 

.,,PI. tesf(t fusifonni-turritu; anfractibns lacvib 11s: supremis superne ii!/erneque marginafii;, sn/1-

concavis; inferiorilms pla1111lati.~; ca111lli wlcaftl. Lama r c k. 

Die wenigen mir vorliegenden Stücke zeigen einen so stumpfen Winkel des Gewindes, daß 

ich zögerte, sie zu der Art zu stellen. Doch hat Sacco (1904, M. T. T. P. L. parte XXX, pag. 49, 

tav. XIII, fig. 9, 10) eine var. subcanaliculata beschrieben, die einen fast ebenso weiten Winkel besitzt. 
Dr. Franz X. 8chaffcr: Das Miocän von Eggenburg. (Abhandl. d. k. k. gcol. Reichsanstalt, XXII. Dd., 2. lieft.) 30 
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Die Schale ist breit spindelförmig, das kegelförmige Gewinde besitzt durch etwas vertiefte 

Nähte getrennte Mittelwindungen, deren oberste konkav sind mit einem Wulste an der Obernaht 

und einer Knötchenreihe an der Unternaht; die unteren sind eben und in der l\litte mit einer 

breiten Einschnürung versehen, die ein Drittel ihrer Höhe einnimmt. Die Oberfläche ist mit deutlichen, 

winkelig gebogenen Zuwachsstreifen bedeckt. Eine sehr feine Querstreifung ist bisweilen zu erkennen, 

tritt aber gegen die Zuwachsstreifen zurück. Die Schlußwindung ist gegen die Basis bauchig abgerundet, 

stark eingeschnürt, auf der Basis spiral gestreift, der Kanal lang und gerade .. Die Mündung ist 

länglich oval, der rechte Mundrand scharf, mit starker Einbuchtung. 

Fundort: Maigen, Pfarrhofgarten, ss. 

Dimensionen des in Fig. 18 abgebildeten Exemplares: 48: 18 mm, KM. 

Lama r c k erwähnt beim Typus der Art keine Knotenreihe an der unteren Naht der oberen 

Umgänge und auch die aus Frankreich stammenden Stücke zeigen sie nicht, ebensowenig wie 

Be 11 a r d i (1877, M. T. T. P. L. parte II, pag. 200) davon spricht. Ho er n es führt sie 1. c. an 

und Hoernes und Auinger (1891, Gasteropoden S. 359, Taf. XLVII, Fig. 17) bilden sie ab. 

Genus Terebra. 

Terebra (Subula) modesta Tristan var. 
Tnf IL, Fig. 21. 

1829. Tei·ebrn modesta, Tristan, De fr an c e, Dict. Sc. Nnt. vol. 58, p. 288. 

1852. Te1·ebra fllscata Brocc., Hörnes, Foss. Moll. l, S. 128, Taf. 11, Fig. 15-18, 26. 

1880. Terebl"ll (Acll.<) fuscata B1·occ. Hörne s u. Auing er, Gasteropoden, S. 106. 

1891. S11b11la modesta Trist. Sa c c o, M. T. T. P. L. parte X, pag. 15, tav. J, fig. 24-28. 

„ Te1·elwa modesta, T,·istan, Jfanusc. Cog_uille t11rricul1:e, 1/ sut11re simpl:•, co11verte de ll:geres 

stries longitudinale.~. Lon911e11r, trois po11ces et demi." De fr an c e. 

Das einzige mir von Loibersdorf vorliegende schlechterhaltene Exemplar zeigt die 

charakteristische Gestalt so deutlich und stimmt mit Stücken von Niederkreuzstetten so gut überein, 

daß ich diese zum Vergleich heranziehen kann. Danach möchte ich die Eggenburger Form am 

ehesten zu Sa c c o s var. dertofusulata (1. c. pag. 16, tav. 1, fig. 27) stellen, die folgendermaßen 

charakterisiert wird: „ Tesla magis jusoidea, minus conica, aliquanfulwn crassior. Anfractus conve.riores; 

suturae profundiores." 

Das dickschalige Gehäuse ist turm- bis pfriemenförmig, glatt. Die steilen Windungen sind 

leicht gewölbt, die Nahtfurchen tief. 

Die Nahtbinde ist auf den älteren Windungen wenig deutlich, auf den jüngeren gar nicht 

ausgeprägt. Die ganze Oberfläche ist mit deutlichen, flach S-förmigen Zuwachsstreifen bedeckt, die 

gegen die obere Naht schwach ausgeprägt sind und dadurch die Binde andeuten. Die Basis des 

letzten Umganges ist durch eine schräg verlaufende Furche stark eingeschnürt. Die Mündung ist 

länglich, oben spitz, unten ausgerandet. Der rechte Mundrand ist scharf, die linke Lippe umgeschlagen, 

die Spindel gedreht. 

Dimensionen: 65 (ergänzt): 17 mm, RA. 

- 136 -



Das Jliocän von n'ggenburg. 

Genus Ancillaria. 
Ancillaria (Baryspira) glandiformis Lam. var. dertocallosa Sacco. 

Taf. IL. Fig. 22-24. 

1810. A11cillaria gla11d1fon11is, Lama r c k, Esp. de moll. tcstac. Ann. du mus. T. XVI, p. 305. 

1852. A11cilla1"ia gla11d1fo„111is Lam. Hörne s, Foss. ~loll. I, S. 5i, 'l'af. G, Fig. G·-13; Tat. i. Fig. 2. 

1880. A11cillai·ia gla11dijo1"111is La111k. Hörne s u. Au in ge r, Gasteropoden, S. 55. Taf. VII, Fig. l, 2. 

1882. A11cillal"ia gla11dijo„111is La111. rn1-. F. Bellardi, 111. T. T. P. L. parte III, pag. 228. 
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1904. A11l'illa1·ia glm1d1fo1"111is Lc1111. rar. de1·tocallosa. Sa c c o, ~I. T. T. P. L. parte XXX, pag. 8(l, taY. XVII. fig. 71-i3. 

„A. Orata, subrcntricosa, w·11ti11sc11/a, s11bt11s callusa; s11f11ris a11frad1111m owltatis." Lamarck. 

Trotzdem diese Art recht veränderlich ist, zeigt sich im Eggenburgerbecken eine sehr 

gleichbleibende Form, die ich der von Be 11 a r d i und Sa c c o abgetrennten Abart zurechnen möchte, 

die folgendermaßen charakterisiert wird. „ :ipira brei:is, s11bobt11sa. - :i11lc11s transi:ersus anticus a11g11st11s; 

.~1111e1:ricies 11/timi anfrat"t11s a strato testaceo detecta angustior. - Gai/um posfi1:11111 oris crassis::im11111 et 

11ostice magis in·od11ct11111." Be 11 a r d i. 

Das dickschalige Gehäuse ist eiförmig. am oberen Ende des letzten Umganges am breitesten. 

Das Gewinde ist spitz, doch ist es stets durch eine dicke glänzende Schmelzlage gänzlich verhüllt, 

die von der linken Lippe aus über die Spitze bis auf den Rücken des letzten Umganges verläuft, 

wo sie eine mehr oder minder starke Schwiele bildet. Die gewundene Spindel ist vorn durch zwei 

tiefe und breite Furchen ausgehöhlt, die :\Iündung länglich oval, oben spitz zulaufend, an der Basis 

tief ausgerandet. Der rechte scharfe :\Iundrand ist ollen auf eine Strecke an den letzten Umgang 

angewachsen und hier durch eine feine Furche begrenzt. Der letzte Umgang trägt auf dem Rücken 

ein breites, schiefverlaufendes Band, unter dem eine scharfe Linie vertieft ist, an der die Zuwachs

streifen einen scharfen Winkel nach vorn bilden, um dann aber wieder gerade in etwas veränderter 

Hichtung über ein zweites sehr schmales Band zu verlaufen, an dessen unterer Grenzlinie sie in 

fast rechtem Winkel nach rechts zur Spindel abbiegen. Die beiden Bänder und die Linie sind hell

braun gefärbt, während die übrige Schale blendendweiß ist. 

Fundort: l\Iörtersdorf, Loibersdorf, s. 

Dimensionen des in Fig. 22 abgebildeten Exemplares: 38: ::!i 1111111 Mörtersdorf, RA. 

Genus Pyrula. 
Pyrula (Tudicla) rusticula Bast. 

Taf. IL. Fig. 38. 

1825. Pyrrila n1slic11/a, Baste rot, Env. de Bordeaux. p. 68, pi. VII, fig. 9. 

1853. Pyrn/a n1stic1da Bast. Hörnes, Foss. ~loll. I, S. 266, Taf. 2i. Fig. 1-i. 

1890. Pyrn/a (Spiril/a) n1s/ic11la Bast. Hörnes u. Auinger, Gasteropoden S. 2!3. 

„P. Testä s11perni: centricosä; spirci acuta; s1tl11ris coarctatis, subtuberculatis, plicatis; a11fract11 

11lti1110 bicarinato, t11berc11lato; cauda lo11gissi111u; labro plicatr>." Baste rot. 

Schon Hörne s und Auing er erwähnen drei von Gauderndorf vorliegende, durch höhere 

Gewinde vom Typus unterschiedene Exemplare. Daß aber dieser selbst dort vorkommt, war ihnen 

unbekannt. 
3J* 
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Die dünne Schale ist wirtelförmig, oben kugelförmig oder ßachkugelig, läuft unten in einen 

langen, schlanken Kanal aus und ist glatt und nur unterhalb des oberen dicken Schalenteiles grob 

quergestreift. Das Gewinde ist niedrig und besteht meist aus sechs ebenen oder wenig konkaven 

Umgängen mit zackigen Nähten. Der letzte Umgang ist einfach oder doppelt gekielt. Die Kiele 

sind mit entferntstehenden, flachgedrückten, spitzen Höckern (!)-14 auf jedem Umgange) versehen. 

Bisweilen tritt der Kiel zurück, bisweilen die Knoten. Die l\Iündung ist abgerundet viereckig; der 

rechte Mundrand ist scharf, innen gekerbt, der linke zeigt an seinem oberen Ende einen dünnen 

Wulst, der eine seichte Furche begrenzt. Außerdem trägt er vor Beginn des Kanals eine schräg 

verlaufende, stumpfe Falte. Der Kanal ist schlank, etwas gewunden. 

In der Jugend zeigen die Stücke nur einen Kiel, unter dem sich allmählich ein zweiter 

entwickelt, der aber bisweilen ganz fehlt. 

Fundorte: Gauderndorf, Eggenburg (Brunnstube), Maigen, ss. 

Dimensionen des abgebildeten Exemplares: ca. 55: 34 mm, Gauderndorf, Hl\I. 

Pyrula (Tud.icla) rusticula Bast. var. altespirata Sch:tf. 

Taf. L, Fig. 1, 2. 

Unterscheidet sich vom Typus der Art durch das hohe Gewinde des auffällig großen 

Gehäuses, dessen Schlu.Bwindung zwei starke Höcker tragende Kiele besitzt. 

Fundort: Gauderndorf, ss. 

Dimensionen des in Fig. 2 abgebildeten Exemplares: ca. !H l: 50 111111, HM. 

Pyrula (Tud.icla) rusticula Bast. var. Hoerne&i Stur. 
Taf. IL, Fig. 34-37. 

1853. !)11·14/a n1sticula Hast. Hörnes, Foss. Moll. l, S. 266, Taf. 27, Fig. 8- 10. 

1870. Py1·11fa lloemesi, Stur, Strat. Verb. d. marin. Stufe d. "riener Beckens, S. 30!i. 

1884. Pyntla (Spi„illa) 1Joel"11esi .'f111". H ü r n es u. Auing er, Gasteropoden, S. 244. 

Diese ALart zeichuet sich durch die geringe Entwicklung der Kiele und das Fehlen der 

Knoten und der stärkeren Querskulptur aus. Nach Hörne s und Auing er sollen auch mehrere 

feine, schiefe Falten über der Hauptfalte der Spindel auftreten. Doch sind sie auf den wenig 

günstig erhaltenen Stücken nicht uachzuweisen. 

Fundorte : Stockern, Mörtersdorf, Loibersdorf, s. 

Dimensionen des in Fig. 34 abgebildeten Exemplares: ca. 60: 32 mm, L·)ibersdorf, RA. 

Pyrula (Ficula) condita Brong. 
Tnf. IL, Fig. 25, 26, 28. 

1823. Pyrula condita, Brongniart, Vicentin, p. 75, pi. VI, fig, 4. 

1853. Py1·ula coiulna Brong. Hörne s, Foss, Moll. I, S. 27ll, Taf. 28, Fig. 4-6. 

1890. Pyrula ( Ficttla) condita B1·011g11. Hörne s u. Auing er, Gasteropoden, S. 245. 

„ Testa pyrifonnis, spin1 retusa, decussata, transversim sulcata, porcis lcitis, striis cluabus in 

su lcis." B r o n g n i a r t. 

Die dünne Schale ist feigenförmig, das äußerst niedere Gewinde wird von dem letzten 

weitbauchigen Umgange fast ganz verhüllt. Die Oberfläche ist mit erhabenen Querstreifen verziert, 

zwischen denen noch 1-3 viel feinere Linien verlaufen. Engstehende, feine, erhabene Längslinien 
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rufen eine länglichviereckige Gitterung hervor. Die Mündung ist weit, gegen unten verengt, der 

rechte l\lundrand ist scharf und durch die Enden der Querstreifen leicht gekerbt. Gegen unten ist 

die Schale lang spindelförmig ausgezogen, etwas zurückgebogen und besitzt einen offenen, weiten Kanal. 

Fundorte: Dreieichen, Eggenburg, ss. 

Dimensionen des in Fig. 2R abgebildeten Stückes: -1-3 : 21 mm, Dreieichen, H~I. 

Das als Hohldrucke und gute Steinkerne vorliegende Material gestattet mir keine weitere 

kritische V ntersuchung der Form. 

Pyrula (Ficula) cingulata Bronn. 

Taf. IL, Fig. 27. 

1858. Pyr11/a 1·etic11/ala Lam. H ü rn es, Foss. ~Toll. !. S. 268, Taf. 28. Fig. 1-3. 

1856. Pyrnla ci11g11/afa B1"011t1, Hörne s, Foss. Moll. 1, S. 676. 

1890. l'yrula (Fic11/a) ci11g11/ala Bro1111, Hörne s u. Auing er, Gasteropo<len, S. :245, Taf. X.XXV, Fig. 3. 

Die dünne Schale ist feigen- oder keulenförmig. Das kurze stumpfe Gewinde besteht aus 

5-6 Umgängen, deren letzter die älteren fast völlig verhüllt. Er ist mit breiten, weiter abstehenden 

Querreifen bedeckt, zwischen denen sich 1-3 feinere Linien einschalten. Wenn es deren drei sind, 

ist die mittlere kräftiger. Außerdem wird die Schale von feinen, erhabenen Zuwachsstreifen bedeckt, 

wodurch sie gegittert erscheint. Die Mündung ist sehr weit, oben zugespitzt, unten verengt. Der 

rechte Mundrand ist scharf, durch die endenden Querreifen leicht gewellt, der linke zeigt die Ver

zierungen der Oberfläche. Die Schale ist an der Basis stark eingezogen und ausgußartig verlängert, 

der Kanal breit und kurz. 

Fundort: Stockern, ss. 

Dimensionen des Stückes: ca. 52 : 38 111111 1 H~I. 

Der unvollständige Steinkern zeigt die Gestalt und die Oberflächenskulptur deutlich genug, 

um diese Art erkennen zu können. 

Pyrula (Fulguroficus) Burdigalensis Defr. var. Gauderndorfensis Sacco. 
Taf. IL. Fig. 31, 32. 

1824. Pyr11/a B111·digale11sis Def1·. So wer b y, Genera of sbells, P!fl"llla fig. 2. 

1853. Pyl'ltla clava Hast. Hörne s, Foss. Moll. l, S. 272, Tat: 28, Fig. !J. 

1890. Pyr11/a ( Fic1tla) clava Bast. Hörne s u. Auing er, Gasteropoden, S. 246. 

1891. F11lg111·c•.fic11s B11rdigale11sis Sow. t'ar. Galt(iP11do1:fi, Sa c c o, M. T. T. P. L. parte YIII, pag. 41. 

Sa c c o hat diese Form wohl mit Recht wegen des höheren Gewindes der kantigen Um

gänge und der mit Knoten besetzten Querreifen abgetrennt. Erstens ist aber die Schreibart 

Gaudendo1:fi unrichtig, da der Ort Gauderndorf heißt, dann widerspricht die Endung jedem Sprach

gebrauche und endlich habe ich meine Ansicht über die Gepflogenheit des Autors Fossilien, die 

ihm nie im Originale vorgelegen haben, zu benennen, wiederholt geäußert. 

Das sehr dünnschalige Gehäuse ist länglich oval, oben erweitert, unten sehr verschmälert, 

die Gestalt schlanker, das Gewinde höher als bei Typus. Etwa fünf oben leicht konkave, in der 

l\Iitte stufenförmig abgesetzte Umgänge tragen an der schaden Kante spitze, faltenförmige, etwas 

in die Länge gezog~ne Knoten. Der letzte Umgang ist bauchig erweitert, zeigt eine Reihe von 

etwa 22 Knoten auf dem Kiel und unterhalb noch drei schwächere ähnliche Reihen. Die ganze 

Oberfläche ist mit sehr feinen, welligen, wenig erhabenen Querstreifen und noch zarteren Zuwachs

streifen bedeckt, die eine feine Gitterung bewirken. Von der Feme gesehen erscheint die Schale 
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nur quergestreift. Sie geht in einen länglichen, schmalen Kanal über, der etwas nach links gebogen 

ist. Die Mündung ist länglich oval, glatt, der rechte Mundrand schwach und scharf. 

Fundorte: Gauderndorf, ss. 

Dimensionen des abgebildeten Exemplares: 45 25 111111, H;\1. Original bei Ho er n es 

Taf. :21-i, Fig. H a, b. 

Pyrula (Fulguro:flcus) Burdigalensis Defr. var. permagna Schaffer. 
Tat'. IL, Fig. 30. 

1890. Pyr11la ( Ficula) clara Bast. Hörne' u. Auing er, Gusteropoden, S. 246. 

Hörne s un<l Auing er erwähnen Fragmente größerer Gehäuse, die wohl ~0-lOU und 

50-60 mm Höhe erreicht haben mögen und durch Zurücktreten der Längsknoten und Vorherrschen 

der Querreifen ausgezeichnet sind. Das Gewinde ist viel niedriger, fast flach. Das besterhaltene 

Stück läßt die zahlreichen, kräftigen Querstreifen und vier schwächer werdende Reihen von stumpfen 

Längsknoten deutlich erkennen. Ich muß, wie die genannten Autoren, die Zuständigkeit dieser Form 

zu P. Burdigalensis für nur wahrscheinlich annehmen. 

Fundorte: Gauderndorf, Eggenburg. 

Dimensionen des abgebildeten Stückes: ca. 7ti : ca. li:! m111, Gauderndorf, H'.\1. 

Steinkerne von Eggenburg zeigen alle Merkmale sehr deutlich. 

Pyrula (Fulguro:flcus) Burdigalensis Defr. var. depressa Sch:ff. 
Taf. IL, Fig. 33. 

Es liegt ein Exemplar von P. Burdigalensis vor, das ein ganz niederes Gewinde so auf

fällig zeigt, daß. die abweichende Form trotz der nicht guten Erhaltung erkannt werden kann. 

Fundort: Gauderndorf. 

Dimensionen: ca. 4:2 : ca. 31 mm, H'.\I. 

Pyrula (Melongena) cornuta Ag. var. Gauderndorfensis Sch:ff. 
Taf. IL, Fig. 29. 

1843. Pyl"lda co1·1111ta, Agas s i z, ~Iolasse-Petref. d. Schweiz, Leonhard u. Bronn Johrb„ S. 89. 

1853. l'yrula conlllfa Ag. Hörne s, Foss. Moll. I, S. 27 4. Taf. 29, 30. 

187'..!. !lfy,-istica con111ta Ag. Bellnrdi, M. T. T. P. L. parte I, png. 157. 

1887. Melo11ge11a conrnla Ag. sp., D o 11 f u s. G. F., Une. coquille remarquable des faluns de l'Anjou l\lelongena cor

nuta Agossiz Sp. IPyrula). Bull. Soc. d"Et Sc. cL.\.ngers. 

1890. Pyr11la (.lfe/011gena) con111ta .Ag. Hörne s u. Auing er, Gnstero.poden. S. 247, Taf. XXVIII, Fig. 14-lG. 

Die dicke Schale ist birnförmig, bauchig, das nicht sehr spitze Gewinde besteht aus ca. 5 

ebenen Umgängen, die an der unteren Naht kleine Höckerchen tragen. Der letzte umhüllt die 

älteren und ist oben bauchig abgerundet, unten etwas eingezogen. Auf ihm verläuft eine Reihe 

stumpfer Stacheln, die in einiger Entfernung oberhalb der Basis liegt. Diese beim Typus der Art 

in zwei Reihen auftretenden Stacheln können bald oben, bahl unten oder gänzlich fehlen oder auch 

sehr kräftig ausgebildet sein, wodurch sich das Aussehen der Schale sehr ändert. Außerdem ist 

die ganze Schale seicht quergefurcht und mit oben deutlich gebogenen Zuwachsstreifen bedeckt. 

Die Mündung ist länglich mit einer Ausbuchtung oben, der rechte Mundrand scharf. Die Spindel 

- 140 -



Das Jliocän i·on Eggenburg. 141 

ist gerade, glatt. Am Grunde vereinigen sich die Zuwachsstreifen zu einem länglichen, gedrehten 

Wulst, der schraubenförmig gewunden ist. 

Fundort: Gauderndorf, ss. 

Dimensionen des Exemplares: 65 : 45 wm, RA. 

Das einzige mir vorliegende Stück zeigt die letzte Windung sehr abgerundet und nur die 

untere Stachelreihe. Ich glaube, daß man in der so veränderlichen Form für das Wienerbecken in 

weiterem Sinne verschiedene Abarten unterscheiden könnte, denn das Gauderndorfer Exemplar 

zeigt ziemliche Abweichungen von den von Lokalitäten der Grunderfauna stammenden Stücken. 

D o 11 f u s hat l. c. einige Abarten unterschieden, die aber mit unserem Stücke nicht identifiziert 

•verden können. 

Genus Fasciolaria. 

Fasciolaria (Euthriofusus) Burdigalensis Bast. var. rudis Schff. 
Tar. L, Fig. 3-5. 

1820. Fasciolaria B11rdigaln1sis, De fra n c e. Dict. Sc. Na t. \'Ol. X\11, pag. 54 l. 

1825. Fascio/a,-ia B111·digale11sis, BR s t er o t. Em·. de Bordeaux, p. li6, pi. V 1 I. fig. I l. 

1853. F11s11s B11,-digale11sis Bast. H ö rn c s. Foss. ~!oll. 1. S. 2~6, Tar. 32, Fig. IS, 14. 

1884. 1'11dicla JJ11,-di_qa/e11sis l>efr. Be 11 n r d i. ~l. T. T. P. L. pnrte IY. pag. i. 

1904. E111h,-iof11s11s B11,-digale11sis Bast. Sn c c o, ~[. T. T. P. L. parte XXX, pag. 27, tav. Ylll, fig. li. 

"F. Testä transvers1~ prc.~se /ineolatu, lineis i11aeq11alib11s; anfractib11s s11perioribus so/1/tn plfratis, 

subt11berc11latis." Baste rot. 

Die aus dem Eggenburgerbecken stammende Abart ist durch die bedeutende Griiße der 

plumpen, dicken Schale sowie durch die kräftigen Querstreifen, den stark gekielten letzten Umgang 

und die groben Knoten ausgezeichnet. Sie steht dadurch schon im Gegensatze zu den Exemplaren 

von Grund und noch mehr zu den französischen und italienischen. 

Das verhältnismäßig dickschalige Gehäuse ist spindelförmig, in der l\Iitte bauchig erweitert. 

Das mehr spitze Gewinde besteht aus ca. 5 konvexen Windungen, die auf der gegen den Unterrand 

gerückten stärksten Wölbung entfernt stehende, stumpfe Knoten tragen, deren zehn auf dem letzten 

Umgang gezählt werden. Oberhalb dieses kielartigen Wulstes, der besonders auf der letzten ""indung 

deutlich hervortritt, sind die Umgänge ausgehöhlt. Dadurch entsteht eine wirtelförmige Gestalt 

der Schale. 

Die ganze Schale ist mit kräftigeu, erhabenen Querstreifen und deutlichen feinen, leicht 

gekrümmten Zuwachsstreifen, die in der Skulptur wenig hervortreten, bedeckt. Oft tritt aber die 

Querskulptur zurück. Die l\lündung ist oval, der rechte Mundrand scharf, innen leicht gezähnt, der 

linke trägt oben eine faltenartige Anschwellung. Die lauge Spindel ist gedreht und an ihr windet 

sich im Innern der Schale eine sehr schiefe Falte empor. Der Kanal ist lang, schlank, fast gerade, 

manchmal nach links gebogen und an ihm bildet der linke l\lundsaum eine freiliegende Falte. 

Vorkommen: Gauderndorf, Loibersdorf, Eggenburg (Brunnstube), ss. 

Dimensionen des in Fig. 3 abgebildeten Exemplares: ca. 70: 35 mm, Gauderndorf, HM. 
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Genus Fusus. 

Fusus Valenciennesi Grat. 

Taf. L, Fig. ß-8. 

1840. Fasciolaria Vale11cie1mesii, Grate 1 o u p, Conch. foss. bass. Adour pi. 23, fig. 4. 

1853. Fusus Valenciemiesi Grat. Hörnes, Foss. i\Ioll. I, S. 287, Taf. 31, Fig. 13-15. 

1 fülO. F11s11s J"aleircie1111esi Grnt. sp. Hörne s u. A u in g er, Gasteropoden, S. 253. 

„ Testu ventricoso-Jusijonni, elongato-turrita, transvcrs1~ undulatim striata vel sulculosa; anfractilms 

10-12 rofundatis; ca11da praelonga, suberectii, canaliferu; apertura ovata; col11mella obsolete 11111/tiplicafd; 

labro acuto wl imtryinem crenulato inf1/s sulculoso; spirii awüi." Grate 1 o u p. 

Es liegen nur Steinkerne der letzten Windungen vor, die aber die charakteristischen 

:Merkmale so deutlich zeigen, daß sie durch Vergleich mit den guterhaltenen Exemplaren anderer 

Fundorte mit Sicherheit bestimmt werden können. Eine kritische Bearbeitung der Art ist aber auf 

Grund des vorliegenden Materiales ausgeschlossen. 

Fundorte: Eggenburg, ss. 

Genus Murex. 

Murex (Ocenebra) erinaceus Linn. var. sublaevis Schff. 
'l'af. L, Fig. D-12. 

1766 . . lf111·ex t1"i1iace11s, Linne, Syst. nat. ed. X!L pag. 12lß. 

1841 . .lfw·ex C1"i11ace118 Li11. J\I ich e 1 o t t i, )fonogr. )fnrex. pag. \J, tn\', :2, fig. 1-3. 

IS.~3 . . llure.t· el'i11ac~"8 f,i11. H ii r n e ;;, Foss. Moll. l, S. 250 pro parte, Taf. 25, Fig. 1-1, IG. 

1872 . .ll111·ex eri11ace11s Li1111. Bell a r d i, )!. T. T. P. L. parte I, pag. ßO. 

lt!t35 . • 1!11re.r ( Ptero11ot11s) eri1wce11s Li1111. H ü r n es u. Auing er, Gasteropoden, S. 204. 

"J/. testa multijeriam subfromloso-spinosa, :pirae an.fractibus retuso coronatis, cawla abbreviata." 

Linne. 

Schon Hörne s hat betont, daß die Exemplare des Wiener Beckens nicht die starke 

Skulptur zeigen wie die rezenten oder die pliocänen Vertreter dieser Art und als Abart anzusehen sind. 

Die Schale ist spindelförmig, das Gewinde wendeltreppenartig, die Umgänge gewölbt, durch 

tiefe Nähte getrennt, stark gekielt. Unter dem Kiel verlaufen 1-2 stärkere erhabene Streifen. 

Außerdem ist die ganze Schale fein quergestreift. Die Umgänge tragen je drei hohe, blätterige 

~Iundwülste, zwischen denen je ein stumpfer Knoten liegt. Der letzte Umgang ist gegen unten ein

geschnürt, seine Mundwülste erweitern sich ftügelartig und er ist von 9-10 von der Wölbung zur 

Basis schwächer werdenden kräftigen Querrippen bedeckt, zwischen denen noch feinere Streifen 

auftreten. Die Mündung ist oval, der letzte Mundwulst stark, der rechte :Mundrand innen schwach 

gezähnt, der Kanal ziemlich lang, breit und stets geschlossen. 

Fundorte: Dreieichen, Mörtersdorf, Loibersdorf, h. 

Dimensionen des in Fig. 9 abgebildeten Exemplares: 40: 24 mm, Dreieichen, KM. 
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Murex (Ocenebra) Schönni Hörn. 
Taf. L, Fig. 20, 21. 

1853. Jfo1·e.r Schü1111i, Hörne s, Foss. ~foll. 1. S. 235, Taf. 24, Fig. 12. 

1885. M11rex ( Occe11ebra) Schüm1i Jf. llün1., Hörne s u. :\. u i n g er, Gasteropoden, S. 219. 
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Die dicke Schale ist spindelförmig, das spitze, stufenartige Gewinde besteht aus 4-5 

gewölbten, in der Mitte leicht gekielten Umgängen, die mit verschieden st~rken Längsrippen, deren 

man 9-10 auf dem vorletzten Umgange zählt, und abwechselnd bald starken, bald schwachen 

Querstreifen versehen sind, wodurch die Oberfläche der Schale ein gegittertes Aussehen erhält. 

Mehrere alte Mundwülste sind stets erhalten. Die Mündung ist verlängert eiförmig, der rechte 

:l\lundrand ist verdickt, innen mit sechs starken Zähnen besetzt, die linke Lippe ist auf die Spindel 

umgeschlagen. Der Kanal ist nicht sehr lang, breit und etwas nach rückwärts gebogen. 

Fundort: Dreieichen, s. 

Dimensionen des in Fig. 20 abgebildeten Stückes: 26 15 mm. Original bei Hör 11 es 

Taf. 24, Fig. 12, H:M. 

Hörne s und Auing er haben den Unterschied dieser Art gegen Jl. crassilabiatus Hilb. 

und J/. noclos11s Bell. erörtert. 

Murex (Ocenebra) crassilabiatus Hilb. 
Taf. L, Fig. 13-15. 

1853. Jf11re.r s11blai-al11s Bast. Hörne s, Foss. ~!oll. 1, S. 23() pro parte, Taf. 24, Fig. 16. 

1879. Jfol"e.r Cl"assilabiatus, Hilber, Conch. d. mittelsleir. Me<litermnsch. Sitzb. Ak. LXXIX. Bd. l, S. 17, Taf. lll, 

Fig. 1, 2. 

1885. Jf111"e.r ( Occe11ebm) crnssilabiat11s, Hilb. Hörne s u. Auing er, Gasteropoden, S. 21\:l, Taf. XX VI, Fig. 18-20. 

"Länge 3!l, Breite 24, Höhe des letzten Cmganges 30 ~Im. Schale dick, verlängert eiförmig, 

fünf durch eine seichte Naht getrennte Umgänge. Breite, von Querreifen durchsetzte Längsrippen. 

An den abgebildeten, etwas corrodirten Exemplaren sind wellige Zuwachsstreifen zu bemerken. 

Einige Rippen sind als besonders starke ~Iund wülste ausgebildet. Mündung gestreckt, oval, der 

rechte, sehr stark verdickte ?ilundrand mit "i -8 Zithnen versehen, der linke glatt, an die Spindel 

gelegt. Canal eng und tief, ziemlich lang und nach rückwärts gebogen. 

Die Form wurde bisher als Jfurex sublavatus Bast. angeführt; der l\langel eines Kieles, die 

dicke Mundwulst, der lange, enge Canal unterscheiden sie von derselben." Hilber. 

Die von Dreieichen vorliegenden Stücke stimmen sehr gut mit denen aus der Steiermark 

überein. Sie sind nur zum Teil stärker abgerieben, so daß die Skulptur schwächer erscheint. 

H r ö n es und Auing er heben als Unterschied gegen die nahestehende var. G1'1tndensis des J/u l'ex 

s11blarnt11s die verdickte Außenlippe, die engere Mündung, das ebene Gewinde und die starke 

Skulptur hervor. 

Dimensionen des in Fig. 13 abgebildeten Stückes: 26: IG mm, KM. 

Murex (Trophon) Deshayesii Nyst var. capito Phil. 
Taf. L, Fig. 16, 17. 

1836. Jfit1·ex Deshayesii, Ny s t, Coqu. foss. de. Hoesselt et Kl. Spauven, p. 3.J., pi. 11, fig. !JO. 

1843 . .1111„ex DeshayeI;ii D11ch. Ny s t, Terr. tert. d. l. Belgique, p. 543, pl. XLI, fig. 13. 

1843. Jfü„ex Capito, Philipp i, Tertiaerverst. d. nordwestl. Deutschlands, S. ()0, tab. IV, fig. l!l, 20. 
Dr. Frnnz X. Schaffer: DM lllioeAn ,·on Eggenburg. (Abband!. d. k. k. f?eol. Bekhsanstalt, XXII. Bd., ~. Heft.I 31 
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1853. Jlure.x capito Phil. Hörne s, Foss. Moll. I, S. 226. 

1867. Murex T>eshayesii Syst, K ö n e n, Mitteloligocaen Norddeutscbl., S. 15. 

1870 . .llurex capito Phil., S p c y er, Casseler Tertiärbild. S. 71, Taf. VIII, Fig. 1-10, 14. 

1885. Jlll1·ex ( Tropho11) capito Phil. Hörne s u. Auing er, Gasteropoden, S. 216. 

K ö n e n hat J/. capito Phil. mit JJ. Deshayesii J..Yyst zusammengezogen, Ru tot (1876, Faune 

olig. inf. de Belg. p. 48 ff.) unterscheidet außer dem echten M. Deshayesii, eine ältere steiler gewundene 

Form, var. prisca, und !"ine jüngere mit weniger hohem Gewinde, var. capito Phil., der er die 

Exemplare des Wienerbeckens zurechnet. Ich kann mangels an Vergleichsmaterial diese Annahme 

nicht weiter untersuchen, muß aber für die von Gauderndorf' vorliegende Form als Unterschied 

noch die der blätterigen Stacheln entbehrenden :Mundwülste ansehen. Doch dies scheint bei einer 

so veränderlichen Form wie aus den Abbildungen bei Speyer hervorgeht, ohne Belang zu sein. 

n JI. testa oblonga, frtsijormi, utrinqrte attenuatu; 9:fariam varicosli: varicibtts lamellosis, 

b1-evibus; anfractibus superne subplanis, medio carinato-spinosis; ultimo basi tmnsversim sulcato; apert uni 

ovato-elo~1gata; labro inti'ts 3-4 tuberculato, subacuto; colmnella incurvatß, pe1:forata; canali brevi 

tenn.inat<l." Ny s t 1843. 

Die anscheinend sehr veränderliche Schale ist mäßig schlank, spindelförmig, Jas Gewinde 

treppenartig, nicht hoch, mit etwa sechs gewölbten Windungen, deren letzte 2/ 3 der ganzen Höhe 

einnimmt. Auf jeder der Windungen sieht man neun stark hervortretende, durch breite Zwischen

räume getrennte Mundwülste, die mit den Zuwachsstreifen schräg verlaufen, auf den obersten nur 

wie Längsrippen aussehen, sich aber auf den folgenden Windungen höher erheben und blätterig 

gewellt sind. Auf den oberen Umgängen sieht man schon ca. 3 stumpfe Querreifen, die auch auf 

dem gewölbten Teile des letzten Umganges zu erkennen sind und deren mehrere auf der stark 

eingezogenen Basis verlaufen, auf der die Mundwülste allmählich verschwinden. Die Außenlippe 

ist verdickt, mit 3-4 Höckern an der Innenseite. Die Mündung ist oval, in einen langen, 

schmalen Kanal ausgezogen. Die Innenlip1Je ist oben mäßig verdickt, die Spindel kräftig, meist mit 

deutlichem Nabel. 

Fundort: Gauderndorf, ss. 

Dimensionen des abgebildeten Exemplares: 48: 31 mm, HM. 

Murex (Trophon) Deshayesii Nyst. var. permagna Schtr. 
Tar. L, Fig. 18, 19. 

1853. Jfurex capito Phil. Bö r n es, Foss. Moll. 1, S. 226, Taf. 23, Fig. 10. 

1885. Murex ( 1'ropho11) capito Phil. Hörne s u. Auing er, Gasteropoden, S. 216. 

Diese Abart ist doppelt so groß wie fast alle abgebildeten Vertreter der Art und zeigt 

äußerst kräftige Mundwülste, die in scharfe Spitzen ausgezogen sind. 

Fundort: Loibersdorf, ss. 

Dimensionen des abgebildeten Stückes: ca. 75: 50 mm, HM. Original bei Hörne s Taf. 23, 

Fig. 10 a, b, c. 
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Genus Buccinum. 

Eburna (Peridipsaccus) eburnoides Math. 
• 

Taf. L. Fig. 22-25 .. 

1842. B11cci1111111 eb111"11oides, Mnt her o n, Cut. corps org. foss. Bouches-du-Rhune, p. 252, pi. 40. fig. 14-16. 

1852. B11cci1111111 ca1·011is ß1"011g. Hörnes, Foss. Moll. 1, S. 139, Taf. 12, Fig. 1-3. 

1682. Eb1mia 1b1tl"11oides Jfath. Bellardi, ~I. T. T. P. L parte 111, pag. 11, 171. 

1882. B11cci1111111 (Hb11ma) Bn1gadi1111111 Gmt. Hörnes u. Auinger, Gasteropoden, S. 116. 

1904. I'el"idipsacc11s eb111"11oides Jfal}1. Sacco, M. T. T. P. L. parte XXX. pag. 61, tnv. XV, fig. 4-5. 
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"B. tesf(t o i•ato-conica, a pice ac11ta; m!fractibus 8 co11veri11sw/i.q, ad suturam canaliculatis; canali 

an,q11sto, proj11ndo, margine e:rterno ac11tissi1no; colmne/la impe1:forata, callos(t; apertur(t elliptica pro

f11wli~ emarginaf<i; ultimo mifracfn spin'l duplolon,qiore." Mathe r o n. 

Be 11 a r d i stellt nach den Abbildungen bei H ii r n es die Exemplare des WienerbeckellS zu 

seiner Eburna derivata. Nach seiner Diagnose scheint E. derivata wohl nur eine Abart von 

E. eburnoi<les zu sein und stimmt gerade nicht mit den von Eggenburg vorliegenden Stücken überein, 

die sehr den Abbildungen von E. eburnoide.q bei Mathe r o n und Sa c c o sowie den mir vorliegenden 

italienischen Exemplaren gleichen. 

Das dickschalige, eiförmige, mehr minder bauchige Gehäuse besitzt ein hohes, spitzes Gewinde. 

Die acht Umgänge sind staffelförmig, wenig gewölbt und an den Nähten durch einen deutlichen 

Kanal getrennt. Die Mündung ist elliptisch, am Grunde ausgerandet. Der rechte Mundrand ist 

scharf, die gedrehte Spindel von der verdickten linken Lippe bedeckt. Die ganze Schale ist glatt 

und zeigt nur feine Zuwachsstreifen. 

Fundorte: Eggenburg, Dreieichen, Loibersdorf, h. 

Dimensionen des in Fig. 22 abgebildeten Stückes: -13: 30 mm, Loibersdorf, H~I. 

Da die Gestalt bald mehr, bald weniger bauchig ist, ist dieses Merkmal von untergeord

neter Bedeutung. Viel wichtiger sind die Höhe des Gewindes und die geraden, stufenförmig ab

fallenden Umgänge für die Bestimmung der Art. Vergleiche mit den nahestehenden Vertretern dieser 

Formengruppe von Grund und Niederkreuzstetten haben gezeigt, daß diese von dem im Eggenburger 

Becken auftretenden Typus verschieden sind und zu E. derivata Bell. gestellt werden können. 

Buccinum (Hebra) ternodosum Hilb. 
Taf. LI, Fig. i. 

1Si9. B11cci1111111 (Hebl'a) teniodos11111, Hi 1 b er, Conch. a. d. mittelsteir. :.\Iediterranbild. S. 15, Taf. II, Fig. 7. 

1882. B11cci1111111 ( Jfrbm) ten1odos11111 Hilb. Hörne s u. Auing er, Gnsteropoden, S. 136. 

"Schale verlängert eiförmig, fünf wenig gewölbte Umgänge. Eine Knotenreihe unter der 

Naht, auf welche eine Reihe stärker hervortretender Längsknoten folgt. Auf dem letzten Umgange 

tritt eine dritte Knotenreihe hinzu, welche genau unter der zweiten steht und durch eine leichte 

Anschwellung mit ihr verbunden ist. Mündung oval, Ausrandung breit und tief. Beide Mundränrler 

ohne Zähne und Falten. An der Basis Querreifen." Hilber. 

Fundort: Gauderndorf, ss. 

Dimensionen des abgebildeten Exemplares: 10 : b mm, RA. 
31 * 
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Hi 1 b er hat erkannt, daß die von Hörne s (1852, Foss. :Moll. I, S. 159, Taf. 13, Fig. 11) 

als Buccinum Haueri Jlicht. beschriebene und abgebildete Form nicht mit dem italienischen Originale 

übereinstimmt und hat sie als neue Art abgetrennt. 

Buccinum. (Dorsanum) Haueri Micht. var. excellens Schff. 
Taf. LI, Fig. 1-3. 

1847. J.Vassa Har:en", l\lichelotti, Foes. terr. mioc. lt. sept. pag. 204, tR\'. XVII, fig. 3. 

1852. Bucci111nn baccat11m Bast. Hörne s, Fose. Moll. 1, S. 156, Taf. 13, cet. excl. 

1882. B11ccinu111 ( Uzita) Hauel"i .lfichti„ Hörne s u. Auing er, Gasteropoden, S. 133. 

1882. Cylle11i11a Haueri Michti„ Bellardi, M. T. T. P. L. parte lll, pug. 169, tav. X, fig. 22, 23. 

1904. Do1·san11111 Ha11e1·i Micht„ Sacco, ::\I. T. T. P. L. parte XXX, pag. 73, tav. XVII, fig. 1, 2. 

n}.;, testa ovato-oblong(t; anfractibus s11bcontig11is, obsolete costatis, in medio angulatis, bituber

culosis; aperturti owta; basi effus(t; labio tenui, simplici." Mich e 1 o t t i. 

Diese häufigste und sehr charakteristische Form des Eggenburgerbeckens könnte vielleicht 

als selbständigt! Lokalspezies abgetrennt werden. Die Abbildungen bei Mich e 1 o t t i und Be 11 a r d i 

sowie Exemplare, die mir aus Piemont vorliegen, stimmen nicht so sehr mit ihr überein, daß ich 

sie vereinigen möchte. Die Beschreibung aber, die B e 11 a r d i gibt, charakterisiert sie so gut, claß 

ich die völlige Abtrennung unterlasse, weil auch schon beide italienischen Autoren diese Form der 

Gegend von Wien mit ihren heimischen Originalen identifizierten. 

Die Schale ist spindelförmig, bald schlanker, bald bauchiger. Das spitze Gewinde besteht 

aus 7-8 wenig gewölbten Umgängen, die durch eine deutliche Naht getrennt und oben etwas ein

geschnürt sind. Die Höhe des letzten Umganges an der Mündung beträgt fast die Hälfte der ganzen 

Schalenlänge. Die Oberfläche ist glatt und mit kräftigen Längsrippen bedeckt, die schmäler sind 

als die Furchen und deren 9-12 auf dem vorletzten Umgange gezählt werden. Sie sind ent

sprechend den Zuwachsstreifen gekrümmt, an der oberen Einschnürung abgestutzt und tragen hier 

einen nicht sehr deutlichen runden Knoten. Durch eine breite Furche abgetrennt verläuft an der 

Obernaht eine Reihe runder Knoten, die infolge der Krümmung der Zuwachslinien im Vergleiche 

zu den unteren Hippen etwas gegen die Mündung vorgeschoben erscheinen und meist ziemlich klein 

sind. Die Windungen erhalten dadurch ein leicht gekieltes Aussehen. Auf der Schlußwindung ver

schwinden die Längsrippen allmählich gegen die Basis, auf der 4-5 scharfe Spiralfurchen gegen 

den Rand verlaufen. Die Mündung ist oval, länglich, oben verengt, die rechte Lippe verdickt, innen 

mit kleinen Zähnchen besetzt, kaum auf den vorletzten Umgang hinaufgezogen. Die Spindel ist in 

der Mitte eingezogen und wird von der linken Lippe als dünne Lamelle bedeckt. Die Basis ist 

tief und weit ausgerandet. 

Fundorte: Gauderndorf, Nondorf, Dreieichen, h. 

Dimensionen des in Fig. 1 abgebildeten Exemplares: 13: 11 mm, Dreieichen, HM. 

Die schlankeren Gehäuse dieser Form ähneln Bucc. (Cominella) .1..Yemnayri Hoern. et Auing. 

(1882, Gasteropoden S. 118, Taf. XV, Fig. 7, 8), das wohl auch nur als Abart hierherzustellen ist. 

Buccinum. (Dorsanum) Haueri Micht. var. scalata Schff. 
Taf. LI, Fig. 4, 5. 

Diese Abart besitzt eine geringere Größe, mehr plumpe Gestalt, keine Einschnürung der 

Umgänge an der oberen Naht, neun breite, bis an die Obernaht reichende Längsrippen und 
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schmälere Furchen. Auf den mittleren Windungen sind die Rippen durch eine schmale Furche 

in zwei grobe, flache I\noten geteilt, deren obere ebenso kräftig hervortreten wie die unteren, so 

daß dadurch ein treppenförmiges Profil entsteht. 

Fundort: Dreieichen, s. 

Dimensionen des in Fig. 5 abgebildeten Stückes: 17 : 8 mm, H:\I. 

Buccinum (Dorsanum) Haueri Micht. var. sub-Suessii Sch:ff. 
Taf. LI, Fig. 6. 

Eine besonders große und bauchige Form, die ganz den Typus der Art zeigt, ähnelt dem 

B11ccinum (Cominel/11) S11eßi Hürnes et Auin!fer (1882, Gasteropoden, S. 117, Taf. XY, Fig. G), von 

der sie sich durch die kräftiger ausgeprägten Längsrippen und Knoten an der oberen Naht 

unterscheidet. Auch ist die Einschnürung auf dem oberen Teile der l7mgänge schmäler. Durch den 

Namen möchte ich die Verwandtschaft der Form mit der Art der Gegend von Grund andeuten. 

Fundort: Dreieichen, ss. 

Dimensionen des abgebildeten Stückes: 28: 15 mm, H:\I. 

Genus Cassis. 

Cassis (Semicassis) subsulcosa Hörn. et Auing. 

Taf. LI, Fig. S-11. 

1852. Cassis s11lcosa La111. Hörne s, Foss. )foll. 11, S. li9, Taf. 15, Fig. S et auct. 

1884. Cassis s11bs11lco.<a. Hörne s u. Auing er. Gastrop. d. 1. u. 11. M editerranstufe, S. 156. 

Das dickschalige Gehäuse ist eiförmig, das Gewinde kegelförmig, spitz, ohne :\lundwülste 

und mit 5-6 konvexen Umgängen, die mit breiten und tiefen, sehr regelmäßigen Querfurchen 

bedeckt sind. Der letzte Umgang verhüllt den größten Teil der älteren und ist bauchig aufge

blasen. Die Mündung ist verlängert eiförmig, der rechte Mundrand verdickt und innen kräftig 

gezähnt, der linke überzieht als dicke Lamelle einen Teil des letzten Umganges und ist gegen 

unten mit 4-5 Querfalten besetzt. Der Kanal ist kurz, biegt sich scharf nach hiuten, legt sich an 

die Schale an und ist schief ausgerandet. 

Von der rezenten C. sulcosa (11 ndata Gmel.) unterscheidet sich die Art durch die geringere 

Größe, die weitaus schwächeren :Mundränder und die engstehenden Furchen. Sie scheint eine 

Mittelstellung zwischen C. saburon und C. sulcosa einzunehmen. Fig. 10, 11 stellen eine bauchigere 

Übergangsform zu C. saburon dar, die schon Hörne s und Auing er erwähnen. 

Fundort: Loibersdorf, s. 

Dimensionen des in Fig. 9 abgebildeten Exemplares: 55: 43 mm, H~I. 
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Genus Cypraea. 

Basterotia Leporina Lam. var. lyncoides Brongn. 
To.f. LI, Fig. 15-17. 

1810. Cypraea lepori11a, L o. m o. r c k, Suite du genre Porcello.ine, Ann. du Mus. vol. IG, p. 10-l 

1823. Cypraea ly11coides, Br o n g n i o. rt, Terr. sed. Yicentin p. G2, pi. 1 V, fig. ll. 

1845. Cypraea lepo1·i11a Lam. Grateloup, Bassin de l'Adour pi. 40 1Porcelaines pi. lj, fig. 3. 

1852. Cypraea Lepo1·ina Lam. H ö rn es, Foss. Moll. 1, S. 63. Taf. 7, Fig. 4; Taf. 8, Fig. 1. 

1880. Cypraea lepo1·ina Lam. Hörne s u. Auing er, Gasteropoden, S. 59. 

1894. Cyp1·aea lepori11a Lam. rn1·. ly11coides /Jro11g11. Sacco, M. T. 'f. P. L. parte XV, pag. 6, tav. 1, tig. 3. 

„ C. ovr1ta, i•entricosa, submar:Jinata; apertura basi dilatcl." Lama r c k. 

„Oblongo-ovata, posterius ac11tiusc1tl i, labris paulitlum remotis et excavatis; dentibus circiter 

:!:2-:!3." Brongniar t. 

Wie schon Sa c c o hervorhebt, besitzt die von Hörne s von Loibersdorf abgebildete Form 

die größte Ähnlichkeit mit der Val'. lyncoides Br o n g n i a r t s, die Sa c c o als Abart zu C. leporina stellt. 

Die dicke Schale ist länglich oval, aufgeblasen, vorn und hinten vorgezogen, auf der 

l\Iündungsseite abgeplattet, sehr konvex auf der Gegenseite. Die letzte Windung verhüllt vollkommen 

die älteren. Die Oberfläche ist glatt und besitzt bräunliche, runde Farbflecken auf lichtbraunem 

Grunde. Die Mündung ist eng, leicht gekrümmt, gegen vorn erweitert sie sich durch Auseinander

treten der l\Iundränder. Der linke l\Iundrand bildet im Innern eine deutliche Vertiefung, die durch 

starke, quergestellte Leistenzähne gegen innen begrenzt und von viel feineren Zähnen bedeckt ist. 

Der linke und besonders der rechte l\lundrand sind mit deutlichen Zähnen bedeckt, von denen man 

ca. 22 auf dem rechten Mundrande zählt. Die Außenlippe ist stark eingebogen, der !\anal offen, 

tief und schief ausgerandet. 

Fundort: Loibersdorf, ss. 

Dimensionen des in Fig. 15-17 abgebildeten Exemplares: 45: 27 mm, H:\I. Original bei 

Ho er n es, Taf. 8, Fig. 1. 

Basterotia ? sublyncoidee D'Orb. 
Tnf. LI, Fig. 12-14. 

1845. Cypraea ly11coides, G r o. t e 1 o u p, Bassin de l".Adour, pi. 41, tig. 12. 

1852. Cypraea sublyncoides, D"Orbigny, Prodrome, t. 111, p. 48. 

1894. Basterolia ? subly11eoides IYOrb. Sa c c o, M. T. T. P. L. parte X V, pag. 7, tav. 1, fig. 6. 

Sa c c o hebt sehr gut die bezeichnenden Merkmale dieser Art hervor, die sie von den 

nahestehenden unterscheiden. Der linke :Mundrand ist innen glatt und nur gegen außen gezähnt 

und seine löffelförmige Aushöhlung im Innern ist weniger groß und tief, mit wenig oder ungezähntem 

Innenrande. Die Unterseite ist auch nicht so stark abgeflacht wie bei val'. lyncoides, die Gestalt 

dadurch noch bauchiger. Der Kanal ist aber schief wie bei dieser. 

Das dickschalige, länglich ovale, stark aufgeblasene Gehäuse ist vorn und hinten etwas 

vorgezogen, die Basis wenig abgeflacht. Die Öffnung ist eng, fast geradlinig, der äußere (rechte) 

)Jundsaum eingebogen, die Mundränder sind vorn ein wenig mehr klaffend, mit ca. 24 Zähnen auf 

der Außenlippe. 

Vorkommen : Loibersdorf, ss. 

Dimensionen des in Fig. 12-14 abgebildeten Stückes: 34: 21 mm, HM. 
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Zonaria? ß.avicula Lam. 
Taf. LI, Fig. 18-20. 

1810. Cyp1·aea Jiariwla, L 11 m ur c k, Ann. Mus. rnl. 16, p. 106, Nr. !l. 

1814. Cypraea elo11gata B„. Br o c chi. Foss. subapp. 11, p11g. 28-!, tu\'. 1. fig. 12. 

18!14. Zo11a,.;11? .flavic11la Lam. Sacco, 1\1. T. T. P. L. purte XV, pag. 30, tav. II. fig. 37. 

149 

„ C. Orato-oblonga, venfl"icosa, liinc margiriatn; dorso jiavescente, punctis albidis notafo. u 

Lama r c k. 

Ich möchte mich der Meinung Sa c c o s anschließen, der in Ermangelung des Originals 

Lama r c k s, das von Br o c chi als C. elo11gatci abgebildete Exemplar als den Typus der 

Lama r c k sehen Art ansieht, wenngleich man mit Fug und Recht die Artbezeichnung Br o c chi s 

verteidigen könnte. 

Das dickschalige Gehäuse zeichnet sich durch die länglich ovale Gestalt aus, die besonders 

vorn vorgezogen ist. Die Unterseite ist nicht abgeflacht. Die l\Iündung ist leicht gekrümmt, vorn 

etwas erweitert. Der äußere l\lundrand ist wenig eingekrümmt, mit ca. 20 feinen Zähnen besetzt, 

der linke fast ganz glatt, hinten als scharfe Kante ausgeprägt, in der Mitte leicht, vorn kräftiger 

mit Querziihnen versehen. Die Färbung ist oben bräunlich, auf der Basis heller. 

Vorkommen: Loibersdorf, ss. 

Dimensionen des abgebildeten Stückes: 20 : 12 mm. U:\I. 

Genus Strombus. 

Strombus coronatus Defr. var. praecendens Sch:ff. 
Taf. LI, Fig. 21, 2::!. 

1827. Stro111b11s co1"011atus, Defrance, Dict. Bist. Nat. \'Ol. 51, p. 124. 

1853. Strombus Bo11ellii Bl"ong. Hörne s, Fo;:s. Moll. 1. S. 189. 

188-!. Strombus Bot1ellii B1·011g11. Hörne s u. Auing er, Gnsteropoden, S. 164. 

n Ceffe espece, qui a plus de q1wtre pouces de longueur, a le tel trf.s-1:pais au bord droif; elle 

est ti-es remarquable par les longs tube1·cules dont le haut de chaque four est garni comme dans le 

stromb11s gigas." D e f ran c e. 

Diese von Loibersdorf stammende Form ist bisher irrig als Strombus Bonellii bestimmt 

worden, obgleich die ziemlich gut erhaltenen Exemplare jeden Zweifel über ihre Zugehörigkeit 

ausschließen. Sacco hat (1893, ~I. T. T. P. L. parte XlV, pag. 6, 10, 11) die Wiener Exemplare, 

die von 1\1. Hör 11 es und II ö r 11 es und Au i 11 g er abgebildet worden sind, als Abarten zu 

Str. nodosus Bors. und Str. coronatus Defr. gestellt und ihnen eine Anzahl neuer Varietätsnamen 

gegeben, ohne die Originale in der Hand gehabt zu haben. Abgesehen davon unterscheiden sich 

die von mir untersuchten Stücke auffällig von den bisher aus dem Wienerbecken abgebildeten 

Formen besonders durch die geringere Größe, die schlanke Gestalt, das höhere spitze Gewinde 

sowie durch die geringere Zahl der sehr langen Stacheln des letzten Umganges. Sie stellen eine 

Zwischenform zwischen Str. coronatus und ::>tr. nodosus ( 1820, Bors o n, Oritt. Piemont, pag. 29 

(208), tav. 1, fig. 9) vor, was schon Hörne s von den Wiener Stücken im allgemeinen behauptet 

hat. Es wäre möglich, unsere Form für eine neue ältere Art anzusehen. 
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Das dickschalige Gehäuse hat eine verlängert spindelförmige Gestalt. Das Gewinde ist ver

längert, spitz und besteht aus zirka acht Umgängen, deren jüngere an der Basis mit stumpfen 

Knoten besetzt sind. Die ältesten Windungen sind nicht so gut erhalten, daß man die Beschaffenheit 

ihrer Oberfläche erkennen könnte. Die Naht ist wellenförmig. Der letzte Umgang ist sehr groß, 

nach unten zusammengezogen, am oberen Teile erweitert und mit zirka sieben stark hervortretenden, 

dicken Stacheln besetzt. Nahe der Basis verläuft eine kräftige Querfalte schräg nach unten. Die 

ganze Oberfläche ist mit wenig deutlichen Querfurchen bedeckt. Außerdem zeigt sie deutliche, 

gegen den Rand runzelige Zuwachsstreifen. Die Mündung ist verlängert, eng, der rechte Mundrand 

ein wenig ßügelartig erweitert, dick, abgestumpft, mit einer Ausbuchtung im unteren Teile. Die 

Basis ist nach hinten gebogen mit einer tiefen, breiten Einbuchtung. ·Der linke Mundrand ist in 

eine dünne Lamelle ausgezogen, die einen großen Teil der Bauchseite bedeckt. 

Fundort: Loibersdorf, s. 

Dimensionen cles in Fig. 21 abgebildeten Exemplares: 7 4 : 53 111111, RA. 

Genus Cerithium. 

Cerithium Zelebori Hörn. 
Tuf. LI, Fig. 23-26. 

1855. Ce1ithi11111 Zelebori, Hörne s, Foss. Moll. 1, S. 391, Tuf. 41, Fig. 10. 

Die Sdiale ist turmförmig verlängert, gegen unten etwas bauchig. Das spitze Gewinde 

besteht aus 6-7 konkaven Umgängen, die mit zwei Reihen stumpfer Knoten besetzt sind, deren 

obere stets schwächer sind. Auf dem vorletzten Umgange zählt man 11 Knoten in einer Reihe. Die 

Sc hlußwind ung zeigt drei Reihen Knoten und darunter noeh 1-2 erhabene Reifen. Außerdem be

decken feine Querstreifen die ganze Schale mit Ausnahme der Knotenreifen. An manchen Exem

plaren tritt schon an der unteren Kaht der vorletzten Windung die dritte Knotenreihe des letzten 

Umganges auf. Die l\Iündung ist oval, die Innenlippe bedeckt als Lamelle die Spindel, der Kanal 

ist kurz, die Außenlippe dünn und wenig erweitert, meist abgebrochen. 

Fundorte: Dreieichen, Eggenburg, Gauderndorf, Klein-Meiseldorf, h. 

Dimensionen des in Fig. 23 abgebildeten Exemplares: 30: 12 mm, Dreieichen, Kl\I. 

Cerithium Europaeum May. var. acuminata Sch:ff. 
Taf. LI, Fig. 26-::W. 

1856. Cerithi11111 minutwn Sen·. Ho e rn e ~. Foss. Moll. I. 8. 390. 

1878. Cerithi11111 Eu„opawm, Mayer, Coqu. foss. terr. tert. sup. J. C. XXVI, p. S!l, pi. ll, fig. 5. 

n C. testa elongato-conicu, solida, plus minusve ventricosa, apice acuta; anfmctibus 12, con

vexiusculis, subcontiguis, tmnsversim striatis, h!ferne marginatis et tenuiplicatis, superne longitudinaliter 

plicatis, medio spinulosi.s, spinis stria conjunctis; ultimo anfractu magno, basi granulato-cincto; apertura 

ovata; canali brevi, leviter contorto. Lon,q . .'W, lat. 13 millim." Mayer. 

Die Schale ist verlängert kegelförmig, sehr zugespitzt, unten bauchig. Die zwölf Windungen 

sind fast eben und bilden ein fast geradliniges Profil. Sie sind fein quergestreift und zeigen an der 

oberen Naht einen feingefälteltE:n Reifen. Von der Unternaht bis über die l\füte der Höhe der Um-
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giinge verlaufen wenig erhabene Lt'mgsrippen, die in stacheligen Erhebungen enden, die durch eine 

stiirkere, erhabene Linie verbunden sind. :\Ian zählt ca. 10 solche Rippen auf dem vorletzten lJ m

gange. Der letzte Umgang ist bauchig, an der ßasis stark eingeschnürt und endet in einem kurzen, 

engen, leicht gebogP.nen Kanal. Die Basis ist durch einen gekörnelten Reifen begrenzt, sonst wie 

die ganze Schale fein gestreift. Die :\Iündung ist oval, der rechte :Mundrand durchwegs abgebrochen, 

die linke Lippe sehr schwach. 

J.Ianche Exemplare zeigen deutlich, daß jede dritte Rippe stärker ist, so daß also die 

Schale von oben gesehen dreieckigen Umriß aufweist. 

Diese Abart unterscheidet sich vom Typus und den Exemplaren der jüngeren Bildungen 

lies Wiener Beckens durch die viel mehr kegelförmig zugespitzte Gestalt, die stark eingeschnürte 

Basis und deren einfachere Verzierung. Die von Hörne s als Ceritliiwn 111i1111t11m Serr. (18.":>5, Foss. 

:\Ioll. 1, S. 390, Taf. -!1, Fig. 8-9) abgebildete Form, die, wie l\lay er gezeigt hat, den ~amen 

ändern muß, nimmt eine Zwischenstellung zwischen dem Typu'l bei Mayer und der Abart des 

Eggenburger Beckens ein. 

Fundort: Eggenburg (Kühnringertal), s. 

Dimensionen des in Fig. 26 abgebildeten Exemplares: 18: 9 m111, I\:\I. 

Cerithium Eggenburgense Scbff. 
Taf. LI, Fig. 35. 

Diese nur in einem Exemplar vorliegende Art schließt sich an den Formenkreis des 

Ceritlii11111 r11lgalltm Br11g. an. 

Die kräftige Schale ist dick turmförmig, das Gewinde spitz und dürfte aus 10-12 leicht 

konkaven Windungen bestehen, die durch eine deutliche Naht getrennt sind. Sie sind mit schmalen 

Längsrippen bedeckt, die durch gleichbreite Furchen getrennt sind und deren 17 auf dem vor

letzten Umgange gezählt werden. Außerdem verlaufen über die ganze Schale abwechselnd ungleich

starke Querreifen, deren kräftigster auf der Wölbung liegt, so daß ein leichter Kiel angedeutet 

wird. Dadurch erscheint die Schale wie mit Längsreihen ungleicher Körner bedeckt. Der letzte 

Umgang ist bauchig abgerundet, nur auf seinem oberen Teile mit der beschriebP.nen Skulptur ver

sehen; an der Basis zeigt er nur die Querstreifung. Die l\lüudung ist rund oval, die Außenlippe 

anscheinend verdickt (abgebrochen), die innere ist als dicke Lamelle auf die kurze Spindel umge

schlagen. Eine scharfe Querfalte verlänft auf der Spindel unterhalb der Vereinigung der beiden 

Lippen am oberen Teile der l\Iündung. Der Kanal ist kurz und nach hinten gebogen. 

Fundort: Dreieichen, ss. 

Dimensionen des Exemplares: ca. 37 : 15 111111, K:\I. 

Cerithium (Granulolabium) plicatum Brug. var. papillata Sandb. 
Taf. LI, Fig. 36-40. 

I 792. Cei·ithi11111 plicat11111, Br u giere, Encyclop. meth. hist. nat. des vers T. l, p. 488. 

1856. Cei·ithi11111 plicatum Brug. H ö rn es, Foss. Moll. 1, 8. 400, Taf. 42, Fig. 6. 

1863. Cerithium plicatum Brug. papillat1m1, Sandberge r, Mainzer Tertiaerbecken, S. 98, Taf. Vill, Fig. 6, 611. 

"Cerithium, testa sub-cylindrica tttrrita, anfractibus longitudinalitei- plicatis, transl'ersim tri

s11/catis, labro crenulato." Br u giere. 
Dr. Franz X. Schaffer: Das Miocän von Eggenburg. (Abhandl. d. k. k. geol. Reichsanstalt. XXII. Bel., 2. Heft.) 32 
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.Schlankste und dickschaligste Form mit ebenen \Vindungen und einer Depression au der 

~aht, graden durchsetzenden knotigen Rippen und Wärzchen reihen in der Mündung." Sandberg er. 

Die in ihrer Gestalt veränderliche Schale ist lang, turmförmig, in der unteren Partie fast 

zylindrisch, oben zugespitzt. Das nicht sehr steile Gewinde besteht aus ca. li ebenen, durch deut

liche Nähte voneinander getrennten Umgiingen, die sich stufenförmig aneinander schließen. Sie sind 

mit erhabenen. meist etwas schriigen Längsrippen bedeckt, deren 17 man auf der vorletzten Win

dung zählt und die von drei tiefen Querfnrchen in vier kritftige, quergestreckte Körner zerlegt 

werden, die in sehr regelmäßige Querreihen angeordnet erscheinen. Die Querfurchung macht sich 

auch in den Lü.ngsfurchen benrnrkbar. Wie Br u giere richtig hervorgehoben hat, was aber in der 

Beschreibung anderer Autoren verwischt worden ist, wird die Skulptur in erster Linie durch die 

Liingsrippeu bedingt, denen die Art den ~amen verdankt. Oft sieht man noch feine, querver

laufende Zwischenreife!1 zwischen 1len Körnerreihen. Die Schlußwindung ist gewölbt, mit weiteren 

b-6 Heihen quergestreckter Körner bedeckt und auf dem Rücken des kurzen, engen Kanals kann 

man noch 3-4 viel feinere iihnliche erkennen. Die :Mündung ist eirund, schief, oben zugespitzt, 

der rechte :\lundrand ist dünn, etwas ausgebuchtet, gefaltet, die Spindel kurz, abgestutzt, die linke 

Lippe bedeckt die Spindel und trägt oben eine querverlaufende Falte. An der Innenseite des 

rechen Mundrandes stehen bis zu 6 querverlaufende Reihen kleiner Wärzchen. 

Fundorte: Dreieichen, ~lörtersdorf, :Nondorf, Harmersdorf, K iihnring-J udenfriedhof, Eggen

burg (Bauerhanslgrube, Ziegelei im Kühnringertal, Bahneinschnitt), Burgschleinitz, Gauderndorf, 

~laigeu, hh. 
Dimensionen des in Fig. 36 abgebildeten Exemplares: 37: 10 mm, ~Jörtersdorf, ll~I. Ori

ginal bei Hörne s Taf. 42, Fig. 6. 

Dies ist tiie häufigste Cerithienform des Eggenburger Beckens. Sie unterscheidet sich vom 

Typus durch die größere Anzahl l.17 statt 11- rn) der schmäleren Längsrippen und die engeren 

Furchen sowie durch die ganz geraden ü mgänge. Die Abbildung, die Br o n g 11 i a r t ( 1823, Terr. 

sed. sup. Vicentin pi. VI, fig. 12) von C. plicatum Lam. (Ann. du mus. t. III, p. 345, No. 18) gibt, 

und die stets als die erste dieser Art angesehen wurde, zeigt weniger Längsrippen mit vier Quer

furchen. Die Eggenburger Stücke stimmen gut mit der Abbildung bei Des h ay es (1824, Descr. 

d. coqu. foss. des env. de Paris T. II, p. 389, pi. 55, fig. b, 6), aber nicht mit der Beschreibung 

überein, nach der vier Furchen auf jedem Umgange verlaufen. Sacco hat ganz müßiger ·weise 

den Vertretern dieser Art aus dem Eggenburger Becken einen neuen Varietätsnamen gegeben, 

<:>hne sich natürlich zu überzeugen, ob sie nicht einer schon bekannten Abart angehören (1895, 

1\1. T. T. P. L. parte XVII, pag. 58). 

Cerithium (Granulolabium) plicatum Brug. var. trinodosa Beb.ff. 
Taf. LI, Fig. 41-43. 

Unterscheidet sich von der vorhergehenden Form durch die Skulptur der Umgänge. Die 

Zahl der breiteren Längsrippen beträgt auf dem vorletzten Umgange 14, die Furchen sind breiter. 

der zweite Knoten unterhalb der Naht tritt auf den Längsrippen stark zurück oder verschwindet 

ganz und zwischen jedem Knotenreifen läuft ein sehr feines, glattes, erhabenes Reifchen. An der 

unteren Naht ist ein fünfter Knotenreifen angedeutet. Die Skulptur der Längsrippen ist aber durch 
drei Knoten bedingt. 

Fundorte: Nondorf, Dreieichen, h. 

Dimensionen des in Fig. 41 abgebildeten Exemplares: 3~ : 9 mm, Dreieichen, HM. 
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Cerithium (Granulolabium) plicatum Brug. var. quinquenodosa Schff. 
Taf. LI. Fig. H, 45. 

Zeigt den zweiten Heifen unterhalb der ~aht nicht reduziert, den fünften Heifen sehr 

deutlirh und die größere Anzahl der Längsrippen wie rnr. zmpillata Sandb. 

Fundort: Nondorf, ss. 

I>imensionen des in Fig. -!4 abgebildeten Exemplares: 3a: 10 111111, Iül. 

Cerithium (Granulolabium) plicatum Brug. var. Moldensis Schff. 
Taf. LI. Fig. 4<i, 4 7. 

Diese Abart besitzt auf dem vorletzten C mgange 18 Längsrippen, die von zwei Quer

furchen gekreuzt werden. Es entstehen dadurch drei l\notenreihen, die auf den oberen Umgängen 

ziemlich gleich sind. Auf den unteren nimmt die oberste so an Breite zu, daß sie schließlith 

doppelt so breit wird wie eine der beiden anderen, von denen die mittlere meist etwas stärker 

ist. Auf der vorletzten und letzten \Yindung zeigt sich auf der obersten Knotenreihe eine seichte 

Furche, wodurch diese wie eingeschnürt erscheint. In der unter dieser l\notenreihe folgenden 

breiteren Querfurche werden auf den letzten Umgängen zwei feine, erhabene Linien sichtbar. 

Die abgerundete Schlußwindung besitzt außer den drei Knotenreihen noch fünf andere von 

geringerer Stärke. 

Fundort: Dreieichen, ss. 

Dimensionen des in Fig. 4li abgebildeten Exemplares: 26 : 9 mm, K:\1. 

Diese Abart kann aus C. plicat111n durch Yereinigung der beiden obersten Knotenreihen 

hervorgegangen sein. 

Cerithium (Granulolabium) Hornense Schff. 
Taf. LI, Fig. 48-50. 

Die ~chale ist turmförmig verlängert, das Gewinde besteht aus 7-8 ebenen l"mgiingen, 

die durch eine scharfe, tiefe :Kaht getrennt sind. Die Schale ist mit etwas schrägen, leicht gebogenen, 

abgerundeten Längsrippen bedeckt, die durch zwei Querfurchen in drei Knoten zerschnitten werden. 

Die obere dieser Furchen ist viel breiter als die untere. Man zählt 12 Rippen auf dem vorletzten 

t;rugange. Auf der an der Basis stark eingeschnürten Schlußwindung folgen auf die drei Knoten

reihen noch zwei schwächere Querreifen. Außerdem überziehen die ganze Schale zahlreiche sehr 

feine Querlinien. Der rechte Mundrand ist bei allen Exemplaren abgebrochen, der linke legt sich 

als dünne Lamelle an die sehr kurze Spindel. Diese Art unterscheidet sich von C. plicat11111 rar. 

trinodosa durch die kleinere Gestalt, die geringere Anzahl von Rippen und die schwächere Skulptur. 

Fundort: Dreieichen, s. 

Dimensionen des in Fig. 48 abgebildeten Exemplares: 20 : 7 mm, K:\l. 

Cerithium (Granulolabium) inaequinodosum Schff. 
Taf. LI, Fig. 51-53. 

Ce1·ithi111n plica/1011 auct. A11st1·. 

Die spindelförmig verlängerte Schale besteht ohne die stets abgebrochenen Anfangswindungen 

aus 9-11 leicht konvexen Umgängen, die von scharfen Nähten getrennt werden. Sie sind von 
32" 
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Längsrippen bedeckt, die auf der oberen Hälfte der Windungen stärker hervortreten, gegen die 

untere Naht aber fast ganz verschwinden und deren man 16 auf dem vorletzten Umgange ziihlt. 

Diese Längsrippen sind entsprechend den Zuwachsstreifen leicht gekrümmt. Sie sind durch tiefe 

Furchen ähnlich wie bei C. plicutwn in Knoten aufgelöst, so daß man 5-7 Knotenreihen auf jedem 

C mgange zählen kann. Von diesen sind die drei obersten, bisweilen nur die erste und zweite, bis

weilen auch die fünfle kräftiger, die unteren weit schwächer. Es erscheint also die ganze Schale 

mit leicht gekrümmten, unregelmäßig gekörnelten Längsrippen bedeckt. Auf der gewölbten Schluß

windung lösen sich die Längsrippen unterhalb der Knotenreifen in Zuwachsstreifen auf. Dieser 

untere Teil trägt noch 4-6 wenig erhabene Querreifen, die in der Fortsetzung der Rippen leichte 

Erhebungen zeigen. Zwischen den Querreifen treten bisweilen sehr feine, erhabene Linien auf. Die 

Mündung ist oval, oben zu~espitzt, mit kurzem, engen Kanal. Der rechte Mundrand ist bei allen 

Exemplaren abgebrochen, der linke trägt oben eine querverlaufende Falte. 

Fundort: Dreieichen, Nondorf, s. 

Dimensionen des in Fig. 52 abgebildeten Exemplares: 26: 8 mm, I\M. 

Cerithium (Tympanotomus) margaritaceum Brocc. var. Nondorfensis Sec. 
Tnf. Lll, Fig. 1, 2. 

11'14 . .lfttre.r 111a1·:1aritare11s, llrochi, Conch. foss. snuap. png. 447, tav. IX, fig. 24. 

1855. Cfl"ithi11111 11iar!laritnc111m //rocc., Hörne s, Foss. Moll. 1, S. 404, Taf. 42, Fig. !J n, b. 

18!l5. '/'yr111}(1110to11111s 11H11·ga1·itnce11s /Jrocc. rn1·. So11do1:fe11sis, Sa c c o, ::ll. T. T. P. L. parte X Y 11, pug. 46. 

"Tesla conica, fttrrita, cing11lis confertis monilfformib11s, primo et quarto subtiliorilms, quinto 

reliquis d11ob11s crassiore, labl"O alato, plicato, columelfo retrojle.1:a, obtuse cari11ata." Br o c chi. 

Sa c c o hat 1. r. die Exemplare, die Hörne s abgebildet und beschrieben hat, als Abart 

abgetrennt. Ich schließe mich ihm an und führe als Unterschiede gegenüber dem Typus der Art 

die aus drei Reifen bestehende Skulptur der Umgänge an, zu denen sich ganz untergeordnete 

Zwischenreifen in der Zahl von 1-3 gesellen. 

Das Gehäuse ist Etark, spitzkegelförmig, das Gewinde besteht aus J 5 ebenen, durch tiefe 

Nähte getrennten, etwas stufenförmig abgesetzten Umgängen, die mit drei rosenkranzförmigen, stark 

erhabenen Querreifen verziert sind, auf denen 50-GU viereckige, stark erhabene Längsknoten 

sitzen. Von diesen Reifen ist der an der oberen Naht verlaufende stets kräftiger. An der unteren 

Naht tritt ein viel feinerer Streifen auf, der entsprechend seiner geringeren Breite quergestreckte 

Knoten trägt. Die jüngeren Umgänge zeigen bisweilen zwischen den starken Reifen, besonders 

unterhalb des obersten noch viel feinere, erhabene Linien von ähnlicher Beschaffenheit. Die Körnelung 

entsteht durch enggestellte, leicht gekrümmte Längsreifen, die über die Höhe der Umgänge verlaufen 

und auch in den Furchen erkennbar sind. Die oberste Furche ist stets tiefer als die zweite, alleseins 

ob darin Zwischenreifen auftreten oder nicht. Die Schlußwindung hat auf ihrer Grundfläche noch 

8-10 meist dünnere, gekörnelte Spiralreihen. Die Mündung ist sPhr schief, der rechte Mundrand 

verdickt und sehr erweitert und etwas auf den vorletzten Umgang hinaufgezogen. Der linke bedeckt 

als starke Lamelle die Spindel, die in ihrer Mitte eine starke Falte trägt. Auf den letzten Umgängen 

treten gewöhnlich noch alte Mundränder auf. 

Fundorte: Dreieichen, Nondorf, Mörtersdorf, Kühnring (Judenfriedhof), Eggenburg (Kühnringer

tal-Viehställe, Bahneinschnitt), Gauderndorf, h. 

Dimensionen des in Fig. 1 abgebildeten Exemplares: 58 : 27 111111, Nondorf, HM. Original bei 

Hörne s Taf. 42, Fig. 9 a, b. 
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C. maryaritace11111 var. granul~/era Grat. (1840, Couch. foss. bass. de l' Adour pi, 17, fig. 4, 

scheint nach der Abbildung unseren Exemplaren nahezustehen, doch ist die Diagnose nicht 
geeignet, eine Identifizierung zu erlauben. 

Cerithium (Tympanotomus) margaritaceum Brocc. var. quadricincta Scb:ff. 
T:if. Lll, Fig. 3. 

Diese Abart unterscheidet sich durch vier Reihen von Körnern, die in leicht gekrümmten 

Längsreihen stehen. Zwischenstreifen fehlen vollständig. 

Fundort: Nondorf, ss. 

Dimensionen des abgebildeten unvollständigen Stückes: 27: 12 111111, K~I. 

Cerithium (Clava) bidentatum Defr. var. fusiformis Sch:ff. 
Taf. Lll, Fig. 4-G. 

1832. Cel'ithi11111 bide11/at11111 Def1·. ti r n t e 1 o J p, Tub!. coqu. foss. de Dnx. Act. Soc. Lin. Bordeaux ,·ol. \'. I'· 271. 

184::!. Cerithium bident~/11111 Defr. Grnteloup. Atlus cuncb. foss. hass. de l'Adour, pi. 17. fig. 15. 

- Cerithi11111 lig11itar11111 auct. A11st1·. 

Nach Vergleich mit französischen Exemplaren zeichnet sich diese Form durch die viel 

schlankere, spindelförmige Schale aus. Withrend die Diagnose Grate 1 o u p s vier Furchen auf den 

Umgängen angibt, zeigen seine Abbildungen wie auch mir vorliegende französische Stücke diese nur 

auf der vorletzten Windung, während sonst nur drei Furchen auftreten. Bisweilen verläuft eine 

reduzierte fünfte Rippe an der Gnternaht. tber diesen Formenkreis besteht eine ganze Literatur, 

die von Il. Hörne s (1901, Neue Cerithien aus der Formengrupµe der Clarn bidentata ( Det'r.) 0 rat. 

von Oisnitz in l\littelsteiermark. Sitzb. Ak. Wiss. Wien, l\lat. Nat. Cl., Bd. CX) besprochen worden ist. 

"C. Testa turrif{t solidu; a11fractib11s longit1tdi11aliter ac obliq11e pli.:atis transrerslm q11'Hlris11lcati.~; 

cing11lis tulierc11losis; labro e.rpanso, incrassato c:d11s cren11lato, i11t1ls bidentato; col11111ellii 11111j>licatti. 

14 1! 1& tours de spire." Grate 1 o u p. 

Die dicke Schale ist spindelförmig, das spitze, etwas konvexe Gewinde besteht aus 

mindestens 12 wenig gewölbten, durch eine deutliche Naht geschiedenen Umgängen - die Spitzen 

sind stets abgebrochen - die vier durch scharfe schmälere Furchen getrennte Heihen stumpfer, 
viereckiger, etwas querverlängerter Knoten tragen. Diese stehen in sanft gebogenen Linien unter

einander und sind durch etwas schmälere Furchen getrennt. Da die Knoten sowohl in der Längs

als auch in der Querrichtung durch einen flachen, erhabenen Streifen verbunden sind, entsteht 

. zwischen je vier Knoten eine kleine Grube. Eine fünfte I\notenreihe ist. auf den ~Iittelwindungen 

meist angedeutet, auf der vorletzten "'indung stärker ausgeprägt. Der letzte Grngang ist gegen die 

Basis eingeschnürt und verlängert, die Basis mit ca. 6 schwächer werdenden l\notenreihen besetzt. 

An mehreren Stellen der Schale sind Mundwülste erhalten geblieben, die meist um einen halben 

Umfang voneinander abstehen. Sie sind aus stärker hervortretendeni in der Quere verlängerten 

Knoten gebildet. An der Stelle der l\Iundwülste ist die Schale verdickt und im Innern mit zwei 

kräftigen Zähnen versehen, deren oberer stärker ist. Die Mündung ist eiförmig, verlängert, oben 

und unten verengt und geht in den tiefliegenden, kurzen, gebogenen Kanal über. Der rechte :\lund

rand ist wenig erweitert, verdickt, außen mit querverlängerten Knoten bedeckt, die linke Lippe 

liegt als dünne Lamelle auf der starken Spindel, die eine quergestellte Falte aufweist. (Beschreibung 
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ergänzt nach K. Bauer, 1899, ~Zur Conchylienfauna des Florian er Tegels", Mitt. <l. N aturwiss. Ver. 

d. Steiermark, S. 28, Taf. J, Fig. 8, 9) 

Fundort: Gauderndorf, s. 

Dimensionen des in Fig. 5 abgebildeten Exemplares: ca. 65: 18 mm, IUI. 

Cerithium (Clava) bidentatum Defr. var. abbreviata Schff. 
'l'af. Lll, Fig. 7. 

Diese Abart zeichnet sich durch das dem Typus gleichende ganz gerade, turmförmige 

Gewinde und den an der Basis sehr stark eingeschnürten, niederen letzten Umgang aus. Es treten 

vier Knotenreihen auf, die fünfte ist auf dem vorletzten Umgange angedeutet. Die sehr kurze 

Spindel ist ohne deutliche Falte. Diese Form hat Ähnlichkeit mit Cerithi11m Duboisi llörn., unter

scheidet sich aber von ihm durch die sehr deutlichen alten l\lundränder, die jener Art ganz oder 

fast ganz fehlen. Sie ähnelt Exemplaren der Art au~ der Tourainne, die aber einen höheren letzten 

Umgang besitzen. 

Fundort: Gauderndorf, ss. 

Dimensionen des Stückes: 36 : 13 mm, H:\I. 

Cerithium (Ptychopotamides) quinquecinctum Schff. 
Tnf. LI!, Fig. 9. 

Das schlanke, turmförmige Gehäuse dürfte aus etwa 12 Umgängen bestehen, die leicht 

gewölbt und durch deutliche Nähte getrennt sind. Über sie verlaufen fünf Reihen viereckiger 

Knoten, die in etwas schrägen Reihen untereinander stehen. Der letzte Umgang ist an der Basis 

stark eingezogen und mit noch weiteren vier bis fünf T\notenreihen bedeckt. Die Mündung ist schief 

oval, die Außenlippe abgebrochen (scheint erweitert zu sein), die Innenlippe ist umgeschlagen und 

bedeckt die kurze Spindel. Der Kanal ist kurz und tiefliegend. 

Fundort: Gauderndorf, ss. 

Dimensionen des Exemplares: ca. 50 : 15 m111, H:\I. 

Cerithium (Ptychopotamides) papaveraceum Bast. var. Grundensis Sec. 
'l'af. Lll, Fig. s. 

1825. Ct>rithi11111 prrpat'ernce11111, Baste rot, Env. de Bordeaux, p. 56. 

1840. Cerithi1m1 papaverace11m /Je Bast„ G rateloup, Conch. foss. bass. de l"Adour pi. 17, fig. 28. 

1855. Ce1·ithi11m paparerace1m1 Bast. Hörne s, Foss. l\foll. l, S. 403. Taf. 42, Fig. 8. 

1895. Ptychopotamides papat·n·11ct11s Bast. rar. Grunde11sis, Sa c c o, l\f. T. T. P. L parte XV II, pog. 44. 

„ C. Cingulis trib1ts gmnosis, regula„ibus, distinctis; granis rotundatis; 7 5 ci„citer m singnlo 

anfractrt." Bast er o t. 

Die Verwandtschaft der einzelnen Glieder der Gruppe des C. papaveraceum Bast., C. cinctum 

Lam. (1824, Deshayes, Coqu. foss. env. de Paris tom. II, p. 388, pi. 49, fig. 12-14) und 

C. tricinctum Brucc. (1814, Conch. foss. subapp. pag. 446, tav. IX, fig. 23) ist noch nicht klargestellt. 

Die Eggenburger Exemplare sind von C. cinctmn verschieden, das ein steileres Gewinde und gleich

große Knoten besitzt. C. tricinctum hat ein mehr stufenförmiges Profil und ebenfalls gleiche Knoten. 

Sa c c o (1895, M. T. T. P. L. parte XVII, pag. 44, 45) nimmt C. papaveraceum als Zwischenglied 

zwischen beiden an. 
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Das Gehäuse ist sehr verlängert turmförmig, das spitze Gewinde besteht aus 18-20 ebenen, 

durch Nähte nicht sehr deutlich getrennten Umgängen, die mit drei regelmäßig querverlaufenden 

Körnerreihen verziert sind. Die l\örner der ersten und dritten nahe der Ober-, beziehungsweise 

lJnternaht verlaufenden Heihe sind gleich und rund, die der mittleren stets kleiner und quer

gestreckt. Die Körner der drei Reihen stehen nitht gerade untereinander, sondern bilden einen den 

undeutlichen Zuwachs~treifen entsprechenden Bogen. Die Körner jeder der drei Heihen sind unter

einander gleich und durch einen erhabeneu Reifen verbunden. Dadurch entstehen grübchenartige 

Vertiefungen zwischen je vier Körnern, die sehr bestimmend für die Gesamtskulptur sind. Hörne s 

führt ausdrücklich an, daß diese horizontale Yerbindung bei den Exemplaren von Grund, Nieder

kreuzstetten und Ebersdorf fehlt. Die Untersuchung aller mir zugänglichen Stücke hat aber gezeigt, 

daß dies unrichtig ist. Sie gleichen darin ganz der Form des Eggenburgerbeckens. Auf dem vor

letzten Umgange zählt man 25 Körner in einer Reihe. Auf der Schlußwindung treten unter den 

drei Reihen noch ca. 5 gekörnelte Reifen auf, die die stark eingezogene Basis bedecken. 1 >ic 

Mündung ist fast rund, der rechte ~Iundrand dünn, die Spindel ist stark und in der ~litte mit 

einer Querfalte versehen, der Kanal ist äußerst kurz. 

Fundort: Nondorf, ss. 

Dimensionen des Exemplares: ea. 45: 13 111111, IBI. 

Cerithium (Potamides) mitrale Eichw. 
Taf. LI, Fig. 30-32. 

1830. Cerifhi11111 mitrale, Eich w n 1 d, Nuturhist. Skizze v. Lithnuea, 8. 224. 

1853. Cerithi11111 111ilrule, Eichwald, Lethaea rossica p. 154, tab. VII, fig. 10. 

Cn·ithium pict1m1 auct. A11st1·. 

n Tcsta amminato-turrifa, anfracti/;us planis sensim decrescentibus, d11alms tri/;11s1111e t11/;erc11lor11111 

s111mnor111n majorum tantummodo c011spicuon1111 seriebus, longitudinaliter non conj1111ctis." Eich w a 1 d. 

Das Gehäuse ist klein, spitztunnförmig, verlängert und besitzt 11-12 ßad1e, stufenförmig 

abgesetzte Umgänge, die mit drei querverlaufenden Knote!lreihen besetzt sind. Die Körner der 

obersten, an der Naht liegenden Reihe sind kräftig, rund und nicht miteinander verbunden und 

man zählt ihrer neun auf dem vorletzten l"mgange. Die beiden folgenden, in der ~litte und an der 

unteren Naht v~rlaufenden ~ind wenig deutlich, schmal und quergestreckt und bilden beinahe knotige 

Reifen. Die Knoten der drei Reihen stehen unregelmäßig untereinander. Die Schlußwindung ist 

bauchig, abgerundet, mit zwei weiteren schwachen, leicht knotigen Reifen auf der Basis. Die 

Mündung ist oval, schief, der äußere l\Iundrand ist scharf, oben auf den vorletzten Umgang hin

aufgezogen. Die Innenlippe bedeckt als Lamelle die kurze Spindel. Der Kanal ist kurz, wenig 

gekrümmt. Die Knoten zeigen noch die rötlichbraune Färbung. 

Fundort.: Dreieichen, ss. 

Dimensionen des in Fig. 30 abgebildeten Exemplares: 20: 6 mm, I\l\I. 

Cerithium (Pirinella) nodosoplicatum Hörn. 
Tat: LI, Fig. 33. 34. 

1855. Cerithi1rn1 11odosoplicatu111 Hörne s, Foss. Moll. S. 39i, Taf. 41, Fig. 19, 20. 

Die Schale ist turmförmig, das spitze Gewinde besteht aus g _ 10 ebenen Windungen, die 

durch eine deutliche Naht geschieden sind und die zwei Reihen untereinander stehender, stumpfer 

Knoten tragen, deren untere meist etwas kleiner oder querverlängert sind. Der letzte Umgang ist 
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an der Basis stark eingeschnürt und mit noch weiteren vier schwächer werdenden Knotenreihen 

versehen. Auf der vorletzten Windung tritt bisweilen noch eine dritte Knotenreihe hart an der 

l.Jnternaht angedeutet auf. Die Mündung ist fast rund, der rechte J\Iundrand scharf, der linke 

bedeckt als dünne Lamelle die Spindel. Der Kanal ist sehr kurz und breit, so daß die Basis nur 

wie ausgerandet erscheint. 

Fundort: Gauderndorf, ss. 

Dimensionen des Exemplares Fig. 33: 14: 5 mm,· H~I. 

Die Stücke des Eggenburger Beckens sind vielleicht als Abart anzusehen, die sich durch 

den etwas höheren letzten Umgang, dessen bis auf die Basis reichende Knotenskulptur und die 

kleineren, deutlichen Knoten unterscheidet. Doch gleichen sie dem vo11 Hörne s Fig. 19 abge

bildeten Originale, das auch von der J\Iehrzahl der Vertreter dieser Art verschieden ist. 

Genus Melanopsis. 

Melanopsis impressa Krauss var. monregalensis Sec. 

Taf. LI 1, Fig. 10, 11. 

1652 • .llelct1iopsis i111pre11sa, Kr au ß, Moll. v. Kirchberg. 'Vürtt. Jahresh. S. 143, Taf. III, Fig. 3. 

1888. Jlela11opsis i111111·essa K„. va1·. 11w111·egale11sis, Sa c c o, Agg. füuna mal. estram. foss. pag. 8, tav. 1 I, fig. 10-12. 

- .\lela11opsis a1111ensi11 Grat. a11ct. Aiist1·. 

„ M. testa oblongo-ovata, solida, laevigata; anfractilms 3-4 superne impressis, s11periorilms 

planiusculi.~, ultimo 3/1 totius lest11e aequante, corwe.ro, s11perne angulum obtusum formante; a1iice tr11n

cato, eroso; aperfura omto-ac11ta; colwnella sinuata, s11perne callosa; labro acuto, arcuato, superne ad 

cal/um injlexo." Kr au ß. 

„ Tesfrt magis ftts!f'onnis, spira magis acuta, carina fere obsoleta, prope snturam anfracti 

depressio lere nulla." Sa c c o. 

Die Schale ist klein, dünn, spindelförmig, das Gewinde apitz, aus ß-4 fast ganz ebenen 

Windungen bestehend, die durch eine seichte Naht getrennt werden. Die Höhe des letzten Um

ganges ist drei Viertel der ganzen Schalenlänge. Er ist bauchig gewölbt, oben etwas konkav, mit_ 

undeutlichem, stumpfen Kiele im ersten Drittel unter der Naht. Die Spitze ist stets abgebrochen 

und korrodiert. Die Mündung ist eiförmig, mit scharfem, rechten .Mundrand, der oben etwas aus

gebuchtet ist; der linke bildet eine dünne Lamelle und ist ollen zu einer Schwiele verdickt, die 

den oberen Teil der Öffnung ausfüllt. 

Es liegen mir nur zwei nicht vollständig erhaltene Stücke von Dreieichen vor, die mit der 

Abbildung und Beschreibung bei Sa c c o gut übereinstimmen. 

Dimensionen des in Fig. 10 abgebildeten Stückes: 1 7 : 8 mm, RA. 
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Genus Turritella. 

Turritella turris Bast. var. rotundata Schff. 
Tat'. Lll, Fig. 12-14. 

1825. T11rritella l111·ris, Basterot, Env. de Bordeaux, p. 2!J, pi. 1, fig. 11. 

1855. Tun·itella t11rris Bast. H ö rn es, Foss. )foll. !, S. 423, Taf. 43, Fig. 15, IG. 
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,, T. Tcsta turrit(t, transi·erse li11caf(t, lineis tri/ms daatiorib11.~; a11j1·actib11s plani11sc11lis." 

Basterot. 

Von den Abarten, die Sa c c o 11890, ~r. T. T. P. L. parte X.IX, pag. 3, 4, tav. L fig. 1-10) 

von italienischen Fundorten beschreibt und großenteils schlecht aubildet, stinrnt keine mit der 

Lokalvarietät i).berein, die vom Eggenburgerbecken häufig vorliegt. 

Die Schale ist turmförmig, das spitze Gewinde besteht atts 15-14 konrexen \\'inrlungen, 

auf deren unteren fünf entfernt stehende Reifen verlaufen. Y on diesen sind die beiden obersten 

wenig deutlich ausgeprägt uud eiuer fehlt meist oder tritt so stark zurück, llaß bisweilen nur vier 

Reifen das Helief bilden. Die beiden folgenden auf der Wölbung verlaufenden Kiele sind viel 

kräftiger, untereinander gleich und der nahe dem Untersaume verlaufende letzte Reifen ist wieder 

schwächer. Auf den älteren Windungen ist der vorletzte l\iel am krüftigsten, wie es beim Typus 

des Inneralpinen Beckens der Fall ist. Es verschwindet aber bald das charakteristisrhe gekielte 

Profil der Umgiinge und sie zeigen eine mehr ausgeglichene Wölbung. Deutliche, feine Querstreifen 

bedecken die Windungen uHd sind besonders zwischen den unteren I\ielen mehr ausgepriigt. Zarte, 

S-förmig gebogene Zuwachsstreifen kreuzen llie Querskulptur. Die ~lündung ist oval, der rechte 

:Mundrand scharf ausgebuchtet, sehr gebrechlich, der liuke bedeckt die Spindel als dünne Lamelle. 

Fundorte: ~Iaigen, Dreieichen, Gauderndorf, Eggenuurg (Eisenbahneinsdmitt beim 

I\ühnringer Tal), h. 

Die abgebildeten Stücke befinden sich im Krahuletzmuseum. 

Turritella tere bralis Lam. 
Taf. LI!, Fig. 15, 16. 

1822. T111"1"itella ter~bralis, Lama r c k, Hiot. nat. nnim. s. vert. t. VI 1, p. 59. 

1838. 1'111Tilella terebralis La111., J o s. v. H n u er, Nachtr. z. d. foss. Conch. d. \Vienerl.Jeckens. 

1848. T111Titella terebralis Lam. Hörne s. Verzeichnis in Czjzeks Erl. S. 21. 

1855. 1'111Tite/la grudata Jle11l•e, Hörne s, Foss. :\Ioll. 1, S. 420 et auct. 

1'. lei:fti elonyato- fllrrifti, tra11srer.~im striata: striis confcrlis ae1_J11alilJ11;0; a11fractib1t.~ nwlio coni·e:ci.-;, 

basi a11iceque depressis; suturis i11fn't maryinatis. Lama r c k. 

Während v. Hauer (1838) unu II ö r n es ( 1848) den )\amen Lama rt: k s venrenllet haben, 

ist Ho e rn es in seinem großen Werke davon abgekommen und hat die ron ~l e 11 k e (1854 il\ litt.) 

vorgeschlagene Artbezeichnung gewählt. Kach Vergleich mit zahlreichen Stücken des südwest

französischen Keogens ist wohl kein Zweifel, daß die Eggenburger Form mit ihnen identisch ist. 

Der Kiel, der nach Hörne s auf den obere1i Windungen verlaufen und den Hauptunterschied gegen 

die französische Form bilden soll, fehlt nämlich bei weitaus der Mehrzahl der Stücke und tritt nur 

auf jenen Exemplaren regelmäßig lluf, die aus den sogenannten Grunderschichten stammen,. Diese 

sind von den Vertretern der Art der Eggenburger Gegend weiter entfernt als diese von den 
Dr. Franz X. Sc h R ff er: Dns ~lioclln von Eggenburg. !Abhandl. d .. k. k. geol. Reichsanstalt. XXII. Bd .. 2. Heft., 33 
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französischen Typen. Der Hauptunterschied zwischen den beiden letztgenannten liegt nur in der 

etwas kräftigeren Skulptur der heimischen Exemplare. 

Die Schale ist verlängert turmförmig, das sehr spitze Gewinde besteht aus ca. 16 Umgiingen, 

1lie meist regelmäßig stark konvex, zum Teil aber flacher sind. Die Umgänge sind mit dichtstehendeu 

Querstreifen bedeckt, die auf den oberen W iudungen kräftiger hervortreten, gegen unten aber 

breiter und flacher werden und fast verschwinden. Auf den letzten Windungen, besonders auf der 

Schlußwindung, treten dann nur mehr die sichelförmigen Zuwachsstreifen hervor. Die :Mündung ist 

rundlich, aber fast nie erhalten. Der linke Mundrand ist ziemlich erweitert und bedeckt als eine 

dicke Lamelle die Spindel. 

Fundorte: Dreieichen, Gauderndorf, Nondorf, l\lörters1lorf, hh. 

Dimensionen des in Fig. 15 abgebildeten Exemplares: 1:20: 35 111111, Nondorf, HM. 

Turritella terebralis Lam. var. gradata Menke. 
Taf. Lll. Fig. 17-19. 

1855. 1'111"ritella gradata lt/e11l.:e, Hörne s, Foss. ~[oll. L S. 420, Taf. 43. Fig. 3. 

„ T. te.~ta frtrrifa, solicla, crassiuscula; anfractib11s n11merosis, s1tf11ra co11spicua ilistinctis, s1tpe

riorib11s coarcfafis, i11fra medium tu111escentib11s; i11tumescentia in angulum obtuse cari11atum producfo; 

infrn c1.1ri11am parcis liinis, s11pra durescentibus seris cinctis, rers11s marginem superum juxta sufuram 

laeribus; apertura rof11mlata; columellct inff ata. • .M e n k e bei Hörne s. 

Schon Sa c c o (1S95, l\f. T. T. P. L. parte X.IX, pag. 9, tav. I, fig. ~6) vermutet, daß die 

T. graduta Jfenke bei Hörne s seiner T. terebmlis Lum. vm·. subgradata nahestehe. Es ist wohl 

kein Zweifel, daß die so überaus veränderliche Form des Wienerbeckens seine Abart einbegreift. 

Yom Typus der T. terebralis finden sich besonders in den sogenannten Grunderschichten alle 

Übergänge bis zu der ausgesprochen gekielten Form (gradata). Im Eggenburger Neogen sind sie 

weit seltener und zeigen dadurch wohl eine jüngere r arietät an. 

Kach Hörne:.' Beschreibung ist besonders der auf den oberen Windungen vorhandene 

starke, wulstförmige, unterhalb der l\Iitte verlaufende Kiel, der gegen die unteren Windungen ver

schwindet, das charakteristische Merkmal. Doch kommen genug Exemplare vor, die in d!'lr ganzen 

Erstreckung diesen Kiel zeigen. Oberhalb des Kieles sind die Windungen abgeflacht und meist 

etwas konkav, unterhalb stark eingezogen. 

Fundort: Dreieichen, ss. 

Dimensionen des in Fig. 17 abgebildeten Exemplares: ca. 105: 30 111111, H~I. 

Turritella terebralis Lam. var. percingulellata Sacco. 
Tuf. LII, Fig. 20-22. 

1895. Sacco, M. T. T. P. L. parte XIX, pag. 9, tav. !, fig. 29, pnrte XXX, pag. 123. tav. XXV, fig. 12. 

n Sulca transversa profwzdiora, cingulella pernumerosa, ela.tiora, eminenfiora." Sa c c o. 

Diese Abart unterscheidet sich vom Typus durch die stark gewölbten Umgänge, die mit 

6-8 kräftigeren, erhabenen Querstreifen versehen sind, deren stärkster auf dem Scheitel der 

Wölbung verläuft und zwischen denen noch feinere Streifen eingeschaltet sind. 

Fundorte: Brunnstube und Bischofbrunnen in Eggenburg, ss. Expl. Fig. 20-22, RA. 
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Turritella Doublieri Math. 
Taf. LTI, Fig. 29, 30. 

1842 T111Tilella Dou/,liel"i, )[atheron, Cat. corps organ. foss. Boucbes du Rhone p. 242, pi. 3[1, fig. 18. 

T111Tilella l111Tis a11cl. A118t1·. 

„ T. test1i elongato-turrita,· r111fractil111s cnnre.riusc11lis s11t11ris impre.~si.~; rnrinis trib11s aeq11alil111s, 

aeq11idistantib11.~, promi11entib11s obt11sis, interd1im il!fni i~leriorem striii pro111i1111lii adjacmte; 11ltimo 

m!fractu margillc cdrinato; s11prl1 subconcaco, striis latis pro111in11lis concentricis; apert1mi s11l1'111adrang11-

laris." Matheron. 

Das spitzpfriemenförmige Gehäuse besitzt etwa 17 Cmgänge. deren erste 4-5 in der 

:\litte einen Kiel zeigen. Die nächsten besitzen zwei erhabene Reifen und die übrigen erst die 

drei deutlichen, aber nicht scharfen l\iele, die regelmäßig über die Höhe der Windungen verteilt 

sind. Die breiten Furchen sind sehr regelmäßig. Der letzte Umgang zeigt vier Rippen. Der Erhaltungs

zustand der Stücke gestattet nicht, die :\!aße zu nehmen. :\I a t her o n gibt 70 111111 Linge und 19 mm 

Breite an. 

Fundorte: Dreieichen, Gauderndorf, :\laigen, ss. 

Das so wenig günstig erhaltene :\Iaterial erlaubt mir nicht die Form kritisch zu untersuchen. 

Ich glaube aber, diese Art nach l\I a t her o n s Beschreibung und Abbildung als selbständig ansehen 

zu müssen, während Sa c c o (1895, ~I. T. T. P. L. parte XIX., pag. 24, tav. II, fig. 22) sie nur als 

Abart von Haustator rcrmicularis Brocc. betrachten will. 

Turritella (Haustator) vermicularis Brocc. var. tricincta Sch:ff. 
Taf. LTI, Fig. 23-25 

1814. Tm·bo ren11ic11/a1"i.<. ß r o c chi. Coneh. fo>s. subnp. p:ig. 312. tm·. Yl, tig. 13. 

1855. T111Titel/a t·en11ic11/al"is B1·orc. ral", H ü rn es. Fo;:s, Moll. 1, S. 423. Taf. 43. Fig. 1 "i. J,.;. 

„ Testa s11b11lata, frtrrita, anfrad1tb11s conre.riuswlis, cingulis '11rnt11or distincti.~simis, s11premo 

l'rtldiliore, 1>11lcis intermrdii.~ e.rcaratis." Br o c chi. 

Ich wähle den neuen Yarietätsnamen. um die Lokalform des Wienerbeckens zu bezeiehnen. 

Schon Hörne s hat hervorgehoben, daß bei ihr drei statt vier Reifen auf den l7 mgängen verlaufen, 

was mit der Abbildung, aber nicht mit der Beschreibung bei Br o c chi übereinstimmt. Die Eggen

burger Stücke, die durchwegs als Steinkerne schlecht erhalten sind, zeigen die größte Ähnlichkeit 

mit Exemplaren von Forchtenau und anderen inneralpinen Fundorten. Yon der nahestehenden 

T. Rhodauica Fontannes (1879-1882, :\loll. plioe. du Rhone et du Roussillon p. 192, pi. X, fig. 

22-28) unterscheidet sie sich hinlänglich. 
Das spitzturmförmige Gehäuse besitzt etwa 17 niedere, wenig gewölbte Cmgiinge, die 

drei ziemlich regelmäßig verteilte, starke Reifen tragen. Die obersten 'Yin<lungen sind gekielt, 

dann tritt der mittlere Reifen auf, später erscheint der untere und schließlich der obere. Außer

dem ist die ganze Schale mit sehr feinen Querstreifen bedeckt. Die :\lündung ist viereckig, der 

rechte Mundrand scharf, der linke bedeckt als dünne Lamelle die Spindel. 

Fundorte: I\.remserberg und Brechelmacherbrunnen in Eggenburg, h. 

Dimensionen des in Fig. 24 zum Yergleiche abgebildeten Stückes: 50: 16 mm, Forchtenau, H:M. 

Die Steinkerne und Abdrücke sind an den niederen Umgängen und den drei starken Reifen 

leicht kenntlich. 
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Turritella (Haustator) vermicularis Brocc. var. perlatecincta Sacco. 
Taf. 111. Fig. 26-2~. 

18!l5. Sacco. ~T. T. T. P. L. parte XIX, pag. 22, tnL II, fig-. 12. 

,,,Ci„911/11111 1rn11111 rel rl110, rentrale pn.iecip11e, crassius, lati11s, depress11111." Sac co. 

Die gute Abbildung, die Sa c c o von dieser Abart gibt, stimmt so sehr mit den drei mir 

vorliegenden Stücken überein, daß ich sie trotz wenig günstiger Erhaltung dazu stellen kann. Die 

Abbildung zeigt die o heren beiden feineren und die unteren zwei kräftigeren Querreifen, die aber 

alle weit weniger hervortreten als beim Typus. 

Fundort: Dreieichen, ss. Expl. Fig. 26-29, RA. 

Turritella (Hanstator) vermicularis Brocc. var. lineolatocincta Sacco. 
Taf. LIII, Fig. 1-4. 

18!15. Sacco. ~I. T. T. P. L. parte XIX, png. 23. t::iv. II, fig. 17. 

Turritella turri;; auct. A11st1·. 

"Tesla saepe mnjor. Ci11y11la m11nerosiom, propin1111iora." Sa c c o. 

Das turmförmige, spitze Gewinde besteht aus etwa 17 wenig gewölbten Umgängen, die mit 

5-6 erhabenen Querstreifen bedeckt sind, zwischen die sich noch dünnere Streifen einschalten. 

Die ganze Schale ist außerdem noch mit sehr feinen Querstreifen und S-förmig gebogenen Zuwachs

streifen bedeckt. Die ~Iündung gleicht der der vorstehend beschriebenen Abart. 

Die schlechterhaltenen Stücke ähneln der Abbildung bei Sa c c o, so daß ich sie danach 

bestimmen konnte. 

Fundorte: Gauderndorf, Klein-Meiseldorf, Zogelsdorf (Johannesbruch). 

Dimensionen des in Fig. 3 abgebildeten Stüekes: ca. 55: ca. 18 mm, Zogelsdorf, KM. 

Haustator Desmarestinus Bast. 
Taf. 1111, Fig. 5-7. 

1825. T11rritel/11 des111a1·e,fi11u, Basterot, Enl". de Bordeaux p. 30, pi. IV, lig. -!. 

18!l3. T111Titelfa Desmarnti Bast., Fuchs, Ann. Nut.-hist. Hofmus., Notizen S. 9-!. 

T. Tesfac a1!f'ractib11s s11periorib1ts complanatis, medio carinä spinos{i carinafis; inferiorilms 

irregularibus, plicatis, non cariwrtis; s11f11ris superioribus coarcfatis, plicatis; iliferiorib11s mn.rime cana

liculatis. B aste rot. 

Yon dieser großen Form liegen mir nur Bruchstücke der unteren Windungen mit Teilen 

der Schale vor, die sich aber durch Vergleich mit einem Stücke von Martigues mit ziemlicher 

Sicherheit bestimmen lassen. Es sind leicht konvexe untere Windungen, die unregelmäßige Querrippen 

und eine wulstartige Yerdickung an der unteren Naht und die tiefe Furche zwischen den Windungen 

erkennen lassen, durch die das charakteristische sii.geförmige Profil zustande kommt. 

Fundorte: Eggenburg-Schindergraben, Dreieichen, ss. 

Hanstator Desmarestinns Bast. var. mediosubcarinata M:yl. 
Tat'. LIII, Fig. 8-10. 

1891. T111·ritella btrnng11latn rar. medios11bcari11ata, My 1 i u s, Forme ined. moll. Tor. pug. 11, fig. 8. 

1895. Jlaustator Desm(l1·esti1111s Bast. var. mediosubcarinata JfyT. Sa c c o, M. T. T. P. L. purte XIX, pug. 19, tav. II, fig. 6. 

„ Testa nffinis var. bicatenata, sed cingulum ventrale gracilius et subag1·anulare." Sa c c o. 
var. bicatenata Grat. n Anfractus magis conici, prope sutm·am infemm ü~flatiores, elatiores, 

im~l"icatiores. Cingulwn granulare ventrale etiam in anfractibus ultimis plus minusve perspicuum." Sa c c o. 
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l\Iehrere vorliegende Bruchstücke der mittleren ""indungen möchte ich wegen ihrer guten 

Erhaltung dieser Abart zurechnen. Das verhiilt11ismäßig kleine, dickschalige Gehäuse ist spitz

pfriemenförmig, die L'mgänge sind leicht konka\·, gegen die untere Xaht etwas wulstartig verdickt. 

In der l\litte der l::mgänge verläuft eine feine. gekörnelte Hippe. 

Fundort: Dreieichen, ss. 

Ein Bruchstück von Dreieichen hat die oberen Umgitnge fast eben, die unteren in der 

oberen Hälfte leicht konkav und zeigt unter der mittleren gekörnelten Rippe noch eine zweite viel 

sehwitchere. Es erinnert an var. }Jerlaerigafa Sec. (Sa c c o 1. c. pag. 20, tav. II, fig. 7), die folgender

maßen charakterisiert wird: 

"A1~frarf11' s11ba.~triolati, .~ublaerl'.": cill(/11111111 rnlfrale rnboblit11111. Jfosi.~ dp,1ire,.~ior." 

Turritella (Haustator) triplicata Brocc. var. 
Tuf. LI 11. Fig. 13. H. 

1814. T11rbo ln°Jiiicat11.<. B rn r chi. Conrh. fo;;, suh::ip. p::tg. 3ß!l. tin. YI, fig. 14 

• Tesla mb11lata. turrita, s11btilissi111e tra11srersim striata, <ll!„mrt11f„1,, rn!'1111s fril111s di . ..:fa11tib11.> 

old11s1\ i11termerlia cras.~iorl', i11.fi11w o/,solctu. ~ Br o c chi. 

Sa c c o (189\ ~I. T. T. P. L. parte XIX, pag. ~6 ff., tav. II, fig. 32-39) führt eine ganze 

Heihe von Abarten dieser Form an, deren keiner frh aber die von Maigen vorliegenden Stücke 

zurechnen kann, die nur die oberen ""indungen zeigen und keine weitere kritische Untersuchung 

gestatten. 

llas spitzpfriemenförmige Gehäuse besitzt leicht gewölbte Umgänge, die mit feinen, unter 

der Lupe deutlich sichtbaren Querstreifen bedeckt sind. In der ~litte verläuft ein kräftiger, er

habener Reifen. der den L'mgängen ein gekieltes Aussehen gibt, und oberhalb und unterhalb tritt 

je ein schwächerer hervor. 

Turritella (Archimediella) Archimedis Brong. 
T::tf. Llll. Fig. 11, 12. 

1823. T11n·itella Ai·chimedi.-. 13 rongn i a rt, Terr. sedim. ;;up. \"icentin p. 55. ta\". 11, fig. 8. 

1856. T11iTitella Ai·chimedis Brong. Ho e rn es. Fos;;. ~toll. 1. S. -!24 et auct. 

1895. A1·clii111ediella .frchimedis Hl"o11g. :3 a r c o. ~f. T. T. P. L. p::irtt:' X IX. pag. 12. 

n·:i1tbulata, transi:ers1~ sulcata anfraclibus bicarinatis, i11terstitiis, s11btilissi1m~ striati . ..:." Br o n g n i a r t. 

Das vorliegende Material ist zu gering und zu schlecht erhalten, als daß es zu einer 

kritischen Bearbeitung der Form des Eggenburger Beckens dienen könnte. Ich stelle sie daher zu 

dieser Art ohne zu untersuchen, ob sie deren Typus vertritt. 

Die Schale ist turmförmig, das $pitze Gewinde besteht aus 1 ~ konvexen Umgängen, deren 

oberste bis etwa zur ~litte der Schale herab mit zwei sehr scharfen, entferntstehenden Reifen 

versehen sind. Zwischen diesen und oberhalb und unterhalb sind die Cmgänge stark ausge

höhlt. Diese beiden Reifen rücken auf den jüngeren fongängen tiefer und oberhalb treten zwei 

dünnere hervor. Die Umgänge sind weiter mit feinen, gegen unten stärker werdenden, erhabenen, 

nur unter der Lupe deutlich sichtbaren Querlinien bedeckt, die besonders zwischen den Rippen 

ausgebildet sind. Feine S-förmige, sehr regelmäßige Zuwachsstreifen bedecken die ganze Schale und 

treten auf den Reifen stärker hervor. Die Mündung ist fast rund, der linke Mundrand bedeckt als 

dünne Lamelle die Spindel. 

Fundorte : Gauderndorf, Kühuringertal bei Eggenburg, s. 
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Protoma cathedralis Brong. var. paucicincta Sacco. 

Tnf. LIIT, Fig. li-21. 

1823. Tu1Titella cathetfmlis. Brongniart, Terr. ~ed. du Vicentin, p. 55, pi. I\·, fig. fi. 

1856. T11l'ritella (Prolo) cat11edmlis Bl'o11g., H ü r n es, Foss. Moll. 1. ßd., S. 419, Taf, 43, Fig. 1. 

1S!l5. Pl'Otoma cathtdmli.• Bl'o11g. ra1·. pa11cicincta. Sacco, ~[. T. T. P. L. pnrte XIX, pag. 32. 

~ S11bulat 11, spirae anfractibus plani.~, 11wrgi11e superiore inflatis, .~11./catis; sulcis circiter septem, 

inferioribrts magni.~, distantibu.~." Br o n g n i a r t. 

~ Ci11y11/a 1111111ero mi11om. Anfract11s ad suf11ra111 .~11pei-am il~//atiom.;. Sa c c o. 

Wie schon Brongniart vermutet hat, wurde diese Art von Borson (1821, Orittogrnfia 

Piemontese pag. 97, tav. 2, fig. 12, 13) als Turritella f asciata und 1'. fu niculata beschrieben. Der 

erste Namen fällt als synonym mit T. (asciata Lam. weg, der zweite sollte wegen seines Prioritäts

. rechtes Geltung haben, doch hat schon Sa c c o mit Recht hervorgehoben, daß die Beschreibung 

und Abbildung der Art bei Borson so mangelhaft ist und daß sich die Bezeichnung Brongniarts 

schon so eingebürgert hat, daß es unzweckmäßig wäre, sie abzuändern. 

Die dicke Schale ist pfriemenförmig, mit spitzem Gewinde, das aus 19 Umgängen besteht, 

von denen die oberen eben, die gegen die Mündung zu gelegenen leicht konkav sind. Dies wird 

dadurch bewirkt, daß sie besonders im jüngeren Teile der Schale hart unterhalb der ~aht eine 

mehr oder weniger deutliche, wulstartigc Schwellung zeigen. In diesen Eigenschaften stimmen die 

Eggenburger Exemplare mit den Originalen überein, die Skulptur der Umgänge weicht aber so 

auffällig ab, daß die Frage berechtigt ist, ob man diesen Unterschied, der den ganzen Eindruck 

der Form beherrscht, nicht als spezifisches Merkmal anerkennen sollte, da er allen Eggenhurger 

Vertretern der P. cathedralis zukommt. 

Während nii.mlich Br o n g n i a r t ca. fünf Furchen erwii.hnt, las:;en sie auf den iiltesten l;m

gii.ngen der Schale nur drei ziemlich gleiche Hippen erkennen, clie regelmäßig über clie Höhe der 

Windung verteilt sind uncl an die sich spii.ter bisweilen eine vierte. ganz an der unteren Xaht ver

laufende anschließt. Es könnte fraglich sein, ob man diese als Rippe zii.hlen soll, aber sie tritt 

bisweilen auf den unteren L"mgii.ngen so deutlich hervor, daß sie die Skulptur mit beherrscht. Die 

oberste Hippe nimmt bald an Breite zu, ist doppelt so breit als die übrigen und lii.ßt in den meisten 

Fällen eine seichte Furche erkennen, ohne daß es aber zu ihrer weiteren Teilung kii.me. Dieses 

Stärkerwerden der obersten Rippe bewirkt das Anschwellen des oberen Teiles der Windungen 

und damit das stufenförmige Profil des Gewindes. Gegen die .Mün<lung verwischt sich der Charakter 

der Skulptur ganz, die oberste Rippe ist nur mehr als Anschwellung zu erkennen und die unteren, 

besonders die vierte, treten auf den letzten L°mgängeu nur als fiache J\iele auf. Besonders auf dem 

illteren Teil der Schale erkennt man eine feine Querstreifung und die S-förmigen Zuwachsstreifen, 

die gegen unten gröber, oft blattartig werden. lJie Schlußwindung i~t mit einer scharfen Einschnürung 

unter der als Kiel hervortretenden untersten Rippe versehen ; unter ihr verläuft ein blii.tteriger 

Wulst bis zum ~Iundrand. Die Mündung ist klein und quadratisch. Der rechte scharfe ~Iundrand 

zeigt eine Ausbuchtung, unter der er stark nach vorn gezogen ist. Der linke bedeckt zum Teil 

den Wulst der letzten \Vindung. 

Fundorte: Dreieichen, Loibersdorf, Mörtersdorf, Burgschleinitz, Kühnring (Bahneinschnitt), 

Maigen (hh), Gauderndorf, Eggenburg (Hornerstraße, Bauerhanslgrube), )lold (Tegel). 

Dimensionen des in Fig. 17 abgebildeten Exemplares: ca. 130: ca. 33 mm, Maigen, 101. 
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Es wäre ein leichtes, eine ganze Anzahl Yarietäten auf besseren Exemplaren fußend und 

mit größeren Unterschieden aufzustellen, als es von Sa c c o geschieht, aber die große Yeränder

lichkeit der Form zeigt sich so deutlich, daß man sie weiter fassen muß. 

Protoma cathedralis Brong. var. quadricincta Sch:tf. 
Taf. Llll. Fig. 15, IG. 

Diese Abart besitzt vier sehr deutlich ausgeprägte Querrippen, deren beide oberen schwächer 

sind und näher beieinander stehen. Eine am U ntersaume verlaufende fünfte Hippe ist meist kaum 

angedeutet. Diese Form nähert sich der P. cathedralis rar. r.rfasciafa ::iacco (1. c. pag. 33, tav. III, 

fig. 20), die der T. fasciata Borson entspricht. 

Fundorte: Dreieichen, Gauderndorf, Loil>ersdorf, s. 

Diese Yarietilt ist durch Übergänge 1}'ig. 20) mit rnr. 111111cicincta verbunden. Exemplar 

Fig. 15, 1 t i, IDI. 

Genus Natica. 
Natica epiglottina Lam. var. l'tloldensis Sch:tf. 

'l'af. LIY, Fig 1-4. 

1804. Salica epiglutti11a, Larnarck, Foss. CD\'. Je Paris. Ann. du nius. t. \", p. 95, t. YllL pi. 62, fig. G. 

1891. .Yatica epiglotti11a LI." rnr. dir. Sacco, ~I. 'l'. T. l'. L. parte VIII, pag. 5i. tav. II, fig. 2-1-35 . 

• Yatica 111illep1111cfafa La111. auct, A 11.<t1". 

"Satica (epiylottina) subglobosa, lueris; callo 11111l1ilici superne epiglottidi.fonni. ~ La m ar c k. 

Die Schale ist eiförmig kugelig, glatt. Das Gewinde besteht aus :J-li stark gewölbten 

Umgängen, deren letzter die älteren fast ganz einhüllt. L'nterhalb der ~aht verläuft eine schwache 

Einschnürung. Die Mündung ist halbmondförmig, weit. Die Innenlippe ist gerade, der Nabel weit 

offen, mit einer halbzylindrischen Spiralschwiele versehen, die sich ohne sich zu verbreitern mit 

der Innenlippe verbindet, die gegen den Oberrand etwas auf den letzten Umgang zurück

geschlagen ist. Ähnelt mit der schlankeren Gestalt, dem höheren Gewinde und der Einschnürung 

unterhalb der Naht, die die Umgänge weniger bauchig erscheinen läßt, der rnr. l1usipicta bei Sa c c o, 

doch ist die Form der umgeschlagenen Innenlippe verschieden. 

Fundorte: Dreieichen, Mörtersdorf, Loibersdorf, Kondorf, Eggenburg, h. 

Dimensionen des in Fig. 1 abgebildeten Exemplares: 20: 22 mm, Dreieichen, RA. 

Die Beschaffenheit des Kabels ist Veranlassung gewesen, daß man diese Form stets zu 

X. 111illep1rnctafa Lam. gestellt hat. 

Natica millepunctata· Lam. 
Taf. LlY, Fig 5-7. 

1822 . .Yatica t11illep11nctata, L ll m a r c k, Hi~t. nat. an. s. \'ert. t. YI, partie 2me. p. 199. 

1838 . .Yatica 111illep1111ctata Lam. Bronn, Letbaen geogn. Bd. II. S. 1036, Taf. XL, Fig. 29. 

1856 . .Yatica 111illep1111ctata La111. Hörnes, Fos•. ~loll. I, S. 518, Taf. -17. Fig. 1, 2. 

„ X. tesfd sribglobos<i, laevigata, albo-lutesce11te, p1rnctis p11rpureo-rufis sparsis w1di1J1te pictci; 

spirii srtbprominula; callo mnbilicali cylindrico." Lamarck. 
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Die große, starke Schale ist verlängert kugelig. Das Gewinde besteht aus 5-6 stark 

gewölbten Windungen, deren letzte die älteren fast einhüllt. Dicht unter der deutlichen Naht 

bemerkt man eine seichte Einschnürung. Die Mündung ist halbmondförmig erweitert, die innere 

Lippe geradlinig. Der Nabel ist sehr weit offen, mit einem mäßig starken, halbzylindrischen Wulst, 

·der sich ohne sich zu erweitern mit der Innenlippe verbindet, die oben auf den letzten Umgang 

zurückgeschlagen ist. Die Oberfläche der Schale ist glatt, die Fleckenzeichnung, die der Art eigen 

ist, nicht mehr zu erkennen. 

Fundorte: Mörtersdorf, Loibersdorf, s. 

Dimensionen des in Fig. 5 abgebildeten Exemplares: 28: 31 mm, )lörtersdorf, RA. 

Natica transgrediens Schff. 
Taf. Lff, Fig. 8-11. 

Satica millep1111ctat11 L.-1111. auct. A11,/1·. 

Dies ist die herrschende Form des Eggenburger Berkens. Das dickschalige Gelüiuse erreicht 

Haselnuß- bis "' alnußgröße, ist halbkugelförmig, sehr schief, glatt. Das nicht sehr hohe Gewinde 

besitzt 3-4 gewölbte Umgänge, die unterhalb der Naht eine Einschnurung zeigen. Diese kann so 

stark sein, daß die ~aht vertieft erscheint und ein fast stufenförmiges Profil e!ltsteht. Die ~liindung 

ist schief erweitert, halbkreisföruiig, der Xabel .weit und trichterförmig mit einem dicken, flachen 

Wulst, der ihn nicht ganz ausfüllt. Das Ende dieses Wulstes verbindet sich mit dem linken )[und

rande zu einer breiten, dicken, flachen, umgeschlagenen Lippe. 

Diese Form steht zwischen S. epiglottinct, deren Gestalt und Wulst, wenn auch schwächer, 

sie besitzt und Nev,erita .Josephinia, an die sie in der Bildung der Nabelschwiele und des innern 

)lundrandes erinnert. 

Fundorte: Gauderndorf, Loibersdorf, )lörtersdorf, Dreieichen, Eggenburg, h. 

Dimensionen des in Fig. 10 abgebildeten Stüekes: 28: 24 111111, )lörtersdorf, HA. 

Natica transgrediens Schff. var. elata Schff. 
Taf. LI\', Fig 12-1!. 

Diese kleine Form zeichnet sich durd1 das steilere Gewinde und die dadurch schlankere 

Gestalt aus. 

Fundort: Dreieichen, ss. 

Dimensionen des in Fig. 12 abgebildeten Stückes: 20: 18 mm, 101. 

Natica (Neverita) Josephinia Risso var. Manhartensis Schff. 
Taf. LIV, Fig. 15, lli. 

1826. Xererita Joseplii11ia, Risso, His~. nat. Eu1'0pe merid. vol. !\', p. 1-19, ta1·. IV, fig. 43. 

1856 . .Yatica .Josephinia Risso, Hörne s, Foss. Moll. 1, S. 523. 

„ X. 1'esta glaberrima, lllcida, polita, nitente; epidermicle pallide camea; anfract11/ms :<11perioril11ts 

et basilari s11perne pallidis; oi;erculum /rnea argentra circ11mdat11m." Riss o. 

Die Schale ist halbkugelförmig, sehr schief, ßachgedrückt, glatt und glänzend. Das wenig 

vorstehende Gewinde besteht aus 3-4 gewölbten Umgängen, die unterhalb der Naht eine schwache 

Vertiefung zeigen. Der letzte Umgang ist weniger aufgeblasen als es beim Typus der Fall ist und 
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steiler abfallend. Die l\Iündung ist sehr schief. halbkreisförmir:r, der Außenrand scharf. Der Nabel 

· ist weit und trichterförmig. Er wird von einem dicken, halbzylindrischen \Y ulst mehr oder weniger 

ausgefüllt, dP-r gegen den l\Iundrand zu einer Schwiele anschwillt, die flachgedrückt mit der Innen

lippe verschmilzt und den Nabel teilweise verdeckt. 

Diese Form gehört sicher zu jenem älteren Typus der Art, der durch geringere Größe und 

stärkere Schwiele gekennzeichnet ist. 

Fundorte: Gauderndorf, :Mörtersdorf, Loibersdorf, Dreieichen, s. 

D'imensionen des in Fig. 15 abgebildeten Stückes: 18: 23 mm, Gauderndorf, RA. 

Genus Sigaretus. 
Sigaretus clathratus Recl. 

Tuf. LIV. Fig. 17, 18. 

1843. Sigaretus clathrat11s, Re c 1 u z in Ch e n u. Illust. Conchyliol., Gen. Sigaretus tab. l. fig. 12. 

1856. 8igaret11s clatlimt11s R/cluz, Hörnes, Foss. ~Ioll. I. S. 515, Taf. 46. Fig. 28. 

Das dünnschalige Gehäuse ist eiförmig, mit gewölbtem Rücken; das Gewinde ist stumpf 

kegelförmig, besteht aus vier leicht gewölbten Windungen, die mit leicht welligen, erhabenen Quer

streifen bedeckt sind, die in der Stitrke verschieden und regellos angeordnet sind. Feine, halb

mondförmig gebogene Zuwachsstreifen kreuzen diese Skulptur. Sie werden gegen die :\Iündung 

gröber, runzelig und zeigen W achstumabsätze. Die l\I ündung ist weit, der rechte :Mundrand scharf, 

der linke stärker und bedeckt als dünne Lamelle teilweise den schwachen i\abel. 

Die Eggenburger Stücke sind größer als die französischen Originale. 

Fundort: Gauderndorf, ss. 

Dimensionen des abgebildeten Exemplares: 17 : 20 mm, BM. 

Sigaretus aquensis Recl. var. 
Taf. LIY, Fig. 19. 

1840. G ru t e 1 o u p, Bass. de l'Adour. pi. 48, fig. 19 a, b (cit. Sacco). 

1848. Re cl u z, Sigaretus in Ch en u, Illust. Conchyliol. (cit. Sacco). 

1891. Siga1·et11s aqueusis Rlcl. rnr. div., Sa c c o, M. T. T. P. L. parte VIII, pag. 98, tav. l. 

Wenn mir auch nur zwei wenig gut erhaltene, verdrückte Exemplare von Gauderndorf be

kannt sind, glaube ich sie doch zu dieser Art stellen zu können. Da mir das Werk Ch e n u s nicht 

vollständig vorliegt, kann ich aber deren Feststellung durch Sa c c o nicht weiter beurteilen. 

Das dünnschalige Gehäuse ist eiförmig, nicht sehr gewölbt. Das Gewinde ist stumpf kegel

förmig, die Nähte sind wenig vertieft, die Umgänge leicht gewölbt. Die letzte \Yindung läßt nur 

einen kleinen Teil der älteren Umgänge frei und ist sehr ausgezogen. Die Oberfläche ist von sehr 

regelmäßigen, deutlichen Querstreifen bedeckt, die sich von denen des Sigarctus clath ratus auf

fällig unterscheiden. Die Mündung ist länglich eiförmig, der äußere Mundrand scharf, der innere 

bedeckt als verdickte Lamelle die Spindel und teilweise den kleinen Nabel. 

:Fundort: Gauderndorf, ss. 

Dimensionen des abgebildeten Exemplares: 12 : 15 mm, H:M. 

Dr. Franz X. Schaffer: Das MiocAn von Eggenburg. (Abhandl. d. k. k. geol. Reichsanstalt, XXII. Bd., 2. Heft.) 34 
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Genus Calyptraea. 

Calyptraea Chinensis Lin. 
Taf. LIV, Fig. 20, 21. 

liG6. Patella Chi11e11sis, Linn e, Syst. nat. ed. X l l. png. 1257. 

1856. Calyptrnea Chi11e11si.~ Li11., Hörnes, Foss. Moll. !., S. 632, Taf. 50, Fig. li, 18. 

"P. te.•ta integm s11bcot1ica laevi, labio sublaterali." Linn e. 
Die dünne Schale ist kreisrund, mehr minder flachkegelfürmig, der Scheitel fast zentral 

gelegen. Die ~iihte sind auf der Außenseite schlecht kennbar. Die Zuwachsstreifung ist fein, un

regelmäßig, spiral. Die Oberfläche ist sonst fast glatt, nur auf dem jüngeren Schalenteile treten 

feine Höcker auf, die in leicht bogenförmig radial verlaufende Reihen gestellt sind. Die innere 

Schalenwancl ist konkav, mit einer zarten S-förmig gebogenen Spirallamelle, die am Außenrande 

befestigt und lippenartig über den ~abel umgeschlagen ist. 

Die Andeutung der radial angeordneten, hütkerigen Yerzierung ist auch bei dem Typus 

der Art vorhanden, wie man an rezenten Exemplaren und an den Abbildungen bei B. D. D. 

(J 81~2-SG, pi. 55, fig. 1-4) sehen kann. Diese Skulptur führt zu den verzierten Formen hinüber. 

Fundorte: Gauderndorf, Eggenburg, s. 

Dimensionen des in Fig 21 abgebildeten Exemplares: 10: 22 mm, Gauderndorf, HM. 

Es liegen mir von Eggenburg-Brunnstube und Eggenburg ohne weitere Angabe Steinkerne 

von großen Calyptraeen vor, die ca. 50 mm im Durchmesser besitzen, die ich aber natürlich nicht 

weiter studieren konnte. 

Calyptraea Chinensis Lin. var. perstriatellata Schff. 
Taf. LIV, Fig. 2:!, 23. 

Die Form ist bisher als C. depressa Lam. bezeichnet worden. Doch zeigt sie keine Über

einstimmung mit der Diagnose bei Lam arck (1822. Hist. nat. anim. s. vert. t. VII, p. 532). 

Diese Abart zeichnet 8ich durch die dichtgedrängten, kräftigen, leichtgebogenen Radial

streifen aus, die dadurch entstehen, daß sich die auf jedem Umgange des Gewindes sitzenden 

länglichen Knoten aneinanderreihen. 

Fundort: Gauderndorf, ss. 

Dimensionen des in Fig. 23 abgebildeten Exemplares: 8: 20 mm, HM. 

Calyptraea (Bicatella) deformis Lam. 

Taf. LIV, Fig. 24-26. 

1822. Calyptraea dejol'll1is, Ln m a r c k, Anim. s. vert. vol. Vll, p. 532. 

1856. Calypt1·aea dejormis Lam., Hörne s, Foss. Moll. I, S. 634, Taf. 50, Fig. 14, 15. 

"C. testa elevato-conica, transverse rngosa, apice mucrone curvo terminata, modo basi orbiculatJ, 

modo lateralite1· depressa." Lama r c k. 

Die dünne Schale ist konisch, meist sehr unregelmäßig, je nach der Beschaffenheit der 

Basis. Der Scheitel endet in einer umgebogenen Spitze. Die Außenseite ist nur mit konzentrischen 
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Zuwachsstreifen bedeckt, die Innenseite ist glatt und glünzend. Ein länglicher Jluskeleindruck liegt 

am Rudiment einer Scheidewand an der Stelle, wo sich die Spitze hinneigt. 

Fundorte: Gauderndorf, l\lürtersdorf, s. 

Dimensionen des in Fig. 25 abgebildeten Exemplares: 28 : 3~ : ca. 23 111111, Gauderndorf, K:\l. 

Genus Nerita. 

Nerita gigantea Bell. et Micht. var. striatulata Sacco. 

Taf. LI\', Fig. 27, 28. 

1840. Xerita giga11tea, Be 11 ur d i et ::II ich e 1 o tt i, Gasteropodi foss. de! Piemonte png. 72, tav. Yll l, fig. 1, 2. 

1856. Xrrita gigantea Bdl. tt Jlicht„ H ü r n es, Fos;;. ::II oll. 1, S. 530. Taf. 4 7, Fig. 10. 

1896. Xe„ita giga11tea Bell. et Jlicht. rar. striat11/ata, Sacco, M. T. T. P. L. parte XX. png. 48. 

"N. Testa crassa, transrersa, laeri_qata; apertura e.-ipansa." Bell. et Micht. 

n ::itriae spi rales prof1111diores, perspicuiores. 14 s a c c 0. 

Die dicke Schale ist schief-eiförmig, das Gewinde äußerst nieder und fast ganz von der 

Schlußwindung umhüllt, die mit leichten Querfurchen bedeckt ist. Auf ihr treten runzelige Zuwachs

streifen auf, die gegen die Mündung stärker werden. Die Mündung ist halbmondförmig, der äußere 

l\Iundrand scharf, nach innen mäßig verdickt und oben mit undeutlichen Zähnen versehen. Die 

Spindel ist breit, abgeplattet, etwas eingedrückt und zeigt in ihrer Mitte am Hantle meist grobe 

Zähne. Am oberen Teile der Spindel verläuft eine tiefe, breite Furche. 

Fundort: Gauderndorf, ss. 

Dimensionen des abgebildeten Exemplares: 31 : 25: 17 mm, HM. Original bei Ho er n es 

Taf. 4 7, Fig. 10 a, b. 

Nerita Plutonis Bast. 
Tnf. LIV, Fig. 29-32. 

1825. Xel"ita Pluto11is, Baste rot, Env. de Bordeaux p. 39, pi. 2, fig. 14. 

1856. Nerita Pl11tonis Bast„ Hörne s, Foss. ::IIoll. 1, S. 531, Taf. 47, Fig. l 1. 

"N. Testa e.raratli, c1mipressu; aperturd crmatd." Baste rot. 

Das dickschalige Gehäuse ist beinahe kugelförmig; das Gewinde ist sehr niedrig, fast eben 

und fast ganz von der Schlußwindung eingehüllt. Diese ist mit tiefen, breiten Furchen bedeckt, 

zwischen denen unregelmäßige Falten verlaufen. Die ganze Oberfläche ist von sehr feinen Zuwachs

lamellen bedeckt. Runzelige Zuwachsfalten bedingen ein knotiges Aussehen der Querfalten und eine 

absatzweise Entwic!<lung des jüngeren Schalenteiles. Die 1\lündung ist halbmondförmig, der Außen

rand ist scharf, nach innen verdickt, am oberen Teile mit einem undeutlichen Zahne versehen. 

Die Spindelplatte ist breit, etwas eingedrückt und am Rande mit drei starken Zähnen besetzt. 

Fundort: Dreieichen, ss. 

Dimensionen des in Fig. 29, 30 abgebildeten Exemplares: 26: 22: 16 mm, Hl\I. 

Die französischen Stücke von St. Maure sind kleiner als unsere. Ich würde es nicht für 

zweckmäßig halten, die Eggenburger Form als eine Lokalvarietät abzutrennen. Hörne s weist 

·nämlich schon darauf hin, daß die von Grateloup (1840, Conch. foss. hass. de l' Adour VI, p. 29, 

tab. VII, fig. 31, 32) beschriebene und abgebildete .Nerita intermedia nur ein großes Exemplar von 
54• 

- 169 -



l'iO Dr. Franz X. Scha_ff er. 

N. Plutonis darstellt. Dies zu entscheiden ist mir nicht möglich. Das in Fig. 29, 30 abgebildete 

Stück hat eine verhültnismäßig schwächere Skulptur als die französischen oder italienischen 

Vertreter der Art. 

Das Exemplar Fig. 31, 32 ähnelt der rar. bicra~serincta Sacco (1. c. pag. 50, tav. V, fig. 49b) 

des italienischen X eogens, die er folgeudermaßen charakterisiert: n In rerf'°one i·entrali SI/ pera :2 cingula 

coeteris latiora, cmssiora~, doch treten die beiden Rippen weniger in der Breite als durch ihre 

Höhe henor und die Skulptur ist im allgemeinen stärker als die des anderen Stückes. 

Neritina picta Fer. 
Taf. LIV, Fig. 33. 

1825. Sei-itina Jlicta Feru8sac, Rist. nat. moll. terr. et fluv .. Nerit. foss. fig. 4-7. 

1827. Se„ili11a picla, df Fli-11.~.<., Grate 1 o u p, Tableau coqu. foss. env. de Dux Nr. 123. 

185G . .Ye1·i/a ]•icta F/1·., Hör n c s, Foss. ~Ioll. 1, S. 535. 

„ S. Testu ornto-globo.oa, laevi, nitidci, eleganter dPpicfci." Grate 1 o u p. 

Die sehr veränderliche Schale ist bald eiförmig, glatt, bald mit zwei deutlichen stumpfen 

l\ielen versehen, die ihr eine mehr konische Gestalt geben. Das niedere Gewinde besteht aus drei 

Umgängen, die von der Schlußwindung fast ganz umhüllt werden. Die ganze Schale ist mit sehr 

verschiedenartigen bräunlichen Farbenzeichnungen auf weißem Grunde geziert. Bei dem einen 

Exemplare sind es unregelmäßige Längslinien, die zum Teil büschelförmig angeordnet sind und 

zwei breite Querreifen frei lassen, bei dem anderen ist eine Verbindung von sehr feinen Längslinien 

mit starken, unregelmäßig winkelig gebogenen zu beobachten, wodurch eine l\Iusterung mit weißen, 

dreieckigen Flächen entsteht. Die :\liindung ist oben verengt, unten erweitert, der rechte Mundrand 

scharf, innen glatt. Die Spindellamelle ist sclrnielig aufgeblasen, in der ~litte des nandes gezähnt 

und unten durch eine Furche begrenzt. 

Fundorte: Dreieichen, Gauderndorf, ss. 

Dimensionen des in Fig. 33 abgebildeten Stül'kes: 10: 8 mm, Dreieichen, RA. 

Auf die Gestalt und Farbenzeichnung dieser Form Abarten aufzustellen ist bei ihrer überaus 

großen Variabilität nicht zu empfehlen. 

Genus Xenophora. 

Xenophora cumulans Brong. var. transiens Sacco. 
Tuf. LIV, Fig. 34, 35. 

i823. T1·ochus c1111111la11s, Br o n gn i a rt, Terr. sed. sup. du Vicentin p. 57, pl. IV, fig. 1. 

1855. Xenoph01·a c1111111la11s Bl"ong11. Hörnes, Foss. Moll. I. S. 443, Taf. 44, Fig. 13. 

1896. Xenophol"a c1tm11la11s Bro11g. i·ar. lmnsiens, Sa c c o, M. T. T. P. L. pnrte XX, pag. 23. 

"DPpresso-conictts, corpora vai·ia agglutinans in sutttris anfraclttum; atifractibus extern~ rudibus; 

bosi plicatti undulata, striis obsoletis, cancellatis; 11mbilico nullo." Br o n g n i a r t. 

Die starke Schale ist stumpf kegelförmig (Gewindewinkel ca. 90°), das niedere Gewinde 

besteht aus sechs schwach konvexen Umgängen, die durch deutliche Nähte getrennt sind. Auf der

ganzen Oberfläche, besonders aber hart an den Nähten bemerkt man die charakteristischen Ver-
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tiefungen, die von angewachsenen Steinchen und l\onchylienbruchstücken herrühren. Die Basis ist 

ziemlich vertieft und nur mit starken, halbmon<lförmigen Zuwachsstreifen bedeckt. Querstreifen, 

wie sie Br o 11 g n i a r t beim Typus e1 wähnt, fehlen. Die l\Iündung ist zusammengedrückt, der Nabel 

geschlossen. 

Fundort: Loibersdorf, ss. 

Dimensionen des Exemplares Fig. 34: ca. 33: 53 mm. Original bei Ho er n es, Taf. 44, 

Fig. 13, IBI. 

Genus Trochus. 

Trochus (Oxystele) Amedei Brongn. 
Taf. LIY. Fig. 36-39. 

1823. Turbo A111edei. Br o n g- n i a r t, Terr s.:•d. ~up. Vicentin p. ,-,3. pi. YI. fig. 2 ff. li. 

1855. Ti·och11s pat11/11s B1·occ .. Hörne s. Foss. '.\!oll. 1, S. 458. Taf. 45, Fig. 14 et auct. 

189G. Oxy;;tele Anwlei Brn11911„ Sa c c o, '.\f. T. T. P. L. parte XX 1. pag. 2G, tav. 111, fig. 20. pag. 29. 

n Depresso-co11oi"dt•11s, · 1o11.7it11di11alitu striatus, aprrt11ra patulä, 11111bilfro callositate obtecto." 

Bron gniart. 

Sa c c o hat die von Hörne s gegebene Abbildung zuerst auf Trocl11ts Amedei bezogen, der 

durch seine flachere Gestalt vom Typus des plioziinen T. pa 111l11s Brocc. abweicht. 

Die dünne Schale ist ftachkegelförmig, das erhabene Gewinde besteht aus sechs gewölbten 

Umgängen, die durch tiefe ~ähte getrennt sind. Die ganze Oberfülche i~t mit ziemlich groben Quer

reifen bedeckt, die von feinen, schrägen Zuwarl1s5treifen gekreuzt werden. Die Sclilußwindung ist 

sehr groß, schief abfallend und am Rande umgebogen. Die Basis i~t fast eben oder ein wenig aus

gehöhlt. Die Mündung ist weit, sehr schief, der rechte )fundrand scharf. aber nie erhalten. Der 

Nabel wird ganz von einer ausgebreiteten Spindellamelle bedeckt. Bei manchen Exemplaren zeigt 

sich auf den Anfangswindungen eine Andeutung von l\ürnelung der Querreifen. 

Hörne s hat 1. c. die engen Beziehungen von T. pat11l11s und T. Amedei schon erkannt, 

die Wiener Exemplare aber zu ersterer Art gestellt, da ihm wohl die mit höheren Gewinden ver

sehenen Stücke des inneralpinen Beckens ausschlaggebend gewesen sind. 

Fundorte: Gauderndorf, h, Eggenburg-Hornerstraße, s. 

Dimensionen des in Fig. 3ti abgebildeten Exemplares: 15 : 23 111111, Gauderndorf, RA. 

Trochus (Oxystele) Amedei Brongn. var. magnoelata Sacco. 
Taf. LIV, Fig. 40. 

1896. Succo, ~f. T. T. P. L. parte XXI, pag. 27, ta,·. IiI, fig. 21. 

„T1'sfa plen111111ue crassior, elatior, spiralata." Sa c c o. 

Einige mit hohem Gewinde versehene Formen möchte ich zu dieser Abart, die zu T. patulus 

hinüberführt, stellen. 

Fundort: Gauderndorf, ss. 

Dimensionen des in Fig. 40 abgebildeten Exemplares : 19 : 19 mm, RA. 
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Trochus (Oxystele) Amedei Brongn. var. bicincta Scb:ff. 
Taf. LIV, Fig. 41-43. 

T1·ochus biai;g11lat11s Eichw. a11ct. A11str. 

Diese Abart zeichnet sich durch das sehr flache Gehäuse und durch die zwei deutlichen 

Querreifen aus, die auf den oberen Windungen verlaufen. Der letzte ümgang hat darüber noch 

zwei schwächere Reifen, die Basis ist wie beim Typus. 

Fundort: Eggenburg (Brunnstube), Gauderndorf, ss. 

Dimensionen des in Fig, 41 abgebildeten Exemplares: 1-J.: 16 mm, Eggenburg HM. 

Trocbus (Oxystele) Amedei Brongn. var. granellosa Sacco. 
Taf. LlV, Fig. 44. 

1896. Sacco, M. T. T. P. L. parte XXI, pag. 27, tav. III, fig. 22. 

n Cing11lella :1ramtlosa rel subgranulosa, s11epe distcmtiorci; interdum ci11g11lella par rillima, 

perdeprPssa, cingulis alterna." Sa c c o. 

Beim Eggenburger Typus der Art zeigt sich gelegentlich eine Andeutung von Körnern, 

die auf einigen kleineren Stücken so kräftig hervortreten, daß ich sie der Abart Sa c c o s zu

zählen kann. Sie lassen deutlich die abwechselnd stärkeren und schwächeren Querreifen erkennen. 

Fundort: Gauderndorf, ss. 

Dimensionen des in Fig. 44 abgebildeten Exemplares: 5: 8 mm, RA. 

Genus Haliotis. 

Haliotis Volbynica Eichw. 
Taf. LIV, Fig. 45-47. 

1829. Haliotis i·olhy11ica, Eich w a 1 d, Zoolog. spee. Ross. et Polon. pag. 294, Tab. V, fig. 18. 

1856. llaliotis T'olhynica Eich1c., Hörne s, Foss. ~!oll. L Bd., S. 510, Taf. 46, Fig. 26. 

n ••• testa oi-ato-dilalata, convexo-depressa, longitudinalitu striata, raro transversim plicata, 

spira maxime promimtla, a margine 1·emota, centro approxi111atn." Eich w a 1 d. 

Die Schale ist eiförmig, schwach gewölbt, das wenig eingerollte Gewinde ragt leicht hervor. 

Die ganze Oberfläche ist mit feinen Längsrippen versehen, zwischen denen noch schmälere Linien 

auftreten. Die Zuwachsstreifen sind fein, auf dem jüngeren Schalenteil sind stufenförmig abgesetzte 

alte Mundränder zu erkennen. Die Reihe der Löcher liegt ziemlicl1 nahe dem Rande, die letzten 

- meist fünf ~ offenen haben manchmal aufgebogene Ränder. Die :Mündung ist sehr groß, eiförmig, 

der rechte Mundrand scharf, dünn, der linke verdickt. 

Fundort: Gauderndorf, ss. 

Dimensionen des in Fig. 4 7 abgebildeten Exemplares: 42 : 31 : !1 mm (Hörne s' Original, 

Taf. 46, Fig. 26), HM. 

Ich will den alten Namen beibehalten, obgleich ich die Frage offen lasse, ob diese Form 

nicht mit der lebenden Haliotis lamellosa Lam. var. bistriata Costa übereinstimmt (1822, Lama r c k, 

An. s. vert. t. VI, 2. part. p. 217; 1829, Co s t a, Cat. sist. p. 117, 118; 1882-86, B. D. D. Roussillon, 

1. p. 429, pi. 52, fig. 6). 
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Genus Patella. 
Zu den seltensten Fossilresten der Eggenburger Miocänbildungen und des Neogens überhaupt 

haben bisher die Yertreter dieser Gattung gehört. M. Hörne s hat nur ein Exemplar aus den 

feinen, gelben Sanden von nauderndorf gekannt, das er als Patella ferruginea Gmcl. beschrieb und 

abbildete. Er meinte, die Seltenheit dieses Yorkommens stünde mit der geringen Ausbeutung der 

Fundstütte in Zusammenhang. Seitdem hat aber Gaullerndorf eine große Anzahl von prächtigen 

Fossilien geliefert, ohne daß eine größere Zahl von Patellen von dort bekannt geworden wäre. 

In den Wiener Sammlungen habe ich weiter nur vorgefunden: zwei Stücke Patelfo ajf. ferruginea 

(hnel. von Roggendorf im Naturhistorischen Hofmuseum, drei Stücke Patella /errnginea Gmel. von 

Roggendorf im Geologischen Institute der Wiener Universität. 

Im Krahuletz-~Iuseum lagen über ein Dutzend zum Teil sehr schöner Exemplare dieser 

Gattung aus den Sanden von Roggendorf, die mir verschiedenen Arten anzugehören schienen. Herr 

Kustos J oh. Kr a h u 1 et z hat auf meine Bitte diese Fundstelle im sogenannten Schloßtale wiederholt 

aufgesucht, ich selbst habe ihn mehrmals dorthin begleitet und einigemale allein die Lokalität besucht, 

so daß zum Schlusse mehrere hundert Stücke zur "C'ntersuchung vorlagen, die ein bisher noch nicht 

dagewesenes Material boten. Es war sofort klar, daß verschiedene neue Formen aufzustellen sein 

würden, denn das Genus Patella gehört überhaupt z·u den allerseltensten Bestandteilen jungtertiärer 

Faunen und es mangelt an Yergleirhsmaterial im allgemeinen und auch an guten Abbildungen und 

ßeschreilrnngen der bisher bekannten Arten, die abgesehen von älteren Autoren z. B. bei Sa c c o 

(18!17, M. T. T. P. L. parte XXII) vollstilndig ungenügend sind. Es ist auffällig, daß bisher aus 

dem Neogen nur kleinere Formen mit wenig kräftiger Skulptur beschrieben worden sind, während 

der vorliegenden Fauna vorherrschend sehr stark gerippte, dickschalige Individuen von bedeutender 

Größe angehören. Dadurch nähert sie sich sehr der rezenten an manchen Küsten, z. B. der von Port 

Alfred (Kowie), bei Port Elisabeth, Kap Kolonie durch größere, plumpe Formen charakterisierten. 

Auf diese Eigentümlichkeiten werde ich noch bei Betrachtung der faziellen und faunistischen 

Yerhällnisse zurückkommen. 

Da mich die Literatur der fossilen Formen bei der Bestimmung fast ganz im Stiche gelassen 

hat, mußte ich mich an das Studium der rezenten halten und benützte dazu hauptsächlich T ry o n, 
l\Ianual of Conchology (Continued by Henry A. Pilsbry, vol. XIII, Philadelphia 1891) und die 
reiche Sammlung der Zoologischen Abteilung des Hofmuseums, besonders 1\1 o n t er o s a tos 

Sammlung von l\littelmeerkonchylien. 

Dei der gegenwärtigen starken Zersplitterung der Arten hielt ich es für zweckmäßig, auch 

eine eingehende Unterscheidung der fossilen Formen vorzunehmen, wenngleich die große 

Yeränderlichkeit dieses Genus nicht aus dem Auge gelassen werden durfte. Es lag mir daran, 

womöglich einen Formenkreis unter einen Namen zu bringen und den Abarten einen großen Spiel

raum zu gewähren. 

Die Erhaltung der Schalen ist großenteils vortrefflich und bisweilen von der rezenter 

nicht zu unterscheiden. Die Wirbel sind stets abgerieben, was auch bei den lebenden der Fall ist. 

Die Färbung ist meist grau oder gelblich, zuweilen sind noch konzentrische Bänder in brauner 

Farbe zu erkennen. Die Innenseite ist fast stets verkrustet oder mit verhärtetem Sand erfüllt und 

es ist nicht ratsam, diesen zu entfernen, da damit meist die sehr zerbrechlichen Wirbel zerstört 
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werden. Die i\Iuskeleindrücke sind daher in den selteusten Fällen zu beobachten. An dein Vorder

rande der Schale macht sich fast durchwegs eine starke Abscheuerung bemerkbar, die auch schon 

zu Lebzeiten des Tieres durch die Brandung verursacht wird, die die au den Felswänden sitzenden 

Gehäuse fortwährend überspült. 

Patella ferruginea Gmel. 
Tuf. LV, Fig. 1-ti 

l 7!l0. Patella jc1"1"11gi11ea, Gm e 1 in in Linn 1\ Sy,;t. nat. ed. X 111, png. 3706. 

1856. Patella ferrnginea Gmel„ Ho er n es, Foss. :\foll. 1. S. 650, Taf. 50, Fig. 24. 

P. tesfll ferrnyinea lineis pullis a11g11latis urululatin-e ciny11lis'111e albis pida intus lactea; st1 iis 

elevatis 11otlosis, marginP, plit·ato. Gm e 1 in. 

Die dicke Schale besitzt einen elliptischen Umfang, sie ist fl.achkegelförmig und hat den 

Scheitel fast in ein Drittel der Liinge nach Yorn gerückt. Die Seiten sind leicht konvex. Yom 

Wirbel gehen ca. 17 starke unregelmüßige Hadialrippen aus, die sich durch spätere Einschaltung 

meist auf 40-50 vermehren. Sie sind unregehniißig verteilt und lassen eine Anordnung in Büscheln 

von 2-3 erkennen. Der Unterrand ist durch sie unregelmäßig gezähnt. Dadurch, daß die vom 

Scheitel ausgehenden primären Rippen am Rande stärker vortreten, erhält die Schale bisweilen 

einen polygonalen Umfang. Die Rippen sind mit unregelmäßigen, runzeligen Knoten Yerseheu, die 

bisweilen alte ~Iundränder deutlich erkennen lassen. Der )luskeleindruck ist tief. Die Innenseite 

zeigt entsprechend den Rippen flache Furchen. 

Diese Formen stehen der veränderlichen im )Iittelmeere lebenden Art so nahe, daß sie 

wohl damit vereint werden können. Sie treten in den Patellensanden von Roggendorf sehr häufig 

auf. Ein Exemplar stammt aus der Brunnstube bei Eggenburg. 

Dimensionen des in Fig. 1, 5 abgebildeten Exemplares: ö9: 60: 25 111111, Schloßtal von Hoggen

dorf: 101. 

Patella ferruginea Gmel. var. expansa Schff. 
Taf. LV, Fig. G-10. 

Die Schale ist sehr stark, tiacbmützenfönnig, mit breitovalem, vorn stark verschmälertem 

Cmfang. Der Scheitel liegt sehr exzentrisch in ein Drittel der Länge nach vorn gerückt. Die Vorder

seite ist mehr oder minder steil, fast gerade, die Hinterseite leicht gewölbt. Die Schale besitzt 

41)-55 unregelmäßig \'erteilte, verschieden starke, mit stumpfen Knoten besetzte Radialrippen, von 

denen die hinteren viel kräftiger sind und weiter auseinander stehen. Etwa 20 Rippen, die ziemlich 

gleichmäßig verteilt sind, treten besonders hervor, wodurch ein vieleckiger, gezähnter Unterrand 

erzeugt wird. Die Anordnung der Rippen in Büscheln zu dreien ist für diese Abart sehr bezeichnend. 

Häufig im Schloßtal bei Roggendorf. 

Dimensionen des in Fig. 9, 10 abgebildeten Exemplares: 61 : 51 : 18 mm, KM. 

Patella ferruginea Gmel. abnorm. 
Taf. LV, Fig. 11, 12, 16. 

Von Maissau liegen drei Exemplare von Patella vor, die nach ihrem Typus zu P. jerrnginea 

zu stellen sind, aber durchwegs so ungewohnte Ausbildung zeigen, daß ich sie als Mißbildung be

trachten möchte. Sie sind ganz hellgelb, wie gebleicht, zum Unterschiede von den mehr grauen oder 
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bräunlichen Tönen der von Hoggendorf stammenden Stücke. Die unregelmäßige Berippung erinnert 

an die genannte Art, doch ist die allgemeine Gestalt unregelmäßig im Umfang, aufgeblasen, mit 

stark gewölbten Seiten, am Wirbel zum Teil abgeflacht und stufenförmig entwickelt, so daß die 

Schalen gar nicht den Eindruck einer Patella mad1en. Ich glaube diese Erscheinung auf die sehr 

u11gü1u;tigen Existenzbedingungen zurückführen zu müssen, die gerade an diesem Punkte geherrscht 

haben, da sie sonst bei keinem Stücke beobachtet worden ist. 

Dimensionen des in Fig. 12, 16 abgebildeten Exemplares: 37 : 33 : 18 mm, K:\l. 

Patella Roggendorfensis Schff. 

Taf. LV, Fig. 13-15; Taf. LVI, Fig. 1, 2. 

1856. Patella fen·11gi11ea Gmd. Hörne~- Foss. ~!oll. 1. S. 650, Taf. 50, Fig. 24. 

Diese Form ist durch ihre durchschnittlich bedeutende Größe ausgezeichnet. Die Schale ist 

breit-oval, fast kreisförmig, vorn wenig verschmälert, kegelförmig. Die Spitze ist stark nach vorn 

gerückt. Die Yorderseite ist steil, fast gerade, die Hinterseite leicht konvex. Im ganzen zählt man 

ca. 80 schmale, erst gegen den Rand kräftiger werdende Radialrippen, die unregelmäßig verteilt 

und hinten etwas stärker siud. Sie stehen besondns hier in Büscheln meist zu dreien, die dadurch 

entsteheu, daß sich zwischen stärker henortretende Rippen je 1-2 schwächere einschalten. Bis

weilen fehlen die Sekundärrippen und es treten nur ca. 40 Rippen auf. Die Rippen ragen etwas 

über den L'nterrand vor, der unregelmäßig gezähnt ist. Sie tragen längliche, stumpfe Knoten. Die 

Zwischenfurchen sind verschieden breit, zwischen den Büscheln breiter. Die Innenseite zeigt den 

Rippen entsprechende flache Furchen und eine Fältelung am Rande. TJnterscheidet sich von 

P. ferruginea durch die dünneren Rippen, die meist in größerer Zahl vorhanden sind. 

Fundorte: Schloßthal bei Roggendorf, h, Gauderndorf, s. 

Dimensionen des in Fig. ! .J, Taf. L \'I, Fig. 2 abgebildeten Exemplares: l:i6 : li2 : 25 mm, 101. 

Patella paucicostata Schff. 

Taf. LVI. Fig. 3-7. 

Die Schalen sind durchwegs kleiner, sehr stark, von ovalem Umfang, kegelförmig und 

ziemlich hoch. Ihr Scheitel ist etwas gegen vorn gerückt und ein wenig nach vorn gebogen, so daß 

die Vorderseite steil und geradlinig, bisweilen sogar leicht konvex verläuft, die Hinterseite aber 

stark konvex ist. Die Schale besitzt ca. 30 stark hervortretende, schmale und unregelmäßig ver

teilte Radialrippen, von denen ca. 16 stärker sind und schon beim Wirbel beginnen, während die 

anderen sich tiefer einschalten. Sie ragen am Unterrande vor, der dadurch gezähnt wird. Sie tragen 

unregelmäßige, mitunter kräftige Knoten, die alte Mundränder erkennen lassen. Die stärkeren Zähne 

sind bisweilen blätterig gewölbt, wie es bei der lebenden P. barbara L. der Fall ist. Die Innenseite 

zeigt flache Furchen, die den Rippen entsprechen und den starken Muskeleindruck. Nicht selten im 

Schloßthal bei Roggendorf. 

Diese Art ist ziemlich gut gegen die anderen abgetrennt. Sie steht der P. at1tiq11ornm 

.llonterosafo (ined.) nahe, die subfossil vom Capo di Gallo bei Palermo stammt. (Zoo!. Abt. des 

~aturhist. Hofmu~eums.) 

Dimensionen des in Fig. 3, 6 abgebildeten Exemplares: 45: 37 : 19 m•n, IDI. 
llr. Franz X. Schaff er: Das Mioclin \'on Eggenburg. (Auhandl. d. k. k. geol. Reiehsanstalt. XXII. Bd., 2. Heft.) 35 
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Patella paucicostata var. depressa Schft'. 
Taf. LVI, Fig. 8-11. 

Die Schale ist meist kleiner als die Stammform und viel ttacher, mützenförmig. Die Seiten 

sind konvex, der S!'heitel liegt etwa in ein Drittel der Länge. Von der Spitze laufen ca. 12 kräftige, 

scharfe Radialrippen aus, die am Unterrande stark hervortreten, so daß ein polygonaler Umriß ent

steht, und sich durch Einschaltung auf ca. 22 vermehren. Sie sind ziemlich regelmäßig verteilt, 

durch gleichbreite Furchen getrennt und mit unregelmäßigen, stumpfen Knoten besetzt, die gegen 

unten stärker werden. Ich habe diese Form ursprünglich für ein Jugendstadium gehalten, doch hat 

die gleichbleibende Ausbildung der zahlreichen Exemplare gezeigt, daß wir es hier mit einer selb

ständigen Form zu tun haben, die mit P. paucicostata innig verknüpft ist. Sie bietet Übergänge zu 

P .. .;pinosocostafa Sc/1/j"., wenn sie hohle, blätterige, stachelartige Knoten aufweist. Hitufig im Schloß

thal bei Roggendorf. 

Dimensionen des in Fig. 8 abgebildeten Exemplares: 41: 35: 12 mm, K~I. 

Patella spinosocostata Sch:ff. 
Taf. LVI, Fig. 12-16. 

Die Schale ist stark, oval, fiachkegelförmig. Die Spitze ist stark nach voru, etwa in ein 

Drittel der Länge gerückt und leicht nach vorn gebogen, so daß die Vorderseite steil und gerad

linig verläuft, die Hinterseite aber flach gekrümmt ist. Die dreißig und mehr unregelmitßig ver

teilten, schmalen Radialrippen sind hinten stärker und stehen vorn gedrängter. Sie bewirken eine 

unregelmäßige Zähnelung des Unterrandes. Sie würden in der Skulptur nicht stärker hervortreten, 

wenn sie nicht mit zahlreichen gewölbten, hohlen, oft blätterförmigen Stacheln besetzt wären, die 

besonders gegen den Unterrand kräftiger sind. Die konzentrischen Zuwachsstreifen sind deutlich, 

zum Teil blattartig. Kicht selten bei Hoggendorf. 

Diese Art zeigt in der Skulptur Verwandtschaft mit der lebenden P. l)(/rlmra L. von un

bekannter Herkunft (T r y o n, p. %, pi. i)(J, pi. 15 ). 

Dimensionen des in Fig. 12, 13 abgebildeten Exemplares: 55: 45: 18 111111, Kl\I. 

Diese Art ist sehr veränderlich und bietet Übergänge zu P. z)(l11dcostata var. depressa mit 

weniger und kräftigeren Rippen. 

Patella spinosocostata Schft'. var. densistriata Schft'. 
Taf. LVI, Fig. 17-20. 

Unterscheidet sich von der Stammform durch die viel größere Anzahl feinerer Hippen, 

ca. 60, die kurze, hohle Stacheln tragen und eine Neigung zeigen, sich besonders hinten zu Büscheln 

von dreien zu vereinigen. Sie stellt eine Annäherung an P. Roggmdo1fensis vor. Bei Roggendorf selten. 

Dimensionen des in Fig. 18 abgebildeten Exemplares: 50 : 43: 15 111m, 101. 

Patella spinosocostata Sch.:fl'. var. interstriata Sch:ff. 
Tnf. LVII, Fig. 1-4. 

Unterscheidet sich von der Stammform durch die meist geringe Anzahl von stärkeren 

Rippen - ca. 24 -, die von gleichen Stacheln besetzt sind. In den breiten Zwischenräumen ver

laufen 2-3 feine, erhabene Streifen. Selten bei Roggendorf. 

Dimensionen des in Fig. 3, 4 abgebildeten Exemplares: 34 : 28: 10 mm, Kl\I. 
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Patella vallis castelli Sch:ff. 

Taf. LVII, Fig. 13-16. 

Steht der P. 1ia11cicostafa nahe und scheint einen Übergang zu P. miocaernlea zu bilden. 

Die Schale ist stark, kegelförmig und besitzt einen ovalen Umfang. Der Scheitel ist stark nach vorn 

geschoben, die Yorderseite gerade, die Hinterseite etwas konvex. Die Schale hat ca. 24 regelmäßige, 

radiale Hippen, die vom Wirbel ausgehen, hinten stärker sind und dachziegelarlig abgesetzte, zum 

Teil blattartige Längsknoten tragen. Zwischen ihnen liegen je ein bis zwei feinere erhabene 

Streifen. Vorn erscheint die Schale fast nur gleichmäßig grob gestreift. Der Unterranrl ist grob 

gezähnt. Nicht selten im Schloßthale bei Roggendorf. 

Dimensionen des in Fig. 13, 16 aQgebildeten Exemplares: 37: 31: 14 111111, Kl\I. 

Patella Manhartensis Sch:ff. 
Tnf. LYII, Fig. 5-7. 

Die dünne Schale hat einen länglich-ovalen Umfang, ist spitzmützenförmig, die Vorderseite 

steil und gerade oder sogar etwas konkav, die Hinterseite leicht konvex. Die Spitze ist gegen vorn 

verschoben. Die Schale zeigt ca. 18 stärker hervortretende, dünne Radialrippen, die den Unterrand 

zackig gestalten und zwischen denen sich je vier feine, erhabene Streifen einschalten. Zuweilel'I. 

gruppieren sich diese um die Rippen in Biischel zu drei oder die Skulptur besteht, wenn diese 

zurücktreten, nur aus ziemlich gleichmäßigen Streifen. Die Zuwachsstreifen sind sehr deutlich aus

geprägt und die Radialrippchen sehen dadurch wie mit stumpfen Knötchen besetzt aus. Da die 

Schale nicht stark ist, prägen sich die stärkeren Rippen auf der Innenseite aus. Selten im Schloß

thale bei Roggendorf. 

Dimensionen des in Fig. 5, 7 abgebildeten Exemplares: 28 : 21 : 13 mm, 101. 

Patella anceps Micht. 

Tuf. LVII, Fig. S-12. 

Die Charakterisierung, die Jil ich e 1 o t t i (184 7, Terr. mioc. de l'Italie septentr. p. 135) 

gibt, gestattet keinen genaueren Vergleich. Er schreibt: "P. fe,std suborbiculari, valde clepressd, lineolis 

elevatis, radiatim dispositis; striis interstitialibtts adnexis, divaricatis." 

Die Abbildung dieser Art gibt erst Sacco (1897, 111. T. T. P. L. parte XXII, tav. II, 

fig. 77-79), ohne die Beschreibung der von Grangie und den Colli torinesi stammenden Stücke 

zu vervollständigen. Danach konnte ich die Übereinstimmung der wenigen vorliegenden Exemplare 

nur mit geringerer Sicherheit erkennen. 

Die Schale ist klein, außel·ordentlich dünn, von rundlich-ovalem Umfange und mützenförmig. 

Die Spitze ist sehr stark nach vorn gerückt, die Vorderseite steil und gerade, die Hinterseite flach 

und leicht konvex. Etwa 22 Radialrippchen, die sehr regelmäßig verteilt sind und Knötchen tragen. 

laufen vom Scheitel nach dem Rande. Zwischen je zwei liegen zwei feine, erhabene Streifen. Die 

Zuwachsstreifen sind gut kenntlich. Selten im Schloßthale bei Hoggendorf. 

Dimensionen des in Fig 8, 11 abgebildeten Exemplares: 20: 16: 8 mm, KM. 

Bei dem in Fig. 12 abgebildeten Stücke treten die stärkeren Radialrippen nicht so sehr 

hervor und es scheint einen Übergang zu P. miocaerulea zu bilden. 
35* 
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Patella miocaerulea Sch:ff. 
Taf. LVII, Fig. 17-24. 

Die sehr veränderliche, dünne Schale besitzt einen ovalen oder polygonalen Umfang, ist 

gegen vorn zum Teil stark verschmälert und tlachkegelförmig. Der Scheitel ist etwas vor die 

Mitte gerückt, die Vorderseite gerade, die Hinterseite etwas konvex. Die Schale besitzt ca. 1() 

stärker hervortretende, schmale Radialrippen, die hinten stärker sind und weiter auseinander stehen. 

Zwischen je zwei dieser Rippen liegt hinten bisweilen eine Zwischenrippe, die auch etwas hervortritt, 

und 3-5 feine, durch schmale Furchen voneinander getrennte erhabene Streifen. Grobe Zuwachs

streifen bewirken auf den Rippen eine runzelige Skulptur. Alle starken Rippen ragen über den 

Unterrand vor, der daher bisweilen lappig oder leicht gezähnt ist. Oft zeigen die Rippen aber 

keine so großen Verschiedenheiten und die Skulptur ist mehr einförmig (Fig. 17). Dies möchte 

ich als den Typus ansehen, der sich von der rezenten P. caernlea Lin. durch die geringere Zahl 

der stärkeren Rippen unterscheidet. Der hufeisenförmige Muskeleindrnck ist bisweilen sehr deutlieh. 

Häufig in den Patellensanden bei Roggendorf. 

Dimensionen des in Fig. 17, 21 abgebildeten Exemplares: 33: 26: 10 mm, KM. 

Der Formenkreis der Patella miocaerulea ist mindestens geradeso groß wie der der rezeuten 

Form, mit der manche der von Roggendorf stammenden Stüeke auffällige Ähnlichkeit zeigen. Einige 

besitzen noch das dunkle Band, das in einem Abstande vom Scheitel um die Schale herumläuft. 

Patella miocaerulea Sch:ff. var. subplanoides Sch:ff. 
Taf. LVII, Fig. 26-31. 

Diese Abart unterseheidet sieh vom Typus durch den ausgesproehen polygonalen Umriß der 

sehr flachen Schale, deren ·Wirbel stark nach vorn gerückt ist. Auf der Oberfläche treten ca. 

10-12 Rippen stark hervor. Die Zuwarhsstreifen sind schwach. Bisweilen sind braune konzentrische 

Bänder erkennbar. 

Die Form ähnelt der P. caerulea Li11. var. subplana Potiez et illichaud (1838, Galerie de 

Douai, t. 1, p. 524, pl. XXXYII, fig. 3, 4; 1882-86 B. D. D. Roussillon, 1, p. 473, pi. 58, fig. 8, 

pi. 59, fig. 1-7). Auffällig ist, daß bei der fossilen Form stets eine stark hervortretende Rippe hinten 

in der Längssymmetralen liegt, so daß die Schale also hinten spitz zuläuft, während bei den nahe

stehenden rezenten Formen fast immer zwei starke Rippen und daher zwei lappige Vorsprünge 

des Schalenrandes zu seiten der l\littellinie liegen, wodurch ein pentagonaler Umriß entsteht. Nur 

die mtd. cognata bei B. D. D. (pi. 59, fig. 4) ähnelt darin unserer fossilen Form. 

Fundort: Roggendorf, h. 

Dimensionen des in Fig. 26 abgebildeten Exemplares: 30: 2ö: 6 mm, KM. 

Übergänge führen zu Pat. 7Jseudo.fissurella hinüber. 

Patella cf. Borni Micht. 
Taf. LVII, Fig. 25. 

1847. Patella Bonri, Michel o t t i, Fos~. terr. mioc. de l'Italie sept. pag. 13!. 

1897. Patella Bon1i .Vicht., Sacco, :M. T. T. P. L. p~rte XXII, pug. 22, tav. IJ, fig. 71-i6. 

„P. test(J ovafo-oblonga, conrcxiuscu!a; costulis rotundatis, interstitii;; sulcatis; margine denftlfo; 

vertice depresso." M i c h e 1 o t t i. 
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Diese Form steht der P. miocaerulea Schjf. nahe, mit der sie durch Übergänge verbunden 

ist (Fig. 22-24), unterscheidet sich aber von ihr durch die kräftigere Oberflächenskulptur, in der 

ca. 16 stärkere Rippen hervortreten und den polygonalen Umfang bedingen. Diese sind durch 

deutliche, zum Teil aufgebogene Zuwachsstreifen mit groben Körnern oder Knoten bese.tzt. Die 

Abart erinnert an -P. caerulea Lin. var. aspem Lam. (1819, Anim. s. vert. t. VI, p. 327 und B. D. D. 

Roussillon, 1. p. 47 5, pi. 60, fig. 1-6). Die Beschreibung bei Mich e 1 o t t i und Sa c c o ist so 

ungenau und die Abbildungen bei letzterem sind so wenig deutlich, daß die Identität nicht mehr 

als wahrscheinlich ist. 

Fundort: Roggendorf, s. 

Dimensionen des in Fig. 25 abgebildeten Exemplares: 34: 27 : 9 mm, KM. 

Patella pseudoflssurella Sch:ff. 

Taf. LVII, Fig. 32-36. 

Das Aussehen der Schale erinnert sehr an das einer Fissurella, was durch die stets ab

gebrochene Spitze noch verstärkt wird. Das Gehäuse ist klein, länglich-oval, ßachmützenförmig. Der 

Scheitel ist abgeflacht, die Spitze ist wenig nach vorn gerückt. Die Vorder- und Hinterseite sind 

konvex. Von den ca. 12 kräftigen, runden Hippen sind die hinteren stärker. Alle sind von der 

größten Krümmung der Seiten an verdickt. Zwischen sie schalten sich hinten je 3-4. vorn je 1-3 

feinere Streifen ein. Die Rippen und Streifen sind durch die Zuwachsstreifen mit unregelmäßigen, 

runzeligen Knoten besetzt. Der Rand ist polygonal und leicht gezackt. 

Fundort: Roggendorf, s. 

Dimensionen des in Fig. 32 abgebildeten Exemplares: 26 : 20 : 8 mm, 1\)1. 

Genus Helix. 

Helix (Macularia) Lartetii Boissy. 
Taf. LV.ll, Fig. 37-40. 

1839. Helix Lm·tetii, De Bois s y, Helices fossiles p. 75. 

1844. Helix La1·tetii, De Boissy, Magas. de Zool. p. 13, pl. 89, fig. 7-9. 

1856. Helix t11ro11e11sis Desh., Hör n es, Foss. Moll. I., S. 613, Taf. 49, Fig. 28 et auct. A11st1·. 

1870-75. Ht:li.r ( .lfac1drr,-ia) Lartetii Hoissy, Sandberge r, Land- u. Süßwasser-Conch. d. Vorzeit, S. 529, Te.f. XXYI, 

Fig. 19; Taf. XXIX, Fig. 12. 

"H. Lartetii De H. 1'esfti solidä, globulosu, laevigata, imperforata; anfractibus quinis auf senis 

ronvexis, 11/eimo twnido; apertura sernilunari, ra/de obliqua, peristomate dilatato, expanso refin:o." 

De Boi8sy. 

Das einzige von Gauderndorf vorliegende, schlecht erhaltene Stück zeigt große Ähnlichkeit 

mit den von Grund stammenden, die Sandberge r zu H. Lartetii stellt, so daß ich glaube, es zu 

dieser Art rechnen zu können, wenn es auch vielleicht als Abart abzutrennen sein wird. 

Das dünnschalige Gehäuse ist bauchig kegelförmig mit stumpfem Gewinde und undurch

bohrter Basi!I. Es besitzt fünf ziemlich stark gewölbte, durch einfache Nähte getrennte Umgänge, 
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deren Zuwachsstreifen von zahlreichen Längsrunzeln gequert werden und dadurch eine feine vier

eckige Skulptur zeigen. Drei bis fünf bräunliche Spiralbänder sind als Reste der Färbung bisweilen 

noch zu erkennen. Der letzte Umgang ist abgerundet, vor der M~indung etwas abwärts gebogen 

und leicht eingeschnürt. Seine Höhe erreicht über die Hälfte der des Gewindes. Die Mündung ist 

sehr schief, halbelliptisch, mit nach außen umgeschlagenem rechten Mundrand, Der linke ist als 

Lamelle ausgebreitet und beide sind unten durch eine schwache Schwiele verbunden. 

Dimensionen des in Fig. 38 zum Vergleiche abgebildeten Exemplares: 16 : 23 mm, 

Grund, HM. 
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Alphabetisches Verzeichnis der Arten und Abarten. 

Die kurrent gedruckten Namen bezeichnen in der ArlJeit beschriebene Formen, die kursfr gedruckten zum Vergleich 
herangezogene und Synonyma; die nebenstehenden Ziffern geben die Seitenzahlen an. 

Ac u s f11scat11s 136. 

:\ n c i 11 a r i a (Baryspiral glnndiformis var. dertocallosa 

137. 

Ar chi m e die 11 a Archimedis 1G3. 

Bur y s pi r a glandiformis n1r. dertocnllosa 137. 

Baste rot i a Leporina var. lyncoides 148. 

? sublyncojdes 148. 

Bicatella deformis 168. 

B u c c in um baccat11111 14fi. 

Hn1gadi1111111 145. 

ca1·011is 145. 

llar1e1·i J.J.6. 

(Dorsanum) Hnueri var. excellens 146. 

(Dorsanum) Haue1-i var. scalata 146. 

(Dorsnnum) Haueri 

Se11111ayri 146. 

8111·ssi 147. 

\'Ul', sub-Suessii 147. 

" (Hebrn) ternodosum Hilb. 145. 

Calyptraeu Chinensis 168. 

" 

" 

Chinensis var. perstriatellata 168. 

(Bicntella) deformis 168. 

dep1·tssa 168. 

Ca s sie sab1t1·011 141. 

(Semicassis) subsulcosa 147. 

sttlcosa 147. 

1111data 147. 

Ch e 1 y c o n u s bitorosus vnr. exventricosa 133. 

medi terraneus 133. 

ve11t1·icos11s 133. 

Cer i t h i um (Cla\·a) bidentatum var. abbreviatn 166. 

(Clava) bidentatum viu. fueiformi~ 155. 

" 

" 

,· 

ci11ct11111 1 ;i6. 

D11boisi 156. 

Eggenburgense 151. 

E111·opae1m1 150. 

Europaeum May. rnr. acuminata 150. 

(Granulolabium) Hornense 153. 

lig11ita1·111n 155. 

IGranulolnbium) inaequinodosum 153. 

Cerithium 111ar,qw·irace11111 rnr. gra1111/~fera 155. 

(Tympanotomus) margnritaceum var. Non

dorfensis 154. 

(Tympanotomus) murguritaceum var. qua-

dricincta 155. 

111i11ufu111 15V, 151. 

(Potamides) mitrnle 157. 

(Pirinella) nodosoplicatum 157. 

(Ptychopotamides) papo.\'eraceum 

Grundensis 156. 

picfum 157. 

plicaf11m 152, 15.'J, 15.J. 

var. 

(Granulolabium) plicatnm var. Moldensis 

153. 

" 
(Granulolabium 1 plicatum rnr. papillata 

151. 

(Granulolnbiuru) plicatum var. quinqueno· 

dosn 153. 

(Grnnulolabium) plicatum vnr. trinodosn 

152. 

(Ptychopotamides) quinquecinctum 15fi 

frici11c/11m 156. 

r11/gafu111 151. 

Zelebori 150. 

Cl e. v a bide11tafn 155. 

bidentnta var. abbre\·iata 156. 

bidentata var. fusiformis 165. 

C 1avatu1 a aspe1·nlata 1·a1·. ,qm1111lafa 135. 

asperulata Lam. var. subsculpta 134. 

l\lnriae 135. 

Mariae var. persculpta 136. 

Co min e 11 a Nt11mayl'i 146. 

S11es11i 147. 

Co n u s Berghausi 182. 

bitorosus 133. 

mediterraneus 133. 

l\lercati 132. 

C y 11 e n in a /lrme1·i 146. 

C y p r a e a elongafa 149. 
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C y p r a e a (Zona1ia '?) flavicula 149. 

lepo1·i11a 148. 

(Basterotia) Leporina var. lyncoides 148. 

lyncoides 148. 

(Basterotia) ? sublyncoidee 148. 

Dendroconue Berghausi 132. 

D o r s an um Haueri var. excellens 146. 

" 
Haueri vnr. ecalata 146. 

Haueri var. sub-Suessii 147. 

Dr i 11 i a pustulata 134. 

E b u rn a Brugadi11a U5. 

" 
derivata 14:>. 

" 
(Peridipsaccus) eburnoides 145. 

Eu t h r i o fu s u s Burdigalensis var. rudis 141. 

Fa s c i o 1aria(Euthriofusus1 Burdigulensis vor rudis 141. 

" 
Vale11cie1111esi 14:!. 

F i c u 1 a cingulata 139. 

" 
d<1ra 1.w, 140. 

condita 138. 

F u 1 g ur o fi c u s Burdigalensis var. depressa 140. 

" 

Brll'digalensis var. G1111det1dol'fi 139. 

Burdigalensis var. Gaudemdorfensis 189. 

Burdigalensis var. permagna 140. 

F u s u s B1crdigale11si.. 141. 

" 
V alenciennesi 142. 

ü ran u 1o1 ab i um Homense 163. 

inaequinodosuw 153. 

plicatum var. Moldensis 153. 

" 
plicatum var. p~pillata 151. 

plicatum var. quinquenodosa 153. 

plicatum var. trinodoea 152, 153. 

Ha 1 i o t i s la111ellosa iiai·. bisll'icrta 1;2. 

Volhynica 172. 

Haustat o r Desmareetinus 162. 

" 

Desmarestinus var. mediosubcarinata 162. 

Desma1·esti11us var. pel"laet1igata 16.1. 

triplicatus 163. 

verm.icularis var. lineolatocincta 162. 

vermicularis var. perlatecincta 162. 

vermicularis var. tricincta 161. 

Heb r a temodo11a 146. 

He 1 i x (Macularia) Lartetii 179. 

" turonensii; 179. 

Lithoconus Mercati 132. 

Mac u 1 a r i a Lartetii 179. 

Melanopsie aquensis 158. 

ll e 1 o n gen a comuta var. Gaudemdorfensis 140. 

M e 1 an o p sie impressa var. monregalensis 158. 

Mure x Capito 143, 144. 

" 
(Ocenebra) craseilabiatus 143. 

(Trophon) De9hayesii var. capito 143. 

Mure x (Trophon) Deshayesii vor. permagnn 144. 

Deshayesii vai·. p1·isca U4. 

(Ocenebra) erinaceus var. sublaevis 142. 

marga1"itace11s 154. 

11odos11s 143. 

p11st11lat11s 134. 

(Ocenebra) Schönni 148. 

s11blavat11s U3. 

1mblavat11s vai-. Gr1111deusis 143. 

Myristica cm·1111ta 140. 

Nass a Haueri 146. 

Na t i ca epiglottr-,,a 165, 166. 

epiglutti11a var. basipicta 165. 

epiglottina va.r. Moldensis 165. 

(Neverite) Josephinie ver. Menhortensis 166. 

millepunctnta 165, 16ü. 

tronsgrediens 166. 

tronsgrediens var. elato 16fi. 

Nerite giga11tea 16!1. 

gigentea var. striotulata Hi9. 

i11ter111edi!I 16.'I. 

picta 1i0. 

Plutonis 169. 

Pluto11is var. bicrasseci11cta 110. 

Neritina picta 170. 

Neveritu Josephinia ver. Mnnharteneis 166. 

0 c e n e b r a crassilebintus 143. 

erinaceus var. subl1tevis 142. 

Schönni 143. 

Oxystele Amedei 171. 

" 

Amedei v11r. bicinctn 1 i2. 

Amedei ver. grenellosn 172. 

Amedei vnr. magnoelatn 171. 

nnceps 177. 

Patella enceps 177. 

" 
" 

" 

r. 

" 
" 

" 

a11tiq1tOl"Ulll 115. 

barbarn 175. 

Borni 178. 

c11n·ulea 178. 

c<1en1lea VQI', aspe„a 179. 

caer11lea tJal". sub pl a 1111 178. 

cae1·11lfa Val". s11bpla11a 11111t. 

Chinensi11 1613. 

ferruginen 174, 115. 

cog11ata 178. 

ferruginee var. expnnsa 174. 

Ma.uhartensis 177. 

miocaerulea 177, l 7d, 179. 

miocaerulea var. subplunoides 178 

paucicostata 175, 1il. 

paucicostata var. depressa 176. 

pseudofissurella 118, 179. 
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P n t e 11 a Roggendorfensis l 75, 1 IG. 

spinosocostntn 176. 

spinosocostata rnr. densistriata 17li. 

spinosocostutu var. interstriata 176. 

,·allis castelli 177. 

Pcridipsaccus eburnoides 145. 

Perron 11 semimarginatn var. praecursor 135. 

Pi r in e 11 n nodosoplicnta 157. 

P 1 euro t o m n (Clnrntula1 nspcrulata vnr. subsculptu 134. 

co11cafmafa 135. 

glaberrima 135. 

(Clnvatula) Mariae 135. 

(Clamtula) Muriae ,·ur. persculpta 135. 

(Drilliu) pustulata 134.. 

(Perrona) semimurginnta vur. praecur

sor 135. 

(l'e1To11a) rar. s11bca1111/ic11laia 135. 

Pot um i des mitralis 157. 

Pro t o cafhedralis 1G4. 

Protoma catJ1edmlis rar. e:rfasciata 165. 

cathedralis var. puucicinctu IG!. 

cathedralis vnr. qundricincta 165. 

Pt er o not u s p1·inaceus J.12. 

Pt y c h o p o t am i des pnpuvcraceus var. Grundensis 156. 

n quinquecinctus 156. 

P y r u 1 n (Fulguroficus) llurdigalensis Defr. rnr. de

pressu 140. 

ft 

(Fulguroficus1 Burdigalensis Defr. var. Gaudern

dorfensis 139. 

(Fulguroficus) Burdigalensis Defr. vor. per· 

magnu 140. 

(Ficuln) cinguluta Bronn 139. 

clara 1-~9, 1-10. 

rFiculu) conditu 138. 

(Melongen111 cornutu var. Gauderndorfensis 140. 

Hoer11esi 138. 

reticulata 139. 

(Tudiclu) rusticula 187. 

1Tuuicln1 rusticula var. altespiratn 138. 

(Tudiclal ruslicula \'Rr. Hoernesi 138. 

Sem i ca s s i s subsulcosu 147. 

Sigaretus aquensis 167. 

clathrntus 167. 

S pi ri 11 n Hoernesi 138. 

rusticula 137. 

Strombus ßonellii 149. 

coronutus vnr. praecedens 149. 

11odos11s 149. 

Sub u 1 a modesta 186. 

Terebra f11scata 136. 

Te r e b ru (Subula) modesta 136. 

(Subula) modesfa va1" d~1·tof11s11/uta 1.'JG. 

Trochus (Oxptele) Amedei 171. 

(Oxylitele) Amedei var. bicincta 172. 

(Üxystele) Amedei rnr. granellosa 17~. 

(Oxystelc1 Amedei vnr. magnoelata 171. 

bia11g11/a/11s 11:!. 

pat11/11s D1. 

Trophon capito 144. 

Deshayesii ,·ur. capito 143. 

Dcshuyesii var. permugnn 144 

Tudicla B111"digaie11sis 141. 

rusticula vnr. altespiruta 138. 

rusticula 137. 

rusticula rnr. Hoernesi 188. 

Turbo Am~dei 111. 

triplicat11s 163. 

1•er111ic11/a1·is JG!. 

Tu r rite 11 a (Archimedielln) Archimedis 163. 

c1thedralis 164. 

" 
n 

n 

(Proloma) cathedrnlis ''ar. paucicincta 164 

(Protoma) cathedralis var. quadricincta 165. 

I Jes111a1·esti 1 li"!. 

(Haustator1 Desmurestina 162. 

(Haustatorj Desmarestina Vill'. mediosub· 

curinatu 162. 

Doublicri 161. 

fasciata 164, 165. 

f1111irnlata 1G4. 

gl'adata 159, 160. 

Rlioda11ica 161. 

stra11g11lata ~a•'. medios11bcal'i11ata 162. 

terebrulis 159. 

terebralis vnr. gradala 160 

terebralis var. percingulelluta 160. 

fel'ebralis rar. s11bgradata 160. 

1Hauetator) triplicatu 163. 

t11rris 161. 

turris rnr. rotunduta 159. 

( Haustator) vermicularis var. lineolato

cincta 162. 

(Haustator) vermicularis var. perlate

cinctu 162. 

(Haustator) vermicularis var. tricincta ltil. 

T y m p an o t o ru u s marguritaceue var. Nondorfensis 154. 

n margo.ritnceus var. quadricincta 155. 

U z i tu Ha11ui 146. 

Xe n o p ho r o. c11mula11s liO. 

cumulans ,·ar. trunsiens 1 ~O. 

Z o n a ri a ? ßevicula 149. 
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- 183 -



IliB Gophalopoden dor Miocänbildnnoon von Eooonbnro. 
Wie im ganzen österreichischen Tertiär sind auch im Eggenburgerbecken die Reste von 

Cephalopoden überaus selten. Man könnte versucht sein, dies auf k!imatische Ursachen zurückzuführen, 

da in dem Tertiär des Bordelais und von Piemont Vertreter dieser Tierklasse ziemlich häufig auf

treten. Ich glaube aber, daß die ozeanographischen Verhältniss~ daran die Schuld tragen, denn die 

engen, vom offenen l\leere ziemlich abgeschlossenen Buchten von Wien und Eggenburg waren für 

die flottierenden Nautilenschwiirme schwer zugänglich. Zudem war das grobe Sediment des von den 

Wogen wohl stark bewegten Litorals der Erhaltung der zarten Schalen ungünstig, so daß diese 

nur an dem feinsandigen Strande von Gauderndorf gefunden werden. 

Nautilus (Aturia) Aturi Bast. 
Tof. LVII, Fig. 41. 

1825 . .Ya11til11s At11ri, B ns t er o t, Environs de Bordeaux p. 17. 

1838. At11ria A.t1ll"i Ba~t., l3ronn, Lethaea geogn. S. 1123, Taf. XLI!, Fig. 17. 

1888. Aturia .At11ri /Jasf., Ben o ist. Coqu. foss. terr. tert. moy. sudouest de la France p. 20, pi. ll, fig. 1. 

JS!l8 . .At11ria At11ri Bast .. Parona, Cefalopoui terziari del Piemonte pag. 7, tav. l, fig. 2-G. tav. ll, fig. 5. 6. 

HlOO. At111·ia A.t1ll'i Ha,f., Fuchs, Tertiiirbildungen rnn Eggenburg S. 10. 

1904. At11ria At11ri /fast., Sa.cco, M. T. T. P. L. parte XXX, pag. 6, tav. 1, fig. 15-18; tnv. II, fig. 1-3 . 

• s. Teslli s11b11mbilicata; siplwne continuo, lmccinaefonni; septis si1111osis."' Baste rot. 

Die dünne Schale ist dick scheibenförmig, ungenabelt, mit abgerundeter Exteruseite. Die Ober

fläche ist mit feinen, bogenförmigen Querstreifen versehen, die zu den Seitenteilen des :\Iundrandes 

parallel sind. Die Öffnung ist höher als breit, der Rand an den Seiten stark gebogen, an der Extern

seite tief ausgeschnitten. Die Oberfläche zeigt rötliche, bogenförmige, radiale Bänder, die am Rande 

der Externseite enden und durch kleine Flecke verbunden sind, die in der Hichtung der Streifen 

liegen. Auf dem letzten Umgange zählt man 16 stark gekrümmte Scheidewände. Die Wohnkammer 

mißt ca. 2;3 des letzten l.Jmganges. Die beiden tiefen Seitenlohen sind lanzettlich und liegen schräg, 

der Externseite genähert. Der interne Sipho ist gegliedert und von weiten, trichterförmigen Düten 

umgeben, die von einer Scheidewand zur anderen reichen. 

Fundort: Gauderndorf (feiner Sand), s. 

Dimensionen des abgebildeten Exemplares: 35: 12 m111, H~I. 

- 184 -



Di~ Crinoidon der Miocänbildnnoon von Eooonbnro. 
Antedon Eggenburgensis Schff. 

Taf. LYI!L Fig. 14-lG. 

Der Kelch ist dickscheibenförmig, fünfeckig abgerundet. Das Centrodorsale ist eine fünf

eckige Platte, die auf der Außenseite konvex gekrümmt ist und eine rundliche Yertiefung, die 

Gelenkfläche des im Jugendstadium vorhandenen Stieles, mit erhabenen, stumpfen, fünfeckigen 

Rändern zeigt. In der Mitte der Grube bemerkt man eine ca. 1 111111 im Durchmesser messende 

Vertiefung, die durch eine zarte Kalklamelle von der I\örperhöhle geschieden bt. 10-F> unregel

müßige Radialfurchen bedecken die ganze übrige Grube. Der konvexe Rand ist von kleinen, runden 

in 4-5 konzentrischen Reihen stehenden, flachen Grübchen bedeckt, deren meiste in der Mitte 

eine runde Öffnung für den Xahrungskanal der Cirrhen zeigen. 

)Iit dem Rande der Centrodorsalplatte und auch untereinander sind die fünf ersten Radialplatten 

fest verbunden, die den Kelch, einen steilen, fünfseitigen Pyramidenstumpf bilden, in den die zentrale 

Höhlung eingesenkt ist, deren Durchmesser 1 ,-,- 1/ 4 des Gesamtdurchmessers ausmacht. Ihr Außen

rand ist stumpf fünfseitig. Im Innern ist sie neben schwächeren von zehn paarig angeordneten, 

stärkeren Furchen bedeckt, die dem Horizontalschnitte die Gestalt eines fünfzackigen Sternes geben, 

dessen Strahlen mit je zwei stumpfen Ecken enden. Vom Außenrande der Höhlung verlaufen fünf 

mehr minder starke Kiele gegen die Peripherie, die durch die Suturen geteilt sind und fünf leicht 

ausgehöhlte, trapezförmige Flächen der Radialplatten begrenzen. Diese sind durch eine horizontale 

Artikulationsleiste gequert, die in der Mitte eine Ei!Jsclmürung zeigt, die fast eine Unterbrechung 

bewirkt und ober- und unterhalb welcher die kleine Öffnung eines I\anales sichtbar ist. Unterhalb 

der Artikulationsleiste ist die Facette gegen unten halbmondförmig abgerundet und läßt nur einen 

schmalen Hand der Centrodorsalplatte sehen. 

Durchmesser der Centrodorsalplatte 10 mm, Gesamthöhe 5 mm. 

Fundorte: Kalvarienberg bei Eggenburg, h, Johannesbruch in Zogelsdorf, s. 

Die Form ähnelt dem A. Rhodanic11s Fontannes (187tl Bassin du Rhone Y. p. 50, pl. II, 

fig. lOa-c) unterscheidet sich aber von ihm hauptsächlich durch geringere Größe und die im \'er

hältnisse zum Durchmesser bedeutendere Höhe. 

Antedonreste sind schon vor Jahrzehnten auf dem Kalvarienberge als große Seltenheit ge

funden worden, aber erst in jüngster Zeit hat die unermüdliche Sammeltätigkeit Job. Kr a h u letz' 

Hunderte von Stücken der Untersuchung zugeführt. 
36* 
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Antedon excavatus Sch:ff. 
Taf. LVIIf, Fig. 9-13, 17-19. 

Diese Form zeigt in den meisten Einzelheiten die größte Ähnlichkeit mit der vorhergehenden, 

besitzt aber durchwegs bedeutendere Größe, ist im Verhältnisse viel flacher scheibenförmig und 

die mit Radialfurchen bedeckte Vertiefung der Centrodorsalplatte· nimmt deren Unterseite fast 

ganz ein, so daß nur ein schmaler, aufgebogener Rand mit Grübchen besetzt ist. Die Mundöffnung 

ist im Verhältnisse zum Durchmesser des Kelches viel kleiner, etwa 117. 

Durchmesser der Centrodorsalplatte 13 mm, Gesamthöhe 5 mm. 

Fundort: Kalvarienberg bei Eggenburg, h. 

Formen, bei denen die dorsale Einsenkung noch nicht die auffällige Ausdehnung erlangt 

hat (Fig. 11), können als Übergangsglieder zu A. Eggenburgensis angesehen werden. 



IliB EchinidBn dar Miocänbildnno0n von E~~Bnbnra. 

Psammechinus extraalpinus Schff. 

Tuf. LlX. Fig. 7-10. 

Der verhältnismitßig kleine Körper ist kreisrund, der Scheitel flachgedrückt, der Rand 

regelmüßig abgerundet, die U1;terseite leicht ausgehöhlt. Das Periproct und das große Peristom sind 

zentral gelegen und nicht erhalten. Die Ambulacralfelder sind nicht viel schmiller als die Inter

ambulacralfelder. Die Porenzonen sind schmal, mit drei bogenförmig angeordneten Porenpaaren. Das 

Interporenfeld zeigt hart am Rande jedes Täfelchens eine große Primärwarze, die eine sehr 

regelmäßige Reihe bilden. Gegen innen liegt neben jeder dieser Warzen, aber etwas hinunter oder 

hinauf gerückt, eine kleinere Warze, wodurch eine zweite Warzenreihe gebildet wird, die aber 

das Periproct nicht erreicht. Außerdem sind die Tilfelchen ganz mit kleinen, unregelmäßigen 

Wärzchen bedeckt. Ebenso kleine Wärzchen stehen auf den die Porenpaare trennenden Leistchen. 

Die Interambulacralfelder besitzen größere Täfelchen, deren jedes in der l\litte eine große Primär

warze trägt. Neben ihr liegt jederseits etwas hinunter oder hinaufgerückt ein Paar kleinerer 

Warzen. Gegen außen bemerkt man bisweilen zwei Paar übereinander. Alle diese ". arzen liegen 

in sehr regelmäßigen Reihen, deren seitliche aber nicht das I'eriproct erreichen. Die Täfelchen 

sind überdies mit sehr kleinen, unregelmäßigen Wärzchen bedeckt. Die Skulptur dieser Art ist nach 

dem Gesagten also überaus reich und regelmäßig. 

Dimensionen des in Fig. 9 abgebildeten Stückes: Durchmesser 28, Höhe 15, Durchmesser 

des Peristoms ca. 9 mm. 

Fundorte: Reinprechtspölla, h, Maissau, ss. 

Clypeaster latirostris Ag. 
Taf. LX, Fig. 1, 2. 

1840. Clyptaste1· lati1·0,:tris, Agas s i z, Catal. syst. ect. Echin. p. 6. 

1861. Clypeaste1· lati1·ostl'is Ag., ~I ich e 1 in, ~lonogr. des Clypenstrcs fossiles (~lem. Sor. Geol. 2 e ser. t. \"II, p. 137, 

pl. XY, fig. 2, pl. XXXY!, fig. 2. 

1879. Clypeaster latil'ost1·is Agassiz, Ln u b e, Ecbinoiden d. oesterr.-ung. ob. Tertiärabl. S. 11. 

Die sehr flache Schale ist fast kreisrund, fünfeckig, mit sehr abgerundeten Ecken. Der 

Rand ist sehr scharf, besonders hinten. Die Oberseite ist leicht gewölbt, in der Ambulacralregion 

etwas aufgebläht. Die Unterseite ist eben, gegen das Peristom vertieft, mit tiefen Ambulacral

furchen. Der Scheitel ist zentral gelegen, abgeflacht, das Scheitelschild fast ganz von der bisweilen 
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etwas erhabenen, fünfseitigen l\Iadreporenpiatte gebildet. Die Genitaltäfelchen liegen an den Ecken 

der Madreporenplatte, Augentäfelchen (Radialia) sind selten sichtbar. Die Ambulacralfelder sind 

breit und reichen bis zur Mitte des Radius. Das unpaare ist unten weit offen, die paaren mehr 

geschlossen. Die Porenzonen sind ein wenig vertieft, die inneren Poren sind rund, die äußeren 

länglich. Sie sind durch Furchen verbunden. Die zwischen diesen Querfurchen gelegenen Leistchen 

tragen !3-10 Warzen. Die Zwischenporenfelder sind erhaben, mit vielen nahestehenden Wärzchen 

bedeckt. Auf dem übrigen Teile der Schale stehen die Warzen nicht so dicht, nur gegen den Rand 

zu sind sie mehr gedrängt. Das Peristom ist rund und liegt am Grunde einer fünfseitigen Höhlung. 

Das Periproct ist herzförmig, mit der Spitze gegen das Peristom gerichtet und dem Hinterrande 

genähert. 

Dimensionen des abgebildeten Exemplares: 130 : 122: 25 mm. 

Fundorte: Gauderndorf, Eggenburg, Dreieichen, Klein-l\leiseldorf, s. 

Clypeaster sub-Partschi Schff. 
Taf. LX, Fig. 3. 

Die Form ist fünfseit.ig mit sehr abgerundeten Ecken, der Rand wenig eingebuchtet, dick. 

Die Oberseite ist besonders in der Ambulacralregion stark gewölbt, die Unterseite flach, mit tiefen, 

glatten Furchen, die gegen den Rand verschwinden und sich gegen das Peristom plötzlich stark 

Textßg. 1. 

vertiefen. Der Scheitel ist fast zentral gelegen, etwas abgeflacht. Die l\ladreporenplatte ist fünfseitig 

sternförmig. Die Genitaltäfelchen sind mit der :'\Iadreporenplatte verbunden, die Radialia klein. 

Die Ambulacralfelder sind blattförmig, unten halbgeöffnet, in die Länge gezogen, hervortretend, 

aber abgeflacht. Die ziemlich breiten Porenzonen besitzen tiefe Furchen und 8-9 Wärzchen in 

einer Reihe dazwischen. Die inneren Poren sind rund, die äußeren länglich. Das Zwischenporenfeld 

ist mit dichtgestellten Wärzchen besetzt. Der zwischen den Petalodien gelegene Teil der Ambulacral

region ist aufgebläht. Die die ganze Oberfläche bedeckenden Wärzchen sind gegen den Rand und 

auf der Unterseite gröber als im Zentrum. Das Peristom ist abgerundet, fast fünfseitig, das Peri

llroct dem Rande genähert. 

Fundort: Roggendorf, Schloßthal (obere Bank), ss. 

Dimensionen des abgebildeten Stüekes: 135: 131: 43 mm. 

Die Form ähnelt dem Clypeaster Partschii .Michelin (1861, Clypeastres p. 127, pi. XVII, fig. 3, 

pl. XXX), doch unterscheidet sie sich ziemlich auffällig durch die geringe Höhe (Textfig. 1). Es liegen 

mir von verschiedenen Punkten des inneralpinen Wienerbeckens sehr nahestehende Exemplare vor, 

die stets als Cl. Partschii bezeichnet worden sind, aber ganz den Typus der Roggendorfer Art tragen. 
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Echinolampas Laurillardi Ag. 

Taf. LX, F1g. 4, li. 

1836. Clypeast~„ Richa1·di, l~ rate 1 o u p, Mem. de geo·zool. sur !es oursins foss. 1Act. Soc Lin. Bordeaux t. Vll [ 1 

184i. EcJ,i11 olampas Laul"iilal"di, Agas s i z et Des o r, Cat. rais. des especes, genrcs et fam. d"tlcbinides. (Ann. sc. 

nnt. Paris, 3 eme ser. zool. t. VII. p. 165.) 

ISil. Echi11olampas Law·illa„di Agassi:, Ln u b e, Echinoiden der üsterr.·ung. ob. Tt>rtiärabl. (Auh. Geol. R. :\.. Bi!. Y. 

s. 66, Tar. XVlll, Fig. l ) 

„Forme discoicle 11 amlmlacres it1·oits. Differe cle /'Eehinol. he111isphaericus pai· sa tail/c plus [>etite, 

cf sa bo11che moins (:foil1:e." Agas s i z. 

Der Umfancr der in ihrer Größe sehr wechselnden Form ist breit oval, mehr minder fünf-o , 

erkig abgerundet, mit etwas ausgezogenem, abgestumpftem Hinterrand. Dieses angedeutete Rostrum 

becrinnt an den hinteren Petalodien. Die Oberseite ist regelmüßig, nicht sehr hoch gewölbt - Ver-
o 

TextH!?'. :!. 

Längs~chnitt des Exemplares Tnf. LX, Fig. 4-6. 

hältnis der Höhe zur Länge 1 : 21/ 2 - mit stumpfem, oft kaum hervortretendem Kiel auf dem un
paaren Interambulacrnm. Der Rand ist nur wenig aufgebläht. Der Scheitel liegt mehr oder weniger 

exzentrisch nach vorn gerückt. Die unten weit offenen Petalodien sind verhältnismäßig schmal, un

gleichbreit, das Zwischenporenfeld ist flach, aber etwas erhaben. Das vordere unpaare Ambulacrum 

ist am kürzesten und schmälsten, die beiden hinteren sind die lii.ngsten und breitesten. Die Poren

zonen sind schmal, die des unpaaren Ambulacrums gleich lang, ebenso die der beiden hinteren, die 

vordere Zone der beiden vorderen Petalodien ist aber kürzer als die hintere. Ebenso ist die 

Iüümmung der Porenzonen verschieden. Bei den paaren vorderen sind die äußeren, bei den hinteren 

die inneren mehr gekrümmt. Die inneren Poren dP,r einzelnen Petalodien sind rund, die äußeren 

länglich und schief gestellt. Die Porenzonen lassen sich nirht bis an den Rand verfolgen. 

Die Unterseite ist fast in ihrer ganzen Ausdehnung bis an den Rand stark vertieft. Das 

Peristom ist querverlängert fünfeckig, mehr minder exzentrisch nach vorn gerückt, mit einer deut

lichen Floscelle. Das Periproct ist queroval und liegt dicht am Hinterrande. Die ganze Schale ist 

mit kleinen, in Grübchen Iiegrnden Stachelwärzchen bedeckt. Auf der Oberseite stehen sie dicht 

gedrängt und sind sehr klein, auf der Unterseite sind sie gegen das Peristom kräftiger. 

Dimensionen des in Fig. 4 abgebildeten Exemplares: 87: 79 : 37 mm. 

Fundorte: Eggenburg (Brunnstube, Schindergraben, Kremserberg, Bauerhanslgrube), Gaudern

dorf, Klein-Meiseldorf, Dreieichen, Maissau, Zogelsdorf, hh. 
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Echinolampas Laurillardi Ag. var. acuminata Schff. 
Taf. LX, Fig. 5. 

Durch Übergänge mit dem herrschenden Typus verbunden, kommt eine sehr abweichende 

Form vor, die einen mehr länglichen Umfang mit stärker vorgezogenem Rostrum besitzt. Die Ober

seite ist höher gewölbt, der nach hinten verlauf ende Kiel kräftiger ausgeprägt, der Rand schärf er. 

Die Cnterseite ist schwächer eingesenkt, der Scheitel und das Peristom liegen mehr exzentrisch 

nach vorn gerückt. Die Porenreihe.n sind stärker vertieft, die Skulptur daher kräftiger. 

Dimensionen des abgebildeten Exemplares: 83 : 73 : 39 111111. 

Fundort: Eggenburg-Kremserberg, ss. 

Ich kann mich Laube nicht anschließen, der 1. c. S. 67, Taf. XVIII, Fig. 4, von „ 
.E. Laurillardi seinen E. angustistellalus abtrennt, der sich durch geringere Größe und stark her-

vortretende und schmälere Petalodien auszeichnen soll. Die Abbildungen bei Laube lassen aber 

diese charakteristischen Eigenschaften der Petalodien nicht erkennen ur.d die mir vorliegenden 

Stücke, die die Bestimmung von des Autors Hand tragen, sind nichts anderes wie kleine Exemplare 

von E. Laurillanli. Die mehr oder weniger hervortretenden Zwischenporenfelder sind auch 

E. Laurillanli eigen, so daß darauf keine Abart begrundet werden kann. Laubes Abbildung zeigt 

das Original spiegelbildlich und rekonstruiert. Wie wenig sie den erforderlichen Ansprüchen genügt, 

geht daraus hervor, daß sie das nicht herauspräpariert gewesene Periproct gänzlich vernachlässigt 

und die Region mit Wärzchen bedeckt zeigt. 

Spatangus (Maretia) perornatus Schtf. 
Tnf. LIX, Fig. 4-6. 

Das flache Gehäuse hat einen herzförmig-ovalen Umriß, ist vorn durch die seichte Stirn

furche ziemlich eingebuchtet, hinten schief nach unten abgestutzt. Die Höhe ist bei beiden mir 

vorliegenden Exemplaren infolge Verdrückung verringert. Die Oberseite ist wenig gewölbt, die 

Unterseite flach, die Händer sind ziemlich dünn und abgerundet. Der etwas nach vorn gerückte 

Scheitel ist flach, das unpaare Interambulacrum stumpf kielförmig gewölbt und enthält in seiner 

:Mitte den höchsten Punkt der Schale. Das unpaare Ambulacrum liegt in der Stirnfurche. Seine 

Poren sind kaum bemerkbar. Die übrigen Petalodien sind schlank, blattförmig, zugespitzt, unten 

fast geschlossen und zeigen eine geschwungene Gestalt. Das Interporenfeld ist doppelt so breit wie 

die ziemlich schmale Porenzone. Die hinteren Petalodien bilden einen spitzen Winkel. Von beiden 

Ambulacrenpaaren sind bald die vorderen, bald die hinteren Porenzonen mehr geschweift. Die Poren 

sind rund und durch kräftige Furchen verbunden. 

Die paarigen Interambulacralf elder sind mit großen, in tiefen Grübchen liegenden, durch

bohrten Hauptwarzen versehen, die in konzentrischen Reihen angeordnet sind. Kleinere Höfchen

warzen finden sich noch auf der \Völbung des hinteren Interambulacrums und an den Rändern der 

Stirnfurche. Die übrige Schale ist fein gekörnelt. Die Unterseite zeigt das sich aus der Schalen

fläche erhebende Actinalplastron, das gegen hinten mit kleinen Wärzchen bedeckt, sonst glatt ist. 

Ebenso ist eine entsprechend breite Fläche vor dem Peristom nackt. Der übrige Teil der Unter

seite ist mit dichtgedrängten, gehöften Warzen bedeckt, die gegen den Rand kleiner werden. Das 

Peristom liegt nach vorn gerückt, ist breit halbmondförmig, die vordere Lippe ist schwach ein· 

gesenkt, die hintere etwas vor!:ipringend. Die Afterlücke ist queroval und liegt dem oberen Rande 
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der schrägen Abstutzung genähert. Das subanale Plastron ist von Körnchenwarzen bedeckt. Die 

Fasciole ist nicht erkennbar. 

Dimensionen des in Fig. 4, 5 abgebildeten Stückes: Länge 73, Breite 67, Höhe ( defor

miert) 18 mm. 
Fundorte: Eggenburg-Kremserberg (Sandgrube), Grübern, ss. 

Spatangus Austriacus Laube. 
Taf. LIX. Fig. l, 2. 3; Taf. LX, Fig. 7. 

ISil. Lau !Je, Ecbinoiden der iisterr.-ung. o!Jeren Tertillra!JI. ;;:. 19 (i3l. Taf. XIX, Fig 2. 

Der Körper ist groß, herzförmig, mäßig gewölbt. Die Stirnfurche ist seicht und verursacht 

am Rande einen tiefen Ausschnitt, der sich in einer seichten Rinne auf der Unterseite bis zum 

Peristom fortsetzt. Der Scheitel ist abgeflacht. Die Petalodien sind schwach vertieft, die vorderen 

etwas kürzer als die hinteren, ziemlich breit zugespitzt, an der Spitze etwas nach außen gebogen. 

Die beiden Porenzonen sind zusammen genommen breiter als das Zwischenporenfeld. Die Poren liegen 

an den Enden sehr breiter, seichter Furchen. Die vorderen Petalodien bilden einen sehr offenen, 

die hinteren einen sehr spitzen Winkel. Diese sind an ihrem Ende nicht zugespitzt. Am Scheitel 

stehen zwischen den vorderen Petalodien zu beiden Seiten der sonst glatten Furche enggedrängte, 

kleine Wärzchen. Zwischen diesen und den Petalodien folgen Zickzackreihen von Warzen, von denen 

Textlig. :J. 

„„ .... „.„. 
,' „: 

Längsschnitt des Exemplares Taf. LlX, Fig. 1, 2. 

sich die den Petalodien zunä.cl.1ststehenden durch Größe auszeichnen. Doch sind deren höchstens 

vier zu bemerken. Die ersten zwei sind stets die größten. Zwischen den vorderen und hinteren 

Petalodien stehen mehrere winkelig geknickte Reihen größerer Warzen, die gegen außen wieder 

kleiner werden. Auf dem unpaareu Interambulacrum verlaufen in der )litte zwei Zickzackreihen 

größerer Warzen. Sie reichen nur bis zum dritten Viertel der hinteren Petalodien. Die übrige 

Oberfläche der Schale ist mit feinen, gleichmäßigen Warzen bedeckt. Die Unterseite ist ganz flach, 

das Plastron ist schmal, sehr wenig vorstehend und von breiten Mundstraßen umgeben. Die nieren

förmige, große Mundöffnung liegt weit gegen den vorderen Rand, hat eine schmale Außenlippe und 

eine Reihe Mundporenpaare in den den Petalodien entsprechenden Winkeln. Die Hinterseite ist 

schräg nach unten abgestutzt mit einem queren, schmalen Periproct. (Nach Laube.) 

Fundorte: Baiersdorf, Klein-Meiseldorf, Eggenburg-Kremserberg, Grübern, s. 

Dimensionen des in Fig. 1, 2 abgebildeten Exemplares: 100: 92: 39 mm. 
Dr. Franz X. Schaff c r: D1L' ~lloclln von Eggenburg. (Abband!. d. k. k. geol. Reichsanstalt, XXII. Bd., ~. Heft.\ 37 
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Die Abbildungen bei Laube sind uach wenig günstig erhaltenen Exemplaren rekonstruiert. 

Die mir vorliegenden Stücke stimmen mit ihnen so gut überein, daß ich die Identität für sicher 

ansehe. Fig. 2 bei Laube stellt ein sehr kleines Stück vor, 2 a ist das Bruchstück eines größeren. 

Immerhin sind beide ziemlich kleiner als die mir aus dem Krahuletz-Museum bekannten Exemplare. 

Brissomorpha Fuchsi Laube. 

Tnf. LVJll, Fig 20, 21. 

1871. La 11 h c, Echinoidcn 11. öst.-ung. oberen Tertiiirubl. S 19 (73). 'J'af. XIX. Fig !. 

Der verhältnismäßig große Körper ist eiförmig, stark gewölbt, nach hinten in ein kurzes 

Hostrum verlängert. Der Scheitel ist stark nach vorn gerüclct, eine vordere Scheitelfurche nur auf 

der Unterseite angedeutet. Die Petalodien sind nicht vertieft, das vordere unpaare ist kaum 

angedeutet, die \'Orderen paaren sind lang und bilden fast einen gestreckten Winkel, die hinteren 

sind kürzer und schließen einen spitzen Winkel ein. Die Petalodien sind schmal, zweireihig, die 

Textllg • .J. 

' ......... -~ 

-----~: 

Liingsschnitt des Exemplares Tnf. LVIII, Fig. 20, 21. 

Poren gleichgroß, rund, ziemlich weit \'Oneinander abstehend, nicht gejocht. Der Scheitel ist 

kompakt und zeigt vier gleichgroße Genitalporen, deren vorderes Paar näher beieinander steht als 

das hintere. Das hintere Inter~mbulacrum zeigt einen stumpfen Kiel, der sich zum Rostrum hinzieht. 

Der Rand ist stumpf, abgerundet, die Unterseite an den Händern flach, das Plastron ziemlich 

gewölbt und breit. Das Peristom liegt vertieft mit stark vorstehender Außenlippe. Der Hinterteil 

ist schräg nach unten abgestutzt und bildet dadurch eine breite, dreiseitige Fläche, unter deren 

Spitze das Periproct liegt. Eine mit vielen Einbuchtungen verlaufende Peripetalfasciole ist angedeudet. 

Die Stachelwarzen sind klein, unregelmäßig verteilt, und treten besonders auf der Stirnseite, auf 

dem abgestumpften Hinterteil und auf der Unterseite besonders auf dem Plastron hervor. Die der 

U uterseite sind etwas aus der Mitte des Hofes gerückt. Es gibt zweierlei Stacheln: die einen sind 

stärker, kurz, gerieft, innen hohl, mit starken Gelenkköpfen versehen, pfriemenförmig zugespitzt, 

oft umgebogeu, die anderen länger, dünner bis borstenförmig. 

Dimensionen des abgebildeten Stückes: 87 : 76 : 49 mm, HM. Original bei L au b e 
Taf. XIX, Fig. l. 

Fundort: Gauderndorf, ss. 
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Ilio Brachiouodon der Miocänbildnnoon von Eooonbnro. 
Terebratula Hoernesi Suess. 

Taf. L\'111. Fig-. !-~. 

l~fifi. Jl•rt·bm/11/a lloer11esi. ~111•1l. 1;1i,•denrng d. !1'rt. J:ild. zw. :\fannhart 11. d. Saum ,]L., lfod1gebirg1's. Sitzh. Ak. 

"'ien. LI\'. u,1., 1. . .\lit .. ~- 111:!. 

1 :'8~. J'eret rnf 11/u l/0~1·111·si -"11e~., iH lit. Dr,. g "r, Dio· tert i:i n'n n rnc hiüpo•IL•n ,jp, \\"il'llL'r Bel'ken,.;. Beitr. z. Pal. 

t"),tcrreichTngarn;o. Y 11. 1 :t1 .. S. 179. 

Das Gehiluse i:-;t ungewöhnlich dickschalig, dunh starke J:iplikation und Hervortreten der 

:-;d1uppenförmig übereinanderliegenden Anwachsrilnder ausgezeichnet. Die kleinere I\:Iappe ist in der 

Hegel breiter als lang und etwas tlacher. Cber ihrem Scheitel i:it die große, häufig querverLlngerte 

Öffnung für rlen Haftmuskel sichtbar, die bei jüngeren Exemplaren mehr naeh oben gerichtet, sirh 

~päter allmählid1 nach vorn und unten neigt. \'on der Stellung der Öffnung hiingt es ab, wie weit 

das Deltidium unter ihr siehtbar ist, doch rückt der untere Hand der Öffnung nie bis an den 

Scheitel der kleinen l\lappe herab. Auffallend stark ist das :\litteljoeh der großen l\lappE>, das sich 

in der Hegel von der Stirn bis ganz nahe an den oberen Hand des Haftmuskelloches fortsetzt. Die 

Schloßplatten unter dem Scheitel der Dorsalplatte erreichen ei11e auLlergewöhuliche Entwicklung. 

An die Innenränder der Crura der Schleife schließen sich zwei plattenförmige Erweiterungen, die 

bei einigen Stücken (Fig. 71 ziemlich klein sind und bei bogenförmigem Cmrisse einen etwa leier

förmigen Haum zwischen der unterseite des Kardinalfortsatzes und dem übrigen Gehiluse offen 

lassen. In dem :\laße jedoch, wie diese Erweiterungen sich entwickeln, scheiden sie den oberen 

Teil dieses leierförmigen Haumes von <ler übrigen Ilöhlung (Fig. ~) ab 1111d es geschieht endlieh. 

daß sie dessen unteren Teil fast gänzlich schließen. so daß nur eine kleine Öffnung unter dem 

Kardinalfortsatze übrig bleibt, die an die Analöffuung unter dem Kardinalfortsatze von Spi:·i!7era 

erinnert. Die Schleife reicht nicht bis zur Hälfte der Dorsalklappe hinab: die konvergierenden 

Fortsätze sind an ihrer Basis sehr breit. dabei lang, spitz und hakenförmig nach oben und vorwärts 

gerichtet. Sie bilden ihrer Hichtung nach mit ihrer Innenfläche die unmittelbare Fortsetzung der 

gekrümmten Innentläche der absteigenden Äste der Schleife. Der Bau dieser Art scheint darauf 

hinzuweisen, daß sie in sehr bewegtem Wasser gelebt hat. Darauf deutet die Dicke der Schale, die 

Festigkeit des Schloßplattenapparates, der sich häufig asymmetrisch entwickelnde Bau, die Größe der 

. Öffnung des Haftmuskels, sowie die zuweilen an den Seiten dieser Üffnung sichtbare Spur des An

pressens an einen fremden Körper. (~ach Dr e g er.) 

Fundorte: Grübern, .Maissau, Ober-Dürnbach, Burgschleinitz, Eggenburg (Kalvarienberg, 

Hornerstraße), Rohrendörf bei Pulkau, Groß-Reipersdorf, h. 

Dimensionen des in Fig. 1 abgebildeten abnorm großen Stückes: 67 : 51 : 37 mm (zwei

klappig). Fig. 1, 7, 8 Originale bei Dr e g er Taf. VI (II), Fig. 1 a, b, c, 4, 3, )laissau, IDL 

37• 
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Tafel IL. 

Fig. 1. 

Fig. 2. 

Fig. 3. 

De11droc01111s He1·9h1111si .\licht. rar. Dreieichen, RA. 

Lithocu1111s Jle1·cati Brocc. Loibersdorf, H)I. 

Desgleichen. )förtersdorf, RA. 

Fig. 4. Chelyco1111s bitoros11.~ Fo11t. r:ai·. e.J:fJentricosa Sec. \"öslau. H:M. 

lo'iir. 5, 6. Desgleichen. ~förtersdorf, R . .\. 

Fig. 7. Clielyco1111s 111editerra11e11s Bru.q. Mörtersdorf, H~L 

Fig. 8. Ple11roto111a (Drillia) p11st11lata B1·ocr. (rn1·. ?). Dreieichen. K:\L 

Fig. 9, 10. /'leurotoma (Clavnt11l11) aspn·ulata !,am. rar. s11bse11lpta 8cliff. Dreieichen, 101. 

Fig. II. Pleurotoma (C'lawt11la) .llai·iae llür11. et A11i11g. Dreieichen. Original bei Hürnes, Taf. 37, Fig. 18. H:\I. 

Fig. 12. 13. Pkurotoma (Clavatula) Jf,,,.iae llür11. et A.11i11g. va1·. p_ersc11l11ta 8chff. Gnuderndorf, H:\L 

Fig. 14, 15. Desgleichen. Dreieichen, KM. 

Fig. 16, 17. Desgleichen, RA. 

Fig. 18--20. Pleurotoma (Pe1To11a) umi111argi11ata l,11111. var. p1·aec111·so1· Sch.ff. Maigen, KM. 

Fig. 21. 1'erebra (Ac11s) modeHtu 1'rista11 var. Loibersdorf, RA. 

Fig. 22-24. A.11cillari11 (Baryspi1·a) glmuliformis La111. va1·. de1·tocallosa Sec. Mörtersdorf, RA. 

Fig. 25, 26. P!1r11la (Ficula) comlila /Ji-011g. Dreieichen, KJI. 

Fig. 27. P!fntla (Pfrula) ci11g11lata /Ji-01111. Stockern, HM. 

Fig. 28. Pyrula (Ficula) co11dita JJ1·011g. Dreieichen, H:M. 

Fig. 2\J. Pyrnla (.lle/011ge11a) cornula Ag. vai·. Ga11denulor.fe11sis ScJ~{f. Gauderndorf, HA. 

Fig. 30. l'yn1/a ( F11lg11 ro)ic11s) IJ111"diyale11si.~ !Je/1·, var. per111rrgm1 ScJ~tf. Ga.uderndorf, Hl\1. 

Fig. 31. Pyrufo ( Vitlg111·0.fic11s) B11rdigale11sis De.f1·. vcrr. Ga11der11do1fe11sis Sa. Gauderndorf. Originnl bei Hör 11 es 

Tnf. 28, Fig. 9 a, b, HM. 

Fig. 32. Pyrula (li'11lg1m~ficus) B111"digale11sis Defr. var. Ga11den1do1fe11:Jis Sec. Gauderndorf. H:\l. 

Fig. 33. Py„11la (F11lg11ro.fic11s) B1trdigale11si~ De/1· .. var. deJ,,.fSsa Sclitf. Gauderndorf, H:\L 

Fig. 34, 35. Pyrnla ( Tudicla) 1"11stic11la Bast. va1-. Hoe/°11esi St111·. Loibersdorf, B . .\. 

Fig. 36, 37. Desgleicheu, Mörtersdorf, HM. 

Fig. 38. 1'!11·11/a ( 1'1tdicla) r11~tic11la Ba:Jt. Gauderndorf, Hl\f. 
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Tafel L. 

Dr. Franz X. Sch af fer : Das Miocän von Eggenburg . 
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Tafel L. 

Fig. 1 2. Pyr11la ( Tudicla) rttsticula Bast. var. altespirata chjf. Gauderndorf, H i\f. 

Fig. 3- 5. Fasciolai-ia (Euthriofuws) B1wdi_qaltmsis Bast. var. rndis chjj". Gauderndorf, HM. 

Fig. 6, 7. Fusus Vale11 cie1111esi Grat. Eggenb1p·g, HM. 

Fig. . De gleichen, Gainfabrn , RM. 

Fia. !l - 12. ,\lurex ( Ocendlra) et'inaceus I.A1111 . vor . sublaevis eh.ff. Dreieichen, KM. 

Fig. 13-15. Jfurex (Oce11 ebra) crassilabiatus Hilb . Dreieichen, KM. 

Fig. 16. Murex (Tl·opho11) Deshayesii Ny t. va1·. capito Phil. Gauderndorf, H 'l. 

Fig. 17. Dasselbe Exemplar.~ 

Fig. 1 . Jf10-ex (Trophon) Deshayesii N'yst. var. permagna Sclrfl. Loibersdorf. Original bei H ö rn e s Taf. 23, 

Fig. 10 a., b, c, HM. 

Fia. 19. Das clbe Exemplar. 

Fig. 20. Jlurex ( Ocenebra) chihmi Hörn, Dreieichen. Original bei H ö rn e s Taf. :H, Pig. 12, H:\I . 

Fig. 21. Murex (Oce11ebra) Schömii Hörn . Dreieichen, BM. 

Fig. 22, 23. Eburua (Peridipsaccus) eb11rnoides Jfath. Loib rsdorf, Bl\J. 

Fia. 24 25. Desgleichen. RA. 
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Dr. Franz X. S chaffer: Das 'liocän von Eggenburg. 
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Tafel LI. 

~,ig. 

Fiu. 

Fig. 

1-3. 

4, 5. 

B11ccii111111 (Do„sa1111111 ) Haul!'l·i 1lficht. t1a l". e.vcelle11s cl~ff~ 

Bucci111mi (Do„sanmn) Hauen" Jficht. t1al" , scalata Scl~ff. 

Dreieichen, HM. 

Dreieichen HM. 

Dreieichen , HM. 6. 

Fig. 7. 

Buccimtm (Do1·s01111111) Ha11ffi Mich!. val". sub-Sursi chjf. 

Bucci111t111 ( Hebrn) ten1odowm Hilb . Gaud erndorf, RA. 

Fig. 

Fig. 

Fiu. 

-- 11. Cassis (81!111icassis) ubsulco a H oen1. et Auing. 

12. Baste„otia ? s11bly11coides D'Ol"b. Loibersdorf. HM. 

13. Da selbe Exemplru·. 

Ficr. 14. Dasselbe Exemplar. 

Loibersdorf, HM. 

Fig. 15. 

Fig. 16. 

Fig. 17. 

Fig. l . 

Fig. 19. 

Fig. 20. 

Ba tet·otia Leporina Lam. va1·. ly11coides ßl"ongn. Loibersdorf. Original bei Hörn e . Taf. , Fig. 1, HM. 

Da selbe Exemplar. 

Dasselbe Exemplar. 

Zo11a1·ia? flavicula Lam. Loibersdorf HM. 

Dasselbe Exemplar. 

Dasselbe Exemplar. 

Fig. 21 , 22. t1·0111b11 coro11at11s De/1". va„. p1·aeced1ms ch.f/. Loihersdorf, RA. 

Fiu. 23-25. Cerithi11 111 Zelebori 1Jön1. Dreieichen , KM. 

Fig. 26-29. Cerithi11111 Europae1tm Jlfay. va r . ac11111i11ata 'chfj". Eggenburg (K ü bnringertal), KM. 

Fig. 30-32. Cerithium ( l'otamide~) mit„ale Eichw. Dreieich en, l\M. 

Fig. 33, 34. Ce„ithi11111 (Piri11ella) 11odosoplicatu111 Hoen1. Gauderndorf, H.M. 

Fig. 35. Ce„ithium Egge11bttl"ge11se Schif. Dreieichen, KM. 

Fig. 36. Cel"ithi11111 ( Gra11ulolabiu111) plicatum Brng. val". papillata Sa 11db. Mörtersdorf. Oriuinal bei Hörne s, 

'I'af. 42 , Fig. 6, BM. 

Fig. 37--10. 

Fig. 41-43. 

Fig. 44, 45. 

Fig. 46, 47. 

Fig. 48-50. 

Desgleichen Mörter dorf, HM. 

Ce1·ithi11m (G„a11ulolabium) plicatum Brug. var. tri11odosa Schff. Dreieichen, HM. 

Cerithium (Gramtlolabimn) pl·icatum Bntg. ·vai·. qui11que11odosa chjf. • ondorf, HM. 

Cerithium (G1·mmlolabim11) p li"catum Brng. va1-. Mold1!11si~ Schff. Dreieichen, KM. 

Cerithium ( Gm1mlolabiu111) Hon1ense &hjf. Dreieichen, KM. 

Fig. 51- 53. Ce„ithitt 111 (Grmwlolabi11m) i11aeq11i11odos11m Schjf. Nondorf, K f. 
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Tafel LII. 

Dr. Franz X. Schaffer: Das Miocän von Eggenburg. 
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Tafel LII. 

Fig. 1. Ce1·ithi11111 (Tympa11oto11111s) 111argaritace11m Brocc var. No11dorfe11sis 'cc. Nondorf. Original bei H ö rne , 

Taf. 42, Fig. 9a, b, HM. 

Fig. 2. De gleichen . NonJorf, HM. 

Fig. 3. Cerithium ( Ty111pa11oto111 11 ) margaritaceum Brocc. ww. q11adrici11cta Schff. Nond orf, K?IL 

Fig. 4 - 6. Ceritl1i11 111 (Clai:a) biden tat11111 Defr. var. f 11sif on11is Scl~ff. Gaudern dorf, H!IT. 

Fia. 7. erithitmi (Clava) bidt11tat11m Defr . var. abbreviata chff. G<Lud crndorf, EM. 

Fig. Cerithi111n (Ptychop otamides ) papa veraceum Rast . va1 ·. Grn11de11sis .·'cc. Nondorf, RAL 

Fig. 9. Cerithi 11111 (Ptychopotamides) qui11queci11ct11m chff. Gauderndo1·f, HM. 

Fig. 10, 11. 

Fig. 12-14. 

Fia. 15 16. 

Fig. 17- 19. 

Fig. 20- 22. 

Fig. 23. 24. 

Jfela11op is ü11p1·essa K.1·aus var. mo1wegale11 si cc. Dreieichen RA. 

Turritella t111Tis Bast. va1-. •·otri11data cJ~ff. Maigen, KM. 

T ruTifella t erebralis Lam. Nondorf, HM. 

TwTitella tereb1·alis Lam. var. gradata Jfmke. Dreieichen, HM. 

Turritella terebralis La111. var. percingttlellata Sec. BrunnstuLe, Eggenburg, RA. 

T 11n-itella (Hau stator ) i:ermicularis Brocc. va r . trici11cla Scl~f}'. Forchtenau, HM. 

Fig. 25. Desgleichen. Kremserberg, Eggenburg, KM. 

Fig. 26-2 . Turl"itella (Haustator) vermicularis Brocc. va1·. pe1·la teci11ct11 cc. Dreieichen, RA. 

Fig. 29, 30. T11rritella Do11blie1·i 1'fath. Maigen , Hi\L 
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Dr. Franz X. S c h a ff er: Das Miocän von Eggenburg. 



Tafel 1111. 

Fiu, 1, 2. T 1t1Titella (Ha11stator ) ver111ic1daris B1·occ. ·vctl". li11eolatoci11 cta cc. Gauderndorf. 

Fig. 3, 4. Desgleichen, Zogelsdorf, KM. 

Fig. 5-7. Hattstato1· D es111a1·esti11us Bast. Eggenburg, Schindergraben, BM. 

Fig. 8- 10, llaustato 1· Des111a1·esti111ts Hast . va1·. mediosubcarinata ~Myl. Dreieichen, 1\:\[. 

Fiu. 11, 12. Trtrl"itella (Archi111ed1'.ella) .Arcl1i111edis Brong. Gaud erndorf, IDI. 

Fig. 13, 14. '.fürritella (Haristator ) triplicata B1·occ. vai·. Maigen , HM. 

Fig. 15, 16. P1·otoma cathed1·a/is ßrong. vai-. quadrici11cta cl~g·. Dreieichen, KM. 

Fig. 17, 18. Pt·otoma catlted1·alis B1·011g. var. pa11cici11cta Sec. M:nigen, .KM. 

Fig. 19. Desgleichen, Loibersdorf, HM. 

Fig. 20. Übergang von Protoma cathedralis Bro11g. var. pa ucici11 cta Sec. zu v,1r. quadn '· 

cincta Scltff. Loibersdorf, HM. 

Fig. 21. Protoma cathedral1$ Brong. va1·. pa11cicincta Sec. .i\f aigen, K L 
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Tafel LIV. 

Dr. Franz X. Schaffer: Das Miocän von Eggenburg. 



Tafel LIV. 

Fig. 1-4. ·Natica epiglotti11a Lam. vai· . .Jlolde11sis eh.ff. Dreieichen, RA. 

Fia. 5. Natica millepunctata La111. Mörtersdorf, RA. 

Fig. 6, 7. Desgleichen, Loibersdorf, RA.. 

Fig. 9. Natica tl'ansgrediens Scl~tf. Dreieichen, RA. 

Fig. 10. Desgleichen, Mörtersdorf, RA. 

Fig 11. Desgleichen, Loibersdorf, RA. 

Fig. 12- 14. Natica trnnsgrediens & hjf. var. elata Schff. Dreieichen, KM. 

Fig. 15. 'l'l'atica (Neverita) Jo sephi11ia Risso vm·. ilfa11ha1·te11sis chff. Gnuderndorf, RA . 

Fig. 16. De gleichen. Loibersdorf, RA . 

Fig. 17. Sigaret11s clathratll Recl. Gauderndorf, HM. 

Fig. 18. Dasselbe Exemplar. 

Fia . 19. ' igaretus aquensis R ecl. var . Gaud erndorf, HM. 

Fig. 20, 21. Calyptraea Chinmsis Li11 . Gauderndorf, HM. 

Fig. 22, 23. Calyptraea Chi11e11 is Lin. vm-. perstt-iatellata Schff. Gauderndorf, HM. 

Fi"'. 24, 25. 'alyptraea (BicatellC1) deformi · Lam. Gauderndorf, H.M. 

Fia. 26. Exemplar Fig. 24. 

Fig. 27. 

Fig. 2 

Fig. 29. 

Fig. 30. 

Fig. 31. 

Fig. 32. 

Fig. 33. 

Fig. 34. 

Nerita gigcintea Bell. et .llicht. var. str iat11lata cc. Gauderndorf. Original bei 

Hörne , Tnf. 47, Firr, 10a, b, HM. 

Dasselbe Exemplar. 

Nerita Pl11to11 is Bast . Dreieichen, HM. 

Da selbe Exempl:i.r. 

Nerita Pl11to11i · Bast . Dreieicben. 

Dasselbe Exemplar. 

Neriti11 a p1'.cta Ffr. Dreieichen, RA. 

X enophorn cu11111la1ts Bro11g. va1-. tl'(l11 sie11s Sec. Loibersdorf. Original bei B ö r n es, 

Taf. 44, Fig. 13, HM. 

Fig. 35. Desgleichen, Loibersdorf, HM. 

Fig. 36-39. 1.'roclms (Oxystele) Amedei Bro11g11. Gauderndorf, RA. 

Fig. 40. Troclms ( Oxystele) .Amedei Bro11g11. var. m ag11oelata S ec. Gauderndorf, RA . 

Fig. 41, 42. Troclms ( Ox ystele) Amedei Bro11g11. vai·. bicincta Schff. Eggenburg, Brunn tube, Hl\J. 

Fig. 43. Desgleichen, Gauderndorf, RA. 

Fig. 44. Trochus ( Ox ystele) Amedei Brong11. va1-. gra11ellosa Sec. Gauderndorf, RA. 

_J;'ig. 45, 46. Haliotis Volhynica Eichw. Gauderndorf, HM. 

l"ig. 47. Desgleichen. Original bei H ör n es, Taf. 46, F ig. 26, HM. 
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Tafel LV. 

~' ig . 1- 4. Patella f ern1gi11ea G111 el . Roggendorf, Ki\f . 

Fig. 5. Exemplar Fig. 1. 

Fia. 6-9. Patella j e1"1"ll[li11ea Gm el. t·01·. expa11 a cl~f!. Roggendorf, li:)f. 

.r' ia. 10. Exemplar Fig. 9. 

Fig. 11. L. 

Fig. 13- 15. 

Patella f er1"11gi11 eri G mel. abn orm . Mn.i nu, KM. 

Patella Rogge11do1"fe 11 s is Schff. Roggend oi·f. Ki\I. 

Fig. JG. Exempl:ir Fig. 12. 
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Tafel LVI. 

Dr. Franz X. S chaffer : Das Miocän von Eggenb urg. 



Tafel LVI. 

Fig. 1. Patella Rogge11 do1'fe11., is &hjf. Roggendor f, KM. 

Fig. 2. Exemplar Tnf. LV, Fig. 14. 

F ig. 3-5. Patella paucico tal<t chß'. Roggendort, KM. 

Fig. 6. Ex mplar Fig. 3. 

Fig. 7. Patella va11cicostata Sch:ff-, Roggendorf, KM. 

Fig. -10. Patella prt11cico tata cl~f}'. var. clepressa chjf. Roggendorf, KM. 

Fia. 11. Exemplar Fig. 10. 

Fig. 12. Patell<t svi11osocostata Sch.ff. Roggendorf, KM. 

Fig. 13. Da elbe Exemplar. 

Fig. 14- 16. 

Fig. 17-1 9. 

Patella spüiosocostatct Scl~U'. Roggendorf, KM. 

Patella spi11osocostata Schjf. vm-. de11 si triata Schjf Roggendor f, K:\f. 

Fig. 20. Exemplar Fig. l!l . 
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Tafel LVII. 

Dr. Franz X. Sc h a ff er: Das Miocän von Eggenburg. 



Tafel LVII. 

Fig. 1-3. PaiPlla spi11 osocO$fala ' eh.ff. var . i11le1· lriala eil.ff. Roo-aendorf. h'. :it. 

Fig. -!. Exemplar Fig. 3. 

F ig. 5, 6. Patellci .lfanharlen sis ' h./J'. Hoggenclorf. K:\L 

F iu. 

Fio-. 
,_,. 
J'lO'. 

7. Exemplar Fig. 5. 

- 10. Patel/ci a11cep s M-icht. 

1 l. Exemplar Fi". 

Roggend orf, l\M. 

Fi ". 12. Patella a11 cep .\f icht . Rogaendorf, KM. 

Fia. 13-15. I'alella vall is castelli .~ch:U". Roggendorf, l\ :ir 

Fio-. IG. Exempla r Fia. 13. 

Fio-. 17 -20. Palellci miocaer11lea chJJ'. Roagendorf, 1\:-.J. 

l:'icr 21. Exemplar Ficr. 17. 

Fi" . 22 - 24. Patella 111iocaentlea chjJ'. Rog••endorf, K:it. 

Fig. 25. Patella cf. Bor11i .\ficht. Roggendorf, KM. 

Fig. 26- 30. Falell11 miocaerulea cl~U ". i:ar. s 11bvic111 oides chj( llog<>e ndorf, K>L 

Fio. 3 1. Exempla r E ia. 2 ' . 

Fi". 32 - 3-!. Patella pse11do.fi ·surel/a 'cl~U". Roo-aendor f, K:iL 

Fig. 35. Exemp lar Fig. 32. 

Fia. 36. l'alella p eudojiss11rella Cl1jf. Roggendorf, K J\f. 

F i". ~7. lleli.c ( .lfctc11laria) Lartetii B oi ·sy. Gaud rn dorf B:\f 

Fig. 3 - -!O. De aleicben. Grund, HJIL 

Fig. 41. Sautil11 s (At1tria) . llm·i Bast. Gaudernd orf, H>J. 
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Tafel L \ III. 

Dr. Franz X. Schaffer: Das Miocän von Egaenburg. 



Tafel LVIII. 

Fi'"'. 1. Te1·el1raf11la !Ioer11 ei! i tte ·s. ~Cai au. Hi\I. (OriO'inal bei Dr e g er, Ta f. VI [II]. Fig. 1 11 , b, c) 

Fig. 2-6. De gleich n. K~I. 

Fi". 7. D gl icben, HM. (Ori"'inol bei Dr eger. Taf'. VI !III. Fig. 4.) 

Fig. Desgl icben. (Ori,..inal bei Dr e g er, Taf. VI l IJ J, Fig. 3.) 

FiO'. 9, 10. A11tedo11 e.ccaval us hff. Kalv arienberg bei .E"genburg, KM. (An icbt von oben.) 

FiO'. 11 , 12. D sgleichen. (An. icbt ,·on un ten.) 

Fit:?" 13. 

Fig. 14. 

Fig. 15. 

J:'i cr. 16. 

Fig. 17. 

Fi". 1 

Fig. 19. 

Fig. 20. 

Fig. 21. 

Desgleichen . ( eit nan icht.) 

A11tedn11 Egg 11b11rge11sis • 'eh.ff. Kalvarienbera bei Eg<>enburg , KM. (An icht von obe n.) 

De "! ichen. (A n icht von unten .) 

D •Pgleichen. (N it nan irht.) 

A1.tedo11 e.rrnvatu,; .'id~{/'. Kalvarienberg bei Eg"'enburg, KM. Ceitenansicht, vergröß rt.) 

De «!eich n. (An ich von oben, verg rößer t.) 

De gleichen. (Horizontal chnitt, ,·ergrößert.1 

Bris ·0111 orpha Fuchsi Laube. Gauderndorf, HM. (Original bei 1, a u b e, Taf. XIX, Fig. 1. ) 

Da elbe Exemplar. 
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Tafel LIX. 

Fig. 

Firr. 

l. patangus .tfastriacus Laube. 

2. Dasselbe Exemplar. 

Eg,.,enburg, Kremserberg, KM. 

Fiu. 3. Spatangus .thlstriacus Laube. 

Fig. 4. Spata11,q11s (Maretia.) pero1·11atus 

Fig. 5. Dasselbe Exemplar. 

Grübern , KM. 

clt.f}'. Eggenburg, Krem erbe r", JD[. 

Fig. 6. 'patangus (.l1areti:i) peroniatus Schj}'. Eggenburg , Krem erberg, K1L 

~'ig . 7- 10. .Ps11111111echiuus extrrwlpi1111 s 'cl~D'· Reinprechtspölla, K~r. 
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Dr. Franz X. Schaffer: Das Miocän von Eggenburg. 
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Fig. ] . 
Fi"'. 2 

Fi"'. 3. 

Fia. 4. 

Pia. 5. 

Ficr. (i . 

Pig. 7. 

Tafel LX. 

Clypeaster latirostris Ag. Eggenburg U. 

Da elbe Exemplar. 

Clypeaste1· s11b-Pm·tschi , eh.ff". Roggendorf, KM. 

l!:chi11olampas Latffillardi Ag. Eggenburg, Kremserberg, KM. 

Echi11ola111pas Laurillardi Ag. var. acu111inata Sch.ff". Eggenburg, h:remserberg, KM. 

Echi11olampas L aurilla1'<li Ag. Egaenburg, Krem erberg, KM. 

pata11gns Austriacus Laube. Bayer dorf bei fais~au. (Original bei Laub c. 

Taf XIX Fig. 2 a. ) HM. 
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